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Attila Foch in der Pfalz

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Juli. Die deutſche Oeffentlichkeit hat verhältnis-

mäßig ruhig die Nachricht aufgenommen, daß Frankreich die Ab
haltung großer Manöver in der Rheinprovinz
beabſichtigt. Auch die deutſche Regierung ſcheint keine Ver-
anlaſſung genommen zu haben, auf das Unangebrachte und Takt-
loſe dieſes Planes hinzuweiſen. Wenn man aber jetzt Näheres
über die Einzelheiten der beabſichtigten Manöver erfährt, ſo iſt
das mehr als geeignet, die deutſche Oeffentlichkeit in höchſte Er-
regung zu verſetzen, wodurch ja denn wohl auch hoffentlich das
Auswärtige Amt veranlaßt wird, die unbedingt nötwendigen
Schritte zu ergreifen. Es iſt ein demokratiſches Berliner Abend-
blatt, das nunmehr ſolche Einzelheiten der Oeffentlichkeit bekannt-
gibt, das dabei aber bedauerlicherweiſe eine ziemlich unauffällige
Stelle wählt, während es der weiteren Hetze gegen die Magde-
burger Richter die Kopfſeite zur Verfügung ſtellt. Nach den An-
gaben dieſes Abendblattes wird das Hauptaktionsgebiet der
frangöſiſchen Manövertruppen die Rheinpfalz ſein. Auf An-
ordnung der oberſten franzöſiſchen Heeresleitung werden dakan
teilnehmen: Sämtliche Truppenteile der franzöſiſchen Armee in
Rheinheſſen und in der Pfalz und darüber hinaus faſt das ge
ſamte Koblenzer Armeekorps und ſogar noch einige Kavallerie-
brigaden aus dem Bereich von Trier. Jnsgeſamt werden an den
Manövern etwa

zwei kriegsſtarke Armeekorps mit einem Rieſenapparat
techniſcher Truppen

beteiligt ſein. Jm beſonderen iſt vorgeſehen die Mitwirkung vonle ehe und von Flieger abteilungen.
Auch ſchwere Artillerie und Kraftfahrertruppen
aller Art werden herangezogen werden. Die Geſamtbeteiligung
an Mannſchaften wird au

über 60 000 Mann
eſchätzt. Dieſe gewaltige Truppenmaſſe ſoll ihre Manöver ab
lten in einem land wirtſchaftlichen Gelände von

ganz außerordentlichem Wert. Die wichtigſten Wein-
und Tabakkulturen der Pfalz liegen im Zentralpunkt der großen
Manöver. Die Bedeutung der geplanten Aktionen gewinnt durch
die perſönliche Teilnahme des Generals Foch. Er wird mit
einem großen Stabe franzöſiſcher und internationaler Militär
ſachverſtändiger erwartet. Die Generalidee des Manövers
wird von unterrichteter Seite dahin charakteriſiert, daß ange
nommen wird, eine große deutſche Truppenmaſſe ſei über den

Krieg im Srieden
Rhein vorgedrungen und ſolle von franzöſiſchen Truppen zurück
geworfen werden. Gleichzeitig ſollen dieſe franzöſiſchen Truppen
die theoretiſche Aufgabe haben, die Bewegungen auf dem deutſchen
Rheinufer nach Oſten zu tragen.

Die franzöſiſchen Truppenführer verwenden für dieſe Jdee
nicht nur zahlreiche Menſchenkräfte, ſondern beanſpruchen dafür
auch enorme finanzielle Mittel. Die Manöver finden in Landes-
teilen ſtatt, die von dem alten deutſchen Generalſtab, der mit
Manövern in Grenzgebieten nicht ſparſam geweſen iſt, niemals
für derartige Zwecke beanſprucht wurden. Die Bevölkerung der
Pfalz kennt überhaupt keine Manöver, und die deutſchen Militär
behörden haben ſie immer damit verſchont wegen der großen
Koſten und der ungeheuren Belaſtung der Bevölkerung durch den
unvermeidlichen Flurſchaden. Dieſe Rückſichten hat die
franzöſiſche Truppenverwaltung nicht genommen. Sie hat es
ſogar vermieden, die Bevölkerung ſo rechtzeitig von ihren Ab-
ſichten in Kenntnis zu ſetzen, daß dieſe die Erntearbeiten recht-
zeitig auf die Manöver hätte einſtellen können. Bei den Pfälzern
iſt nun die Befürchtung verbreitet, daß die Flurſchäden, für deren
Berechnung ja keine Präzedenzfälle vorliegen, von der franzö
ſiſchen Militärverwaltung zu ſtark nach unten gedrückt würden, da
nicht anzunehmen iſt, daß ſich die franzöſiſchen Sachverſtändigen
allzuſehr in die beſonders koſtſpieligen Vorausſetzungen für Wein-
und Tabakbau in dieſer Gegend vertiefen. Dieſe Befürchtungen
ſind um ſo ſtärker begründet, als auch in den Vorjahren, in denen
die franzöſiſchen Manöver in die fruchtbarſten Gegenden der
Rheinebene gelegt wurden, ſtets eine ſehr ungenügende
Entſchädigung für den angerichteten Schaden an der Ernte
erfolgt iſt Die Behörden der Pfalz arbeiten im Augenblickfieberhaft daran, die Bevölkerung auf die ganz ungewöhnlichen

Ereigniſſe der nächſten Wochen vorzubereiten. Das iſt ſehr not
wendig, weil dieſe Bevölkerung in Einquartierungs- und Ver-
pflegungsfragen nicht die mindeſten Erfahrungen beſitzt. Für die
deutſche Geſamtbevölkerung iſt es darüber hinaus, ſo meint das
Berliner Blatt, nicht gerade erfreulich, daß die Reparations
milliarden für ſolche Zwecke in ſo großem Umfange
beanſprucht werden.

Die Koſten der franzöſiſchen Herbſtmanöver in der Pfalz ſind
mit 30 Millionen nicht überſchätzt.

Die außerordentliche Belaſtung des Reparationshaushalts für
Truppenzwecke wird dadurch noch geſteigert, ſchätzungsweiſe fließt
nicht einmal ein Fünftel der Bargelder, die Frankreich aus den
Reparationsmilliarden erhält, den Aufgaben des franzöſiſhen
Haushalts für Reparationszwecke zu.

7„ò„çöç„

Gegen die Kriegsſchuldlüge
München, 28. Juli. Auf Einladung des akademiſchen

Arbeitsausſchuſſes für deutſchen Aufbau und des Arbeitsaus-
ſchuſſes deutſcher Verbände ſprach heute abend in der Auka der
Münchener Univerſität Profeſſor Barnes über die Kriegsſchuld
frage. Nachdem Barnes nach ausführlichen Darlegungen zu
dem Schluß gekommen war, daß die direkte Verant-
wortung für den Weltkrieg Frankreich und
Rußland zufalle, betonte er weiter, daß nicht nur die
finanziellen Ungerechtigkeiten, ſondern auch alle anderen un-
gerechten Laſten, die Deutſchland durch die Kriegsſchuld-
lüge aufgezwungen wurden, beſeitigt werden müßten. Auch
die deutſchen Kolonien müßten zurückgegeben und eine
Vereinigung Deutſchlands mit Oeſterreich geſtattet werden. Die
Gerechtigkeit erfordere weiter, daß die Unterdrückung der deut
ſchen Bewohner Südtirols beſeitigt werde. Gouverneur Schnee
ſagte in ſeiner Schlußanſprache a. a.: „Noch immer laſtet der
Vorwurf, den Krieg leichtfertig entfeſſelt zu haben, ungerechter
weiſe auf. uns. Nur die Beſeitigung dieſes Vorwurfs wird uns
frei machen, nur als freies Volk werden unſere Leiſtungen
und Fähigkeiten in der Welt entſprechend gewürdigt werden,
und nur dann wird der Friede der Welt geſichert ſein. Hoffen
wir, daß Barnes noch viele ebenſo nötige und eifrige Helfer
finden möge, damit Wahrheit und Gerechtigkeit eine wahre
Verſtändigung unter den Nationen herbeiführen. Die Wahrheit
iſt auf dem Marſche und wird ſiegen.“

Reviſion des Dawesplanes?
Der Vorſchlag für eine internationale Schuldenkonferenz

London, 28. Juli Die Londoner Abendblätter veröffent-
lichen in großer Aufmachung eine aus Paris ſtammende Mel
dung, nach der in internationalen Finanzkreiſenangeregt worden ſei, eine internationale Schuldenkonfe-
ren z zu Ende dieſes Jahres einzuberufen. An ihr ſollen Eng-
lond, Frankreich, Jtalien, Amerika, Belgien und Deutſchland
teilnehmen. Auf der Konferenz ſoll vor allem eine Reviſton
des Dawes Planes und der interalliierten Schuldenab-
kommen erörtert werden. Man wird dabei prüfen. wie die
Frankenſtabiliſierung und die Ausgleichung des nächſtjährigen
engliſchen Budgets erleichtert werden könne. Geprüft ſoll auch
die Frage werden, ob es möglich iſt, die deutſchen Eiſenbahn
obligationen zu Gunſten der Schuldenzahlung der Alliierten an
merika auf dem internationalen Geldmarkt unterzubringen.

Die engliſchen Blätter beſchränken ſich lediglich auf die Wieder

gabe dieſer Meldung. Auch in politiſchen Kreiſen Englands
übt man in der Angelegenheit ſtarke Zurückhaltung.

London, 28. Juli. Die von einer franzöſiſchen Zeitung ge
brachte Meldung, daß eine Weltfinanzkonferemz zur
Reviſion des Dawesplanes und der interalliierten
Schuldenabmachungen noch vor Ende des Jahres einberufen
werden wird, entbehrt, wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
verlautet, jeder Begründung, da die Waſhingtoner Regierung
zweifellos die Teilnahme an einer ſolchen Konferenz ablehnen
würde. Der Dawesplan arbeite zur Zeit reibungslos (77), und
es beſtehe keine Notwendigkeit für eine Reviſion, ſo lange nicht
die von Deutſchland zu leiſtenden Jahreszahlungen die
Standard-Annuität erreicht hätten,

Die Not der Saarbe völkerung
Köln, 28. Juli. Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht heute

einen Bericht ihres ſaarländiſchen Mitarbeiters, in dem in eindring-
lichen Worten die durch die Frankenentwertung ſtändig
ſteigende Not der Arbeiter, Beamten und Angeſtellten und
namentlich der Sozialrentner geſchildert wird. Jn dem Bericht
heißt es dann weiter: „Der Reichsregierung obliegt die Pflicht,
daß ſie aus der neuen Entwicklung an der Saar baldigſt die not
wendigen Folgerungen zieht. Ausgehend von der Tatſache, daß die
Bevölkerung gegen ihren Willen durch Lug und Trug vorübergehend
vom Reiche getrennt iſt, bieten gerade die jetzigen Zuſtände hin-
reichende Möglichkeiten, für die Rechte eines beſetzten Gebietes ein

zutreten. So ſehr der Verſailler Vertrag auch dem Reiche die
Rechte gegenüber dam Saargebiet genommen hat, ſo bieten ſich den

noch ausreichende Möglichkeiten, dem Völkerbund klar zu machen,
daß es nicht ſo weitergehen darf, dies umſomehr, als der Regie
rungskommiſſion zahlreiche Vertragsverletzungen, ja fort
geſetzte Rechtsbrüche nachgewieſen werden können. Schnelles
Handeln iſt am Platze. Die Saarbevölkerung kann die Fortſetzung
einer Ausbeutungspolitik, wie ſie ſich in den letzten Monaten breit
machte, einfach nicht mehr länger ertragen. Sie arbeitet und
arbeitet, ſie hungert und verarmt im Jntereſſe Frankreichs.“

Poincaré kommt ins Elſaß
Straßburg, 28. Juli. Eine Bekanntmachung im „Journal

officielle“ beſtätigt heute, daß Poincaré die Leitung der
elſäſſiſchen Angelegenheiten ſelbſt übernommen hat. „Expreß
de Mulhouſe“ will im Zuſammenhang damit erfahren haben,
daß Poincaré die Abſicht habe, ſelbſt ins Elſaß zu reiſen, um
„unſeren Landsleuten zu ſagen, in welcher Weiſe er die Probleme
zu löſen gedenke, die man die elſäſſiſchen zu nennen pflege“.
Das Elſaß werde, meint das Blatt, bei dieſer Gelegenheit dem
„großen Staatsmann erneut ſein Vertrauen bekunden“.

Polens „moraliſche
Wiedergeburt“

Das neue durch den Marſchall Pilſudski eingeleitete Regime in Polen hat den Brteleen der vielen

politiſchen Parteigruppen ſogleich nach Errichtung des
gegenwärtigen Kabinetts wenigſtens die Erfüllung des
einen Wunſches gebracht, daß etwas größere Aktivität in
der Reform der innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Ange
legenheiten hervortrat. Unbefriedigt aber ind die dem
Marſchall feindlich gegenüberſtehenden Rechtspolitiker ge
blieben, die ſich in der Poſener Oppoſition zu
ſammengeſchloſſen haben. Sie hatten wohl gehofft, daß
Pilſudski bemüht ſein werde, durch Konzeſſionen an die
Führer einer außenpolitiſch imperialiſtiſchen und nationa-
liſtiſchen Richtung die Gunſt der vor allem im national
demokratiſchen Lager vereinigten Maſſen der ländlichen Be
völkerung zu gewinnen. Gefährliche Gerüchte, die über
Vorbereitungen Polens zu einer bevorſtehenden Aus
einanderſetzung mit Rußland hier und dort
auftauchten, und die wohl von einer nicht in der Oeffent
lichkeit bekannten Stelle aus ſyſtematiſche Verbreitung
fanden, trugen noch das ihrige dazu bei, die Unruhe über
das was in der nächſten Zukunft ſich ereignen könnte, zu
erhöhen. Es kommt daher den Darlegungen des Außen-
miniſters Zaleski im Auswärtigen Ausſchuß des Sejm
eine erhöhte Bedeutung zu. Zaleski iſt unter geſchickter
Vermeidung der allzu lauten einſeitigen Stellungnahme
für eine ausgeſprochene aktive Friedenspolitik
Polens eingetreten. Sein Vorgänger Skrzynskihatte ſich inſofern in Gegenſatz hierzu geſtellt, a er ge
wiſſermaßen die Vorausſetzungen für eine paſſive Friedens-
politik treiben wollte. Daß aktive Friedenspolitik aber
noch eine weit höher reichende Klarheit und uneingeſchränkte
Willenskraft für ſich in Anſpruch nimmt, war dem im

nen, früher auch öſterreichiſchen Diplomaten anſcheinend
entgangen. Skrzynski verwendete mit Vorliebe die von
Genf her bekannte pazifiſtiſche Phraſeologie, ſorgte im
übrigen aber durchaus nicht dafür, daß Polen von dem
Vorwurf, ein Faktor des Unfriedens und der
Unbeſtändigkeit zu ſein, frei wurde. Dagegen hat
der neue Außenminiſter Zaleski erklärt, daß er unter voll
kommener Harmonie mit den anderen Staaten Europas
den Intereſſen wahrer Friedensgarantien dienen wolle.
Darüber hinaus will er als realen Grund auch für die in
der Außenpolitik zu vertretenden Tendenzen das wirt
ſchaft liche Moment ausſchlaggebend ſein laſſen. Er
will alſo zunächſt nur eine wirtſchaftliche Geſundung im
Jnnern herbeiführen, immer von dem Standpunkt dabei
ausgehend, daß dieſes nur in friedlicher Zuſammenarbeit
mit den Nachbarvölkern geſchehen könne. Hierzu rechnet
der neue Außenminiſter auch Deutſchland mit dem
Polen zu einer gewiſſen Solidarität gelangen müſſe.

Den Worten nach alſo ſoll eine vollkommene außen
politiſche Umſtellung Warſchaus im Wege
ſein. Der Ausbau der polniſch- engliſchen Beziehungen, im
Gegenſatz zu der ſieben Jahre lang betriebenen Ver
einigung der franzöſiſch-polniſchen Belange, wird im
weiteren als eine Notwendigkeit für die Feſtigung des
polniſchen Staates angeſprochen. Jnwieweit man nun dem
neuen Außenminiſter Glauben ſchenken darf, daß er die
außenpolitiſchen Abſichten Polens vollkommen zu revidieren
gedenkt, vor allem, ſoweit es Deutſchland angeht, müſſen
die Taten erweiſen, die dieſen Worten zu folgen haben.
Gerade die Pilſudski naheſtehende Preſſe iſt in der letzten
Zeit Deutſchland gegenüber auf einen provokatoriſch-
agreſſiven Ton eingeſtellt geweſen. Noch immer vermögen
die polniſchen Behörden mit Schikanen aller Art
und in kulturfeindlichem Vorgehen dem
Deutſchtum auf polniſchem Boden das Leben zur Hölle zu
machen. Ehe hier nicht ein völlig neues Syſtem zur Durch-
führung gelangt, das auch eine Entfernung der bei dieſen
Verfolgungen beteiligten mittleren und unteren Beamten
einzubeziehen hätte, kann der friedliche Wille Polens, ſo
oft er uns auch verſichert werden mag, für Deutſchland nur
als eine auf die weitere Einſchläferung des deutſchen
Widerſtandes zugeſchnittene Phraſe gewertet werden.

Zwiſchen Polen und Deutſchland gibt es außer dem
Korridor-Problem und der oberſchleſiſchen

Lager der Paſſivität öſterreichiſcher Prägung en

Frage noch eine ganze Reihe von offenen Streitpunkten,
nämlich hinſichtlich der Wirtſchaftsregelung, der
nationalen Minderheiten und der unmittelbaren
Grenzangelegenheiten. Ueberall iſt bei der Be
handlung dieſer Probleme der Wille Polens hervorgetreten,
ohne jedes Entgegenkommen, für ſich ſelbſt nur Vorteile
herauszuholen. Außerdem das dürfte das größte Be
denken ſein, was man hinſichtlich einer günſtigeren Be
urteilung der neuen Außenvolitik hervorzubringen hätte
bleibt nach wie vor die Gefahr beſtehen, daß die alten
Gegner des Marſchalls Pilſudski bei irgendeinem ſich
hietenden Anlaß den Verſuch machen. durch einen Gewalt-
akt wieder an die Spitze zu kommen. Wenn das im Augen
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blick auch nicht als unmittelbar bevorſtehend zu befürchten
iſt, ſo dürfen doch die offen hervortretenden Rüſtungen, die

neral Haller und ſein Anhang innerhalb der
faſziſtiſchen Organiſationen betreibt, nicht ganz außer Acht
gelaſſen werden. dieſe „moraliſche Wiedergeburt“
dürfte alſo mit einer reichlichen Skepſis zu betrachten ſein,
vor allem von Deutſchland.

Auf Anordnung des Juſtizminiſters!
Der Brief des Oberlandesgerichtspräſidenten zu Naumburg an

den Landgerichtspräſidenten zu Halle in Sachen Thorweſt
Grützner hat folgenden Wortlaut:

Auf Anordnung des Herrn Juſtizminiſters, dem ich über die
Angelegenheit Bericht zu erſtatten gehabt habe, bitte ich dem Land
gerichtsdirektor Thorweſt folgendes zu eröffnen:

„Der Ausdruck „Renegat“ bezeichnet im Sprachgebrauch meiſt
mehr als die bloße Tatſache des Glaubens und Geſinnungswechſels
und pflegt häufig in herabſetzendem Sinne gebraucht zu werden.
Die Umſtände des vorliegenden Falles legten die Möglichkeit, daß

der Angeklagte den Ausdruck in dieſem Sinne gebrauchte, ſo nahe,
daß eine Rüge am Platze geweſen wäre. Es würde ſich daher
empfohlen haben, daß der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Thorweſt,

den Ausdruck jedenfalls dann rügte, als der Nebenkläger, Regie
rungspräſident Grützner, darum beſonders erſuchte. Durch eine
Rüge würde auch vermieden ſein, daß der Regierungspräſident
Grützner ſeinerſeits den Angeklagten mit den Worten: „Und da hat
Jhr Mandant die Unverfrorenheit zu behaupten, daß ich ein Renegat
ſei“ angriff und dadurch dem Vorſitzenden Anlaß zu einer Zurück-
weiſung des Nebenklägers gab, die in ihm die Empfindung ungleich-
mäßiger Behandlung erwecken konnte und erweckte.“

Damit iſt nun die ſachliche Seite der Angelegenheit erledigt.
Wie aber ſtellt ſich das Miniſterium zu der Handlungsweiſe des
Regierungspräſidenten Grützner, d. h. zu der Veröffentlichung der
Dienſtaufſichtsbeſchwerde des Regierungspräſidenten Grützner in der

ſozialdemokratiſchen Preſſe Was ſagt denn das
Juſtizminiſterium dazu Bisher noch gar nichts! Oder ſollte ſich
gar Herr Severing damit beſchäftigen müſſen?

Der on „Potemkin“-Film
eigegeben

Berlin, 28. Juli. Die Filmprüfſtelle befaßte ſich heute
dormittag mit dem „Panzerkreuzer Potemkin“Film in gekürzterſſung. Nach mehrſtündiger Beratung wurde den den

m in ſeiner jetzigen e für das ganze Reich freizugeben.
Beiſitzer und „Sachverſtändige“ wirkten u. a. ein Herr

Flatenſ vom Filmgewerbe und ein Schriftſteller Jeſchower.

herr Külz dankt ab als Bürgermeiſter
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Juli. Der derzeitige' Reichsinnenminiſter

Külz ſieht ſeine Stellung durch die augenblicklich währenden
Parlamentsferien als ſoweit gefeſtigt an, daß er auf den bisher
von ihm innegehabten Poſten als zweiter Bürgermeiſter von
Dresden verzichten zu können glaubt. Er hat dieſes Amt
jedenfalls nun niedergelegt, nachdem er bisher vorſichtigerweiſe
eine Entſcheidung zwiſchen dem Reich und der Sta resden
noch nicht getroffen hat.

Vor der Schaffung des internationalen
Eiſenkartells

Unterzeichmung am 12. Kuguſt

Berlin, 28, Juli. Entgegen den urſprünglichen Erwartungen
ſind die zuerſt in Luxemburg, dann in Düſſeldorf geführten
internationalen Verhandlungen über eine Kartellierunder Stahlerzeugung nun doch ſoweit vorgeſchritten, daß

die Unterzeichnung des Vertrages für den 12, Auguſt in Aus
genommen iſt. Der Vertragsentwurf wird in der Zwiſchen

zeit die Jnduſtrien der Länder Deutſchland, Frankreich, Belgien
und Luxemburg beſchäftigen. Die Grundlage der Abmachungen
iſt eine Kontingentierung der Stahlerzeugung,
auf der ſich Vereinbarungen über die Preiſe und die Verteilung
die Abſahgebiete aufbauen, Völlig international kann das
plante Kartell allerdings inſofern nicht genannt werden, als de

iſche Eiſeninduſtrie daran nicht beteiligt iſt. Für eine Ve
teiligung Englands fehlt es vor allem an der Vorausſeſung
einer nationalen Organiſation der engliſchen Eiſenwirtſchaft.
Allerdings iſt auch in Belgien der Zuſammenſchluß der
nationalen Induſtrie noch nicht erfolgt. Velgien hat hier zur
eit noch bl Organiſationsſchwierigkeiten zu überwinden.

r Grundgedanke des lanten internationalen Eiſenkartells
iſt, wie geſagt, eine Kontingentierung der Produktion, um dadurch
ein Ueberangebot zu verhindern und den Weltmarktpreis im
Sinne einer Erhöhung zu beeinfluſſen. Dieſer Weltmarktpreis
würde dann für alle beteiligten Länder maßgebend ſein. Daſür
wird für die über das Kontingent hinaus ergeugten tahl
mengen eine Strafe Ken die nahezu an den Selbſtkoſten
preis herankommt. s Abkommen ſoll zunächſt auf drei
Jahre geſchloſſen werden. Man verſpricht ſich allgemein von
ihm eine Beſſerung der Wirtſchaftslage.

Die ſeinerzeit von Hugo Stinnes verfolgten Pläne,
die insbeſondere eine gegenſeitige Beteiligung und damit Ver-
knüpfung von franzöſiſchen Eiſen und deutſchen Kohlenwerken vor
ſahen, ſcheinen aufgegeben worden zu ſein. Jn dem ausgearbeiteten
Vertrag, der vorausſichtlich bereits am 12, Auguſt zur Unterzeich
nung gelangt, ſind keinerlei Austauſchlieferungen von
Koks und Exz vorgeſehen, und es handelt ſich lediglich um eine
nern W hen iſenproduzenten über Produktionsregelung,
Preisverſtän gung und Aufteilung der Abſatzgebiete. Man wird
den Abſchluß der Verhandlungen im Jntereſſe der deutſchen Eiſen
wirtſchaft nur begrüßen können, die auf Grund dieſer Neu
regelung zu einer ſchärferen Rationaliſierung ihrer Betriebe über-
zugehen vermag.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm und der rheiniſchweſtfäliſche
Bergbau

Bochum, 28. Juli. Hier tagte der Fachausſchuß der Ab
teilung Bergbau der Landesarbeitsämter Weſtfalen und nheintans. Der S faßte zu dem Re-

zur Arbeitsbeſchaffung folgenden BVeſchluß:
er Fachausſchuß für den Bergbau begrüßt die bevorſtehende Jn

angriffnahme des Bahnbaues Münſter-Dortmund und des Kanal
baues Hamm-Lippſtadt, die von der
n e ſind, als eine wirkſame Maßnahme zur Ent-
laſtung des Arbeitsmarktes des rheiniſchweſtfäliſchen, Jnduſtrie
gebietes. Hiermit darf aber das Arbeitsbeſchaffungs Programm
der Reichsregierung für dieſen ſchwer von der Wirtſchaftskriſis be
troffenen Bezirk nicht erſchöpft ſein. Der Fachausſchuß drückt
vielmehr die beſtimmte Erwartung aus, daß die von der Reichs
kern gebildete Miniſterialkommiſſion für das Arbeits
veſchaffungsprogramm ſich mit den Landarbeitsämtern Weſtfalen
und Rheinland in Verbindung ſetzt, um Vorſchläge für eine nach-

nationale
Wortes (1). Am Schluſſe des Berichtes wird ſtark in Zweifel ge

kürzliche Erklärung des polniſchen Außenminiſters
nach Polen ſeinen Anſpruch auf einen ſtändigen Ratsſitz auf

„Zuſammenarbeit der Völker Europas
Aufruf des Verbandes für europäiſche

Verſtändigung
Berlin, 28. Juli. Die Blätter veröffentlichen folgenden Aufruf

des Verbandes für europäiſche Verſtändigung im Anſchluß an eine
kürzlich mitgeteilte Kundgebung:

„Für europäiſche Verſtändigung! Das Zeichen für
die Ausſöhnung der europäiſchen Völker iſt mit dem Vertrage
von Locarno gegeben. Das dort geleiſtete Verſtändigungs
werk hat ſelbſt die Genfer Kriſe überſtanden. Verlauf und Ergeb-
nis der Verſammlung von Genf haben aber vor der ganzen Welt
dargetan, daß auch innerhalb dieſes erdumſpannenden Staaten
bundes der Kreis der europäiſchen Völker ſich geſondert verſtändigen
muß. Die Schöpfer des Vertrages von Locarno haben zunächſt nur
Reibungsurſachen beſeitigt und damit die drohende Gefahr neuer
europäiſcher Konflikte vermindert. Sie ſelber nennen ihr Werk
einen Anfang. Sie erklären: Die Regierungen können nur die
Wege ebnen; der Zuſammenſchluß zu poſitiver Zu
ſammenarbeit muß das Werk der Völker ſein. Das deutſche
Volk iſt bereit, ſeine Lebensintereſſen auf dem Wege weiterer Ver
ſtändigungsarbeit zu ſichern. Anderſeits haben die übrigen Völker
begriffen, daß eine Weiterentwicklung Europas ohne vollen Ausgleich
mit Deutſchland unmöglich iſt. Soll aber die neue Ordnung, die
zur allgemeinen Abrüſtung führen muß, von Dauer ſein, ſo muß
die Gewißheit geſchaffen werden, daß die moraliſchen Garantien,
die an die Stelle der militäriſchen treten, von keiner Seite verletzt
werden. Dies kann nur durch eine Vertiefung des Ge
dankens des Friedens und der Solidarität ſowie durch Ver

Sicherung der deutſchen Intereſſen und Annäherung der Völker
will der Verband für europäiſche Verſtändigung alle Kreiſe unſeres
Volkes ſammeln, die die Verſtändigungsarbeit zu fördern bereit ſind.
Dieſer Verband iſt ſoeben im Einvernehmen mit gleichſtrebenden
Gruppen anderer Völker unter Anknüpfung an die von führenden
noch vor dem Weltkriege geſchaffene Organiſation ähnlicher Richtung

(„Verband für internationale Verſtändigung“, Frankfurt 1911) ſo
wie unter korporativar Zuſammenfaſſung einer Reihe von anderen
großen Vereinigungen ins Leben gerufen worden. Dem vorläufigen
Vorſtand gehören an: Profeſſor Schücking als Vorſ., Wilhelm
Heile als geſchäftsführender Stellvertreter des Vorſ., ferner die
Abgeordneten Prälat Kaas, Giesberts, Dr. Cremer,
Bickes, Sollmann, Wiſſek, Nuſchke und Freiherr
von Reibnitz. Aus allen Teilen Deutſchlands erhalten wir Zu
ſchriften, die davon zeugen, daß eine mächtige Bewegung für die
europäiſche Zuſammenarbeit bei uns eingeſetzt hat. Jeder Deutſche,
dem der Aufſtieg unſeres Landes und das Schickſal Europas am
Herzen liegt, muß ſich dem neuen Verband anſchließen. Freunde
des europäiſchen Gedankens, meldet euch bei der Geſchäftsſtelle des

„Verbandes europäiſche Verſtändigung' (BerlinWilmersdorf,
Poſtſchließfach 16).“ Der Aufruf iſt unterzeichnet von etwa 350
führenden Perſönlichkeiten des politiſchen, wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens Deutſchlands, darunter Reichskanzler Dr. Marx,
dem früheren Reichskanzler Dr. Luther und Reichsaußenminiſter

Dr. Streſemann.
Die großen franzöſiſchen Truppenübungen, die

demnächſt in unſerem Rheinland und in unſerer Pfalz abgehalten
und die Felder und Weinberge verwüſten werden, bilden den An

flechtung der Wirtſchaften erreicht werden. Für beide Ziele fang zur „Vertiefung der Gedanken des Friedens“!!

drückliche Entlaſtung des Arbeitsmarktes im rheiniſch- weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk zu erhalten. Jnsbeſondere wird auf die Be
deutung des Baues des Hanſakanals für den Abſatz und
Arbeitsmarkt im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk hin-
gewieſen.

wieder ein neuer Schießplatz im beſetzten Gebiet

Trier, 28. Juli. Der Kommandeur der 47. Jnfanteriedivi-
ſion hat dem hieſigen Regierungspräſidenten mitgeteilt, daß die
Errichtung eines vorläufigen Artillerieſſchießplatzes in
der Gegend von Dahlem beſchloſſen worden ſei. Die Artillerie
truppen werden in den W r Ortſchaften untergebracht.
Durch dieſe neue Maßnahme ſind die Bewohner, die durchweg ge
ring bemittelte Kleinbauern ohne ſonſtigen Nebenverdienſt ſind,
während ſieben Wochen gehindert, die Feldfrüchte zeitig einzu
ernten.

Die deutſche Kolonialfrage
Sonderbare Kuffaſſung des Berliner Timeskorreſpondenten

London, 28. Juli. Die „Times“ veröffentlichten aus Anlaß
des bevorſtehenden deutſchen Kolonialkongreſſes in
Kamſeonh einen e ausführlichen Bericht ihres Berliner

orreſpondenten über die deutſche m Der Bericht
enthält an und für ſich nichts Neues. Seine Ausführlichkeit iſt
aber bezeichnend für das große Jntereſſe, das man den kolonialen
Beſtrebungen Deutſchlands auch nach den kategoriſchen Erklä-
rungen Chamberlains und des Kolonialminiſters Amery
entgegenbringt, daß England die dem Völkerbund unterſtehenden
afrikaniſchen Mandate nicht mehr herauszugeben beabſichtige.
Der „Times“Korreſpondent ſtellt die kühne Behauptung auf, daß
nur ein ſehr kleiner Teil der deutſchen Oeffentlichkeit
an deutſchen Kolonien oder an dem „kolonialen Gedanken“ inter

ſei. Die koloniale Jan gehe nur den kleinen Teil der
ation an, der direkte Beziehungen zu den Kolonien unterhalte

oder die Hoffnung habe, Geſchäfte zu machen. Es ſei keine
Frage in der eigentlichen Bedeutung des

zogen, ob es die deutſche Regierung wagen würde, die guten Be
ziehungen mit Großbritannien durch die Aufrollung der Kolo-
nialfrage zu gefährden (I).

Ein ſeltſamer Journaliſt!
England und die herbſttagung des Völkerbundes

London, 28. Juli. Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird
die bevorſtehende Tagung des Völkerbundes und vor allem die Frage
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund re Die

al e wo
recht erhalte und im Falle der unbefriedigenden Regelung ſich
ebenſo verhalten werde wie Spanien, hatte einige Beunruhigung

hervorgerufen. Da aber Polen nicht Mitglied des Völkerbundsrats,
ſondern nur der Völkerbundsverſammlung iſt, würde die für die
Wahl Deutſchlands zum ſtändigen Ratsmitglied erforderliche Ein
mütigkeit des Völkerbundsrates nicht gefährdet werden. Zu der
etwas auffälligen Erklärung Primo de Riveras, daß Spanien
der franzöſiſchen Unterſtützung ſicher ſein dürfe für den Fall, daß
es ſeinen Anſpruch auf einen ſtändigen Ratsſitz erneuern würde,
wird in London erklärt, daß ein ſolcher Fall erſt dann eintreten
könne, nachdem Deutſchland Mitglied des Völkerbundsrates geworden
ſei und Deutſchland dann ſelbſt an den Verhandlungen hierüber
teilnehmen könne. Ein weiterer Grund der Beunruhigung iſt die
Furcht, daß die deutſche Regierung von den Alliierten bis zum Sep-
tember eine beträchtliche Herabſetzung der alliierten
Streitkräfte in der erſten und zweiten Beſatzungszone des
Rheinlandes geſichert haben wolle, und man meint, daß die nationali-ſern Kreiſe in Deutſchland die Regierung MarxStreſemann

zwingen würden, den Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund zu
rückzuziehen, wenn dieſe Frage nicht vorher gelöſt werden ſollte.Deeſelbe zu befürchten, wenn die Fnleralliierte
Militärkontroll kommiſſion bis zu jenem Datum nicht
urückgezogen werde, oder nicht wenigſtens ihre übertriebenen
orderungen herabſetze.

Lord Grey zum Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
London, 28. Juli. Lord Grehy erklärte heute in Oxford, daßDeutſchland mit dem Augenblick eines Eintritts in den Völker-

bund in jeder Hinſicht als vollkommen gleichberechtigt
behandelt werden müſſe. Jn den allgemeinen außenpolitiſchen
Angelegenheiten müſſe man Deutſchland das gleiche Vertrauen
entgegenbringen wie jeder anderen Macht. Er hoffe, daß ſich die
auf der Märztagung in Genf gemachten Fehler nicht als verhäng-
nisvoll herausſtellen würden. Auſten Chamberlain habe in
Locarno eine ſehr lobenswerte Rolle geſpielt; alles, was er ſeit
dem März getan habe, ziele darauf hin, Deutſchland im Sep-
tember in den Völkerbund hineinzu bekommen. Der Vertrag von
Locarno bleibe un wirkſam, wenn Deutſchland nicht in den
Völkerbund eintrete. Die Tatſache, daß Rußland nicht Mit
glied des Völkerbundes ſei, ſtelle eine große Schwierigkeit dar,
da die Nachbarn Rußlands ſich immer wieder die Frage vorlegen
müßten, was die ruſſiſche Regierung in der Zukunft zu tun be-
abſihtige.

Abeſſiniens Proteſt beim Pölkerbund

Genf, 28. Juli. Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht
heute abend den Proteſt des abeſſiniſchen Thronfolgers an den
Generalſekretär gegen das engliſch- italieniſche Ab-
kommen über den Tſang-See. Das abeſſiniſche Anſchreiben
lautet folgendermaßen: „Tafari Mak Onnen, Kronprinz und
Regent des Aethiopiſchen Kaiſertums an den re Sir Eric
Drummond, Generalſekretär des Völkerbundes. Friede ſei mit
Jhnen! Jch habe die Ehre, Jhnen beiliegend Kopien der Noten
und Briefe zu überſenden, die die engliſche und italieniſche Re-
Whrps uns zukommen ließen und in denen ſie ſich ohne unſer

iſfen über ihre Jntereſſen in Aethiopien verſtändigt haben.
Ferner übermittle ich Jhnen Abſchri der von uns an die
beiden Mächte gerichteten Antwortſchreiben ſowie einen Proteſt
an die ehrenwerten Stagaten, Mitglieder des Völkerbundes gegen
dieſes Uebereinkommen. Jch bitte Sie, dies den oben genannten
Staaten mitzuteilen, damit die Sache geprüft werde.“ Dem
Schreiben liegen folgende Dokumente bei: 1. Ein Schreiben des
britiſchen Botſchafters in Rom an Muſſolini vom
14. Dezember 1925, in dem der Botſchafter den Vorſchlag Jtaliens
vom November 1919 aufgreift, England möge ſich die Vorteile des
TſanaSees verſchaffen und eine Automobilſtraße vom Tſana-
See zum Sudan errichten, wogegen Jtalien eine Bahn von der
Grenze Erytreas bis zur Somaligrenge bauen wolle. 2. Die
Antwort Muſſolinis an den britiſchen Botſchafter in
Rom vom 20. Dezember 1925, in der der wirtſchaftliche Einfluß
Jtaliens in Weſtabeſſinien und der Bahnzone beſonders betont
wird. 3. Ein Schreiben des britiſchen Geſandten in
Addis Abeba vom 9. Juni 1926 an den Kronpringen, in dem mit

teilt wird, daß die britiſche und die italieniſche Regierung
rtikel 18 der Völkerbundsſatzungen ihren Vertrag dem Völker

bunde einreichen werden, und daß ſie aus Freundſchaft und Höf-
lichkeit die abeſſiniſche Regierung vorher davon in Kenntnis
r 4. Ein ähnliches, jedoch kürzeres Schreiben des ita

ieniſchen Geſandten in Addis Abeba an den Kronprinzen
gleichfalls vom 9. Juni 1926. 5. Die Antwort des Kronprinzen
an England und Jtalien vom 16. Juni 1926.

Die Debatte über die Finanzvorlage Poincarés

Paris, 28. Juli. Die Finanzkommiſſion der Kammer hak
heute nachmittag den Finanzminiſter über die Regierungsprojekte
gehört. Poincars ergriff das Wort zu einem dreiſtündigen
ununterbrochenen Expoſé, in dem er ausführlich die einzelnen
Paragraphen der Finanzvorlage kommentierte. Nach Aufbruch
des Finanzminiſters hat die Kommiſſion unter ſich beraten und
mit 20 W 12 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen den Eintritt
in die Diskuſſion der Artikel beſchloſſen. Von den Sozialiſten
wurde ein Gegenprojekt eingebracht, das aber mit 10 gegen
10 Stimmen abgelehnt wurde. Ein Gegenprojekt des Sozialiſten
Antonelli und ein drittes Gegenprojekt eines Abgeordneten der
Rechtsgruppe wurde ebenfalls abgelehnt. Mit 15 gegen
8 Stimmen hat die Kommiſſion Artikel 1 der Vorlage ange-
nommen, der die Regierung zu Erſparnismaßnahmen
auf dem Wege beſonderer Geſetzesbeſchlüſſe ermächtigt. Dieſer
Abſtimmung iſt weitgehende Bedeutung beizumeſſen, da dem
Kabinett Poincaré damit die Briand letzthin ſie er Er
mächtigung eingeräumt wird. Die Finanzkommiſſion hat ſich
dann vertagt. Es fragt ſich ſehr, ob ſie die Debatte im Verlauf
einer Nachtſitzung bis zu Ende wird führen können.

Kleine Nachrichten.
Der Reichspräſident hat den Miniſterialrat in der Reichs

kanzlei, Dr. Offermann, zum Miniſterialdirektor in der
Reichskanzlei ernannt.

x

Das Konſtanzer Schöffengericht verurteilte den Gymna-
ſiaſten Kienel, der am 22. Mai d. Js. an der Rheinbrücke
einen ſchwarzrotgoldenen Wimpel abgeriſſen hatte, wegen Ver-
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu 14 Tagen Ge-
fängnis mit Bewährungsfriſt bis 1929.

Der polniſche Miniſterrat hat einen Antrag des Außen-
miniſters auf Aufhebung der Poſten von Militärattachés bei der
polniſchen diplomatiſchen Auslandsvertretungen angenommen.

Wie die Morgenblätter aus Haag melden, hat die erſte
Kammer den re über Genehmigung des deutſch
nieder ländiſchen Handelsvertrags ohne nament-
liche Abſtimmung angenommen.

c

Wie dem „Matin“ aus Genf gemeldet wird, beabſichtigt
König Fuad von Aegypten, ſich im Monat Auguſt na
Genf zu begeben, um mit einigen Perſönlichkeiten des Völker
bundes wegen des Beitritts Aegyptens zu verhandeln. England
ſteht dem Plan freundlich gegenüber.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Bulgariſche Wirtſchafts und Finanz-

fragen dSeit mehr als einem Jahrzehnt, ſeitdem 1912 der Kampf um
Razedonien mit ſeinem wechſelhaften Glück begonnen hat, hat
Zulgarien eine r Allerdings erſt das Ende
des Weltkrieges und die Möglichkeit des gegenſeitigen Austauſches
der Optanten, von der ſowohl Griechenland wie auch die Türkei
ausgiebig Gebrauch machten, verſchärfte dieſe Frage, die nun
ſeit bald vier Jahren wie ein Alpdruck auf dem öffentlichen Leben
des Landes laſtet. Die Zahl der Optanten geht in die Hundert-
tauſende, Bulgarien iſt verkleinert worden, wertvolle Gebiete in
Thrazien (für Tabakpflanzungen die wertvollſten) mußte es an
Griechenland abtreten und aus dem Lande ſelbſt zogen viel weni
ger Griechen und Türken aus, als Bulgaren dazukamen. Aus
dem mit Mühe und Not im Gleichgewicht gehaltenen Budget
konnten nur wenig Mittel für die Flüchtlinge be-
reitgeſtellt werden, deren Lage immer verzweifelter wurde. End-
lich hat nun der Völkerbundsrat Bulgarien eine 2,5-Millionen
Pfund Anleihe für die Siedlung ſeiner Flüchtlinge gewährt. So-
weit man bisher unterrichtet iſt, wird der Völkerbundsrat eine
beſondere Kontroll Kommiſſion für die Verwendung der Anleihe
ernennen und dürfte ſich als Sicherung für Zinſen und Amorti-
ſationen mit der Garantie der vom bulgariſchen Staat den
Flüchtlingen zedierten Grundſtücken begnügen.

Mit der Gewährung dieſer Anleihe dürfte die Flüchtlings-
frage zum größten Teil erledigt ſein, was nicht wenig zur Kon-
ſolidierung der Lage und Hebung der wirtſchaftlichen Kraft bei-
kragen wird. Die bulgariſche Regierung hat in der letzten Zeit
auch andere Maßnahmen getroffen, die geeignet ſind, die produk-
tiven Kräfte des Landes zu entfalten wie auch die Handels-
hilan z aus ihrer ſtarken Paſſivität zu heben. Es handelt
ſich dabei um den im März erlaſſenen Zolltarif, der bei
vielen Poſitionen bedeutende Erhöhungen gegenüber dem frühe-
ren aufweiſt. Die Einfuhr der Luxuswaren oder auch nur jener
WVaren, die nicht ganz unentbehrlich ſind, ſoll dadurch ſoweit als
möglich unterbunden werden, denjenigen Jnduſtrien, die zwar
große Entfaltungsmöglichkeiten haben, aber der ausländiſchen
Konkurrenz nicht ſtandhalten konnten, ſind Schutzzölle bewilligt
worden. Jn dieſer Richtung verdient hauptſächlich die Holz-
induſtrie erwähnt zu werden, die bisher gegenüber der ſtark ent
wickelten rumäniſchen Konkurrentin einen ſchweren Stand hatte,
jetzt aber durch die großen Waldkonzeſſionen, die die bulgariſche
Regierung an das ausländiſche Kapital geben will, ſehr inten-
ſiviert werden dürfte.

Die bulgariſche Handelsbilanz nahm im letzten
Jahr eine immer bedrohlichere Form an, um mehr, als für die
Jahlungsbilanz des Agrarſtaates Bulgarien für die aktive Seite
nur die Handelsbilanz in Frage kommt. Die ſchlechten Ernten
der Jahre 1928 und 1924, die 1924 und 10925 ſogar zur Einfuhr
von Getreide führten, wie auch die flaue Lage am internationalen
Tabakmarkt (1925) müßten ungünſtig auf die Handelsbilanz
wirken, da dieſe beiden Produkte die für die bulgariſche Ausfuhr
entſcheidenden ſind.

Ausfuhr (in Tauſenden Lewa)
1922 1928 1924 1925

Getreide u. Getreide
produkte) 1880 265 1565 886 1 715 043 1377 721

Kolonialwaren
(Tabake) 1179 001 1071 779 1844 846 2 332 983

Lebensmittel 583 696 324 336 585 7890 748 638
Baumwolle 128 423 147 950 115 865 236 045
Leder u. Lederwaren 110 335 99 535 161 850 203 863
Roſeneſſeng 64 568 73 406 93 090 95 523
Sonſtige Waren 383 4350 286 246 368 052 6350 143

4 329 718 3537 135 4 902 226 5 642 466

Während alſo die Getreideausfuhr zurückgeht, konnte nur der
ſtändig zunehmende Tabakexport die Lage noch einigermaßen
retten. Die Einfuhr ſtieg aber währenddeſſen ununterbrochen und
in einem viel größeren Prozentſatz als die Ausfuhr, dies nicht zu
allerletzt als Folge der durch den Krieg zurückgeſtellten Be
dürfniſſe.

Einfuhr (in Tauſenden Lewa)
1922 1923 1924 1925Textilien 1556 269 2 289 174 2094 881 2726 919

Metalle und Metall
waren 577 631 636 482 931 527 944 548

Maſchinen 316 221 306 717 468 918 743 856
Getreide 12 200 26 048 125 120 451 796
Kolonialwaren 124 046 121475 122 555 241 496
Sonſtige Waren 1444 295 1790 769 1614 410 2 181 726

4037 662 5 120 660 5557 311 7 291 341

Die Defizite der Handelsbilanz waren alſo folgende:
Einfuhr Ausfuhr Differenz

(Jn Tauſend Lewa)
1922 4 037 662 43829 718 2292 056
1923 5 120 660 3587 135 1683 528
1924 5 557 311 4902 226 655 085
1925 7291341 5642 466 1648 875

in den erſten vier Monaten des

e ſo weiſt ſie in demſelben
einen Ueberſchuß von 169,8

Aus der Einfuhrſtatiſtik iſt erſichtlich, daß die Ein
fuhr von Textilien, Maſchinen, Getreide und Kolonialwaren im
vergangenen Jahr eine beſondere ſtarke Zunahme aufweiſt. War
aber die Einfuhr von Getreide nur vorübergehender Natur und
iſt die von Maſchinen für die bulgariſche Volkswirtſchaft unerſetz-
bar, ſo beſteht die Einfuhr von Kolonialwaren aus meiſt nicht un
bedingt notwendigen Produkten, während die von Textilien mit
geringen Ausnahmen aus Luxusſtoffen und Seidenwaren beſteht.
Demgemäß wurden die ſchon erwähnten Zolltariferhöhungen
vorgenommen, die die Zollſätze für manche Kolonialwaren wie
auch für Seidengewebe und Seidenſtoffe bis um 100 Prozent er
höhte. Die Wirkung blieb auch nicht aus und ſo iſt die Einfuhr

laufenden Jahres bedeutend
zurückgegangen, hauptſächlich im April ſeit dem Jnkrafttreten des
neuen Zolltarifes.

Einfuhr (in Millionen Lewa).
1926 1925

Januar 348,1 528,6Februar 478,7 509,9
März 561,1 652,9April 256,9 628,8

1644,8 2 885,2
Dagegen weiſt der Export eine kleine Steigerung auf, was

ſaic auf die vermehrte Ausfuhr von Mais zurückzu-
ren iſt.

Ausfuhr (in Millionen Lewa)
1926 1925

Januar 378,7 504,8ebruar 580,6 528,0
ärz 418,4 860,2April 437,4 371,1

1814,1 1 763,6
War alſo die bulgariſche Handelsbilanz in den erſten vier

Monaten des vergangenen Jahres um 551,6 Millionen Lewa
eitabſchnitt des laufenden
llionen Lewa auf. Dies
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iſt um ſo bedeutſamer, als ſeit 1928 zum erſtenmal die Handels
bilanz wieder aktiv iſt, und zwar weiſt jeder Monat mit Aus
nahme des März, als die Zolltariferhöhungen bevorſtanden, einen
Ueberſchuß auf.

Vor kurzem hat die bulgariſche Regierung dem engliſchen
Konſortium „Bulgarian Development Cy. Ltd. Lon
don“ eine zwanzigjährige Konzeſſion für die Ausfuhr vonSchweinefleiſch gewährt. Die Geſellſchaft wird nach Genehmigung

der Konzeſſion durch die Sobranje in London mit einem Kapital
von 500 000 Pfund gegründet werden, wovon 360 000 Pfund ſo
fort von den engliſchen Aktionären einzuzahlen ſind, während
140 000 Pfund die bulgariſche Regierung übernimmt derart, daß
ſie 40 000 Pfund in bar und 100 000 Pfund in 100 000 Tonnen
Steinkohle je 1 Pfund pro Tonne zu zahlen hat. Die Geſellſchaft
iſt verpflichtet, vier Schiffe mit einer Mindeſttonnage von je
2000 Tonnen und in einem Geſamtwerte von mindeſtens 800 000
Pfund für den Transport bereitzuſtellen, wie auch Schlachthäuſer
zu bauen im Werte von 100 000 Pfund, wo nicht weniger als
1000 Schweine geſchlachtet werden können. Für das nächſte Jahr
e 8 Transporte, ab 1928 mindeſtens 18 nach England vorge-
ehen. Die bulgariſche Regierung hat der Geſellſchaft in den
Häfen von Varna und Burgas die nötigen Terrains für den Bauder Schlachthäuſer und Magagzine zur Ferfügung geſtellt, für ihre

Produkte Zollfreiheit zugeſichert und eine 50prozentige Ermäßi-
ung auf den Eiſenbahnen gewährt. Wie weit das Entgegen-
ommen der bulgariſchen Regierung gegangen iſt, geht daraus

hervor, daß für Streitigkeiten nicht die bulgariſchen ordentlichen
Gerichte, ſondern ein Schiedsgericht, beſtehend aus je
einem Vertreter der Geſellſchaft und der bulgariſchen Regierung
unter dem Vorſitz eines Delegierten des Präſidenten des Jnter-
nationalen Schiedsgerichtshofes im Haag, zuſtändig ſein ſoll. Die
ſo gewährte Konzeſſion wird nicht nur zur Jnduſtrialiſierung der
Schweineausfuhr führen und eine neue bedeutende Einnahme-
quelle für die bulgariſche Volkswirtſchaft erſchließen ſie hat ſich
ſchon jetzt in Genf bewährt, wo das Drängen Englands auf die
Gewährung der Völkerbundsanleihe nicht zuletzt auf dieſe Kon-
zeſſion zurückzuführen iſt.

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Juli iſt eine weitere

Entlaſtung des Status der Bank eingetreten. Die geſamte
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten hat um 66,6 Mill. auf 1228,8 Mill. RM. abgenommen.
Von dieſer Abnahme entfallen 62,0 Mill. RM. auf die Beſtände an
Wechſeln und Schecks, die ſich auf 1130,5 Mill. RM. ermäßigt
haben und 4,6 Mill. RM. auf die Lombardbeſtände, die auf 8,8
Mill. RM. zurückgegangen ſind. Die Effektenanlage iſt mit 809,5
Mill. RM. weiterhin unverändert geblieben. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 128,2
Mill. RM. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat
der Umlauf an Reichsbanknoten um 98,1 Mill. auf 2644,9 Mill.
RM. abgenommen und der an Rentenbankſcheinen um 36,1 Mill.
auf 1247,1 Mill. RM. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen
Scheinen haben ſich dementſprechend auf 257,9 Mill. RM. erhöht.
Die fremden Gelder ſind mit 748,7 Mill. RM. ausgewieſen,
das bedeutet eine Zunahme um 48,1 Mill. RM. Die Beſtände an
Gold und deckungsf. Deviſen zeigen einen Rückgang um
26,8 Mill. auf 1800,9 Mill., im einzelnen haben ſich die Beſtände
an deckungsf. Deviſen um 27,0 Mill. auf 808,4 Mill. RM. ver
ringert, während die Goldbeſtände um 181 000 RM. auf 14092,5 Mill.
RM. angewachſen ſind. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 54,5 Prozent in der Vorwoche auf 56,4
Prozent, die durch Gold und deckungsf. Deviſen von 66,8 Prozent
auf 68,1 Prozent.

Aktiva 28, 7. 1926 15. 7. 19231. Noch nicht hegebene Reichs ankantei'ſe Rm. 177 212000 177 212 000
2. Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und aus

ländiſche Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 Rm. berechnet 1492 485 000 1492 904 000

und zwar: Gold'oſſen beſtand
Rm. 12820650 000 (1231 869 (00)

Gelddepot (unbelaſtet) tdei ausländiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 260 485 000 (260435000)

8. Beſtand an deckun sſähigen Deviſen 308 449 000 3365 447 0004, Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1130463000 1192 509000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 115 854 000 110 271000

6. Beſtand an Noten anderer Banken 23 031 000 20945000
7. Beſtand an Lombardſorderungen 8326 000 12896000
S. Beſtand an Effel ten 89494 000 89 494 0009. Beſtand an ſonſtigen Aktiven 714 412 000 693 494 000

Paſſiva1. Grundkapital a) begeben Rm. 122788000 122788000
D) noch nicht begeben. 177 212 000 177 212000

2. Reſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 33 952 000 33 952000
b) Spezial Reſervefonds für

künftige Dividendenzahlung 46 188 000 483 183 000
c) ſonſtige Rücklagen 160000000 160000 000

3. Betrag der umlaufenden Noten 2644 941000 2788 054 000
4. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 748 681 000 705 623 000
b. 23 e Kündigungsfriſt gebundene Verbind

ke ten 7 J6. Sonſtige Paſſiva 129 019 000 143 810000Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im

Inlande zahlbaren Wechſeln c

hauptverſammlungen im GumpelKonzern
Jn den in Hannover ſtattgefundenen Gewerkenver-

ſammlungen des Gumpel-Konzerns wurden die bekannten
Abſchlüſſe für das Geſchäftsjahr 1925 einſtimmig genehmigt. Bei
den Gewerkſchaften Siegfried- Gießen und Königs
hall-Hindenburg kommt eine Ausbeute von 400 Rm. zur
Verteilung, während die übrigen Gewerkſchaften ohne Ausbeute
bleiben. Wie Kommerzienrat Hermann Gumpel mitteilte,
ſind bis zum 1. Juli d. J. rund 6 Mill. D.-Ztr. Reinkali gegen
7,8 Mill. D.Ztr. im Vorjahre abgeſetzt worden. Der Rü g
habe ſeine Urſache in dem verminderten Abruf ſeitens
der Land wirtſchaft. Gegenwärtig ſei wieder eine Abſatz
belebung feſtzuſtellen. Der Juni zeige ſchon ein beſſeres Er-
gebnis als der gleiche Monat des Vorjahres und auch der Juli
dürfte ein gutes Ergebnis liefern. Der Redner betonte ferner die
Notwendigkeit der Kalipreiserhöhung, um wieder zu
einer n des Kapitals zu gelangen. Der Antrag auf die
Preiserhöhung ſei von allen Kalikonzernen einmütig geſtellt wor
den. Die Anlagen des Konzerns hätten im verfloſſenen Jahr zur
vollſten Zufriedenheit gearbeitet. Die Hauptwerke ſeien für eine
tägliche Leiſtungsfähigkeit von 20 000 D.-Ztr. ausgebaut. Vom
e n h ſei zu hoffen, daß es ſich bald heben
werde. Jm Anſchluß daran wurden in den Aufſichtsrat neu Fr
wählt bei Siegfried-Gießen: Kommerzienrat Jſenſtein, Dr.
Guſtav Gumpel, Konſul Kurt Gumpel, Rechtsanwalt Dr.
Eugen Friedländer, Rechtsanwalt Dr. Heinrich Schmidt
und Bankdirektor Böckli; bei Fürſtenhall: Dr. Guſtav Gum
pel und Rechtsanwalt Dr. Eugen Friedländer; bei
RöſſingBarnten: ebenfalls Dr. Guſtav Gumpel und Dr.
Eugen Friedländer; bei Königshall-Hindenburg: Profeſſor
Dr. Hartmann, Dr. Guſtav Gumpel, Konſul Kurt Gum-
pel, Kommerzienrat Jſenſtein, Dr. Reiner und Rechts
anwalt Dr. Schmidt; bei Oberhof: Prof. Dr. Hartmann
und Fabrikant Otto Bauer; bei Reinhardtsbrunn: Profeſſor
Dr. Hartmann; bei Aſſe: Rechtsanwalt Dr. Friedländer
und bei Friedrichroda: Direktor Böckli und Dr. Fried-
lände r. Aus den verſchiedenen Aufſichtsräten ausgeſchieden ſind
Geheimrat Weyhenmeyer-Mülheim, Großkaufmann Piep-
mehyer-Kaſſel, Großkaufmann Welker Duisburg und Kom-
merzienrat LevinGöttingen.

Weltkohlenmarkt
Dem Bericht der A.G. Reichskohlenverband für

das Jahr 1925,„26 entnehmen wir folgende intereſſante Aus
führungen über den Weltkohlenmarkt: Der Kohlenbergbau hat
ſich in Europa und in den anderen Erdteilen nicht gleichmäßig
entwickelt. Jm Kalenderjahr 1925 hat Europas Stein
kohlenförderung gegenüber dem Vorjahre um 9,8 Mill.
Tonnen 1,6 Prozent abgenommen, während die amerikaniſche
um 11,1 Mill. Tonnen 2,9 Proz. geſtiegen. i Jn den anderen
Erdteilen iſt die Förderung insgeſamt ungefähr auf dem vor-
jährigen Stande geblieben. Die Steigerung, die die Weltkohlen-
förderung zeigt 1186,5 gegen 1178,8 Mill. Tonnen iſt auf
Amerika zurückzuführen. Die Entwicklungskurve zwiſchen Europa
und den anderen Erdteilen geht noch weiter auseinander, wenn
ſie mit dem letzten Vorkriegsjahre begonnen wird. Gegenüber
1913 zeigt das Kalenderjahr 1925 für die Steinkohlenförderung
der Welt eine Abnahme von 80,8 Mill. Tonnen. Alle Erdteile
außer Europa haben in dieſer jedoch eine Zunahme
aufzuweiſen: Amerika um 9,5 Mill. Tonnen rund 1,8 Proz.
Aſien um 15,7 Mill. Tonnen faſt 29 Proz., Afrika um 8,2 Mill.
Tonnen 94 Proz., Ozeanien um 3,5 Mill. Tonnen faſt
24 Proz. Dieſe geſamten Steigerungen und der ganze Aufsfall,
den die Weltproduktion in 1925 gegen 1913 zeigt, iſt ausſchließ-
lich zu Laſten Europas geſchehen. Die europäiſche Stein-
kohlenproduktion iſt in der Zeitſpanne 1913/1925 von 606,8 auf
539,6, d. i. um 67,2 Mill. Tonnen 11,7 Proz. geſunken. Die
europäiſche Braunkohlenerzeugung Braunkohle wird
faſt nur in Europa gewonnen iſt in dieſem Zeitraum zwar
von 124 auf 172, d. i. um 48 Mill. Tonnen faſt 40 Proz., ge
ſtiegen; auf Steinkohlenbrennwerte umgerechnet, ergibt dieſe
Steigerung aber nur rund 11 Mill. Tonnen, alſo nur ein
Sechstel des Ausfalles, den Europa in ſeiner Steinkohlenproduk-
tion erlitten hat. Es iſt bekannt, daß der Kohlenverbrauch ſich
in den t Jahrzehnten durch die vermehrte Aus nutzung
der Wa ſabetrageite für die Glektrizitätserzeugung
uſw. nicht unbeträhtlich vermindert hat. Den Schlüſſel hierzu
dürfte eine Betrachtung der Entwicklung geben, die die anderen
Standardinduſtrien in der gleichen Zeit genommen haben. Am
wichtigſten für den Kohlenverbrauch iſt die Stahl- und Eiſen-
induſtrie. Es zeigt ſich, daß die Entwicklung dieſer Jnduſtrie
ſich in der gleichen Weiſe zu Ungunſten Europas verſchoben hat
wie im Steinkohlenbergbau. Jn den Jahren 19183/1925 zeigt
nur die Eiſenerzeugung Europas eine Abnahme, während ſie in
allen anderen Erdteilen geſtiegen iſt. Beſonders beachtlich iſt die
ſtarke Zunahme in Aſien, Afrika und Auſtralien.

Ausfall der Breslauer Herbſtmeſſe. Der Aufſichtsrat der
Breslauer Meſſe A. G. hat beſchloſſen, die diesjährige allge-
meine Breslauer Herbſtmeſſe trotz der zahlreich, beſonders aus der
Textilinduſtrie, vorliegenden Anmeldungen von Ausſtellern ausfallen
und nur die Möbelmeſſe auf beſonderen Wunſch der Jntereſſenten
dieſer Gruppe ſtattfinden zu laſſen. Entſcheidend für dieſen Ent-
ſaß war die Erwägung, daß in Anbetracht der ungünſtigen Wirt
chaftslage und der geringen Ausſicht auf Beendigung des deutſch

polniſchen Zollkrieges bis zur Herbſtmeſſe ein den hohen Auf-
wendungen entſprechender wirtſchaftlicher Erfolg für die Mehr-
zahl der Geſchäftszweige von der Veranſtaltung nicht erwartet wer-
den kann. Die abgegebenen mehreren hundert Anmeldungen werden
für die Frühjahrsmeſſe 1927 mit Vorrecht vorgemerkt.

Barablöſung der 10prozentigen Braunſchweigiſchen Staats-
anleihe von 1923. Auf Grund der braunſchweigiſchen Verordnung
zur Durchführung des Anleiheablöſungsgeſetzes vom 7. Juli 1926
wird den Gläubigern der 10proz. Braunſchweigiſchen Staatsanleihe
von 1923 die Abfindung ihrer Rechte aus dem Anleiheablöſungs-
geſetz durch eine Barzahlung in Höhe von 1256 Prozent des
Goldwertes angeboten. Demgemäß werden unter Abrundung der
ſich ergebenden Ablöſungsbeträge auf volle 5 Pfennig nach oben je
10 000 Papiermarknennbetrag der Anleihe mit 0,20 Rm. eingelöſt.
Die Barzahlung erfolgt zu dieſem Satz ohne Rückſicht auf die Größe
des Beſitzes. Der Beginn der Ausſchlußfriſt von drei Monaten für
die Einlöſung der Schuldurkunden auf Grund dieſes Angebotes wird
auf den 2. Auguſt 1926 feſtgeſetzt. Einlöſungsſtelle iſt die Braun
ſchweigiſche Staatsbank in Braunſchweig.

Bank für Thüringen, Meiningen. Da die Zulaſſung der Aktien
der Bank für Thüringen, die inzwiſchen bekanntlich auf die Dis
conto- Geſellſchaft überging, durch die Berliner Oörſenbe-
hörde zurückgenommen iſt, wird die Notiz der Aktien an der Ber
liner Börſe eingeſtellt. Der letzte amtliche Kurs gelangt am
31. Juli zur Notiz.

Deutſche Mühlenkreditgenoſſenſchaft m b. H., Leipzig. Zum
Zwecke der Beſchaffung von Regl- und inderen Krediten für die
mittleren und kleinen Mühlen wurde in Leipzig die Dentſche
Mühlenkreditgenoſſenſchaft mit einem Kapital von 160 000 RM. ge
ründet.

Zur Einführung der Stahltruſt-Aktien in Berlin. Die Berliner
Zulaſſungsſtelle wird in dieſer Woche noch keine Entſcheidung über
den Antrag auf Einführung der Vereinigten Stahlwerke AG.
Aktien zum Börſenhandel fällen.

Stahlwerke Brüninghaus A.G. in Werdohl. Jn der go. H. V.
waren 83105 000 Rm. Aktien vertreten. Der Vorſtand wurde
ebenfalls ermächtigt, den Jntereſſengemeinſchafts-
vertrag mit der Deutſch-Luxemburgiſche.n Bergwerks- und Hütten A.G. zu Dortmund mit dem 30. Juni
dieſes Jahres aufzuheben. Sodann genehmigte die Verſamm-
lung mit Wirkung ab 1. Juli d. J. den neuen Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrag mit den Vereinigten Stahlwerken A.G.
in Düſſeldorf. Da das Geſchäftsjahr bis zum 30. September
läuft, wird für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1926 ein
Zwiſchengeſchäftsjahr eingeſchaltet.

Friedrich Thomée A.G. in Werdohl. Jn der ao. H.V. waren
1817316 Rm. vertreten. Der Vorſtand wurde ermächtigt, den
Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit der Deutſch-
Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten-A. G.
Dortmund aufzuheben und einen neuen Jntereſſengemeinſchafts-
vertrag mit den Vereinigten Stahlwerken A.G. Düiſſeldovf honſchiepen Der neue Vertrag läuft ab 1. Juli d. J.

Deutſche Maſchinenfabrik A.-G., Duisburg. Jn der Preſſe
ſind Nachrichten verbreitet, daß zwiſchen der De mag und der
Frankfurter Maſchinenbau A.G. vorm. Pokorny und
Wittekind Verhandlungen zwecks Eingehung einer Jntereſſen-

emeinſchaft der beiden Unternehmungen angebahnt wordenſcien, Wie die Verwaltung der Demag hierzu mitteilt, ſeien
weder Verhandlungen angebahnt, noch in Ausſicht genommen.

Zur Ueberführung der Rheinmetall-Lokomotivfabrik nach der
Ukraine. Bei der Jnduſtrieverwaltung des Oberſten Volkswirt
ſchaftsrates der Ukraine fand eine Beratung über den Ankauf
der Lokomotivfabrik „Rheinmetall“ und deren Ueberführung nach
Luganſk (Ukraine) ſtatt, wo ſie er Luganſker Lokomotivfabrik
angegliedert werden ſoll. Die Beratung ergab die Befür-
wortung der Uebernahme der Fabrik ſtatt der vom
Oberſten Volkswirtſchaftsrat der Ukraine projektierten Errich
tung neuer Lokomotib und Keſſelbauabteilungen bei den ukraini
ſchen Lokomotivfabriken, Die von Rheinmetall angebotene Fabrik
iſt nach den neueſten Grundſätzen der Technik ausgeſtattet und
kann jährlich 500 Lokomotiven erzeugen. Der Preis der
Fabrik beläuft ſich, wie uns berichtet wird, auf 7 500 000 Rm.
Der Kaufpreis wird auf 5 Jahre kreditiert und ſtellt 45 Proz.
des Betrages dar, der zur Neuerrichtung einer ſolchen Fabrek
erforderlich wäre.
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Dertagung der Kalipreiserhöhung Geld einige Tage über den P auf 538 bis 728 Proz. und Getreide und Produkte
Monatsgeld nominell auf 528 bis 638 Proz.

Der Reichskalirat hielt unter dem Vorſitz des Geh. Bris 29 7 257 a r 2 TD i ſi ſ iſyndih Dr. Kempner eine Vollſitzung ab. Das Deutſche Kaliſyndikathat die Erhöhung der Kalipreiſe für das Jnland um durchſchnitt Die Reichsbank kauft keine Franken mehr. Die Reichsbank hat we nennt Acgerbo än. wenn Der
lich 18 Prozent beantragt. Jn einer Ausſchußſitzung vom mit Rückſicht auf das ſtark geſtiegene Valutariſito ihre Bankanſtalten Roggen m. t 187- 192 185 190 Wickei, 52 00 55 00 e ä
27. Juli war zwecks weiterer Vorprüfung der umfangreichen angewieſen, den Ankauf von Frankendeviſen der valutaſchwachen Gerste i t 182- 208 190- 208 upinen, thate 15.50-1750 15 00. Berlin,
Unterlagen ſowie Verſtändigung mit den Verbrauchern beſchloſſen, Weſtländer ſowie italieniſche Liradeviſen nach Möglichkeit abzu ger winn. 178 h 20 00 210 2060 h ilden Stra

4 8 e 8 T. II 2 2 7 1h die Vertagung und die Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion lehnen. Weizenm. 22. 88 00-—40.0088.00 40.00 J und bim Reichskalirat zu empfehlen. Reichskalirat beſchloß ein- Koggenm. 22 27.00 28.50 26.75 28 25 Kapskuchen 1450 14.70 14,30- in Diebſtahſtim r ſt fehlen. r r ſchloß Berliner Deviſen-Kurſe Weiden 10.00 10.701050. 10.70 Lenkuchen 19 10 2000 Wo ein Diebſt eſtimmig, dementſprechend mit der Ermächtigung nach Veendigung Roggenkieſe 1140 115011.40- 11.60 l frockenschn. 10 80 1110 10 an ſich warder Arbeiten der Kommiſſion den Reichskalirat telegraphiſch mit kelegraphisehe Auszanlunven. an 29 7. 28. 7. Raps 355-—360 365 260 Soyaschroi 2040— 200 20 trägliche Mi
h dreitägiger Friſt wieder einzuberufen. Ebenſo wurden die weite- Deutsehland, Reichsb. Disk. b Diskont Gerd Brief Geld Brief beinsaat, t l'orfmelass r gonko der

ren Punkte der Tagesordnung, die Stillegungsfragen betrafen, Pnenos Aires Papier Peeol 2 h 2800782.09 en 22.80 23 20123.50 hätte. Helen

9 a r 79 S D. b a D u 6h vertagt. Konetantinope l türk. Pfund S 2.335 2,845 2.345 2,355 be 21 r n F ho bei der Apou 5 20,391 20.443 20,893 20,445 eluschken 2700 28,5027 00- 28 50 Il rote, 12tr STermine für die Liquidationen im Jahre 1926 Ken Lorx Belar u u u e vieh r WeſtDer Berliner Börſenvorſtand hat für die Medio- und Ultimo-Liqui Rio de Janeiro r 57 1 169 z ihre rindationen im laufenden Jahre folgende Stichtage feſtgeſetzt: Amsterdam 100 Gulden Leipzig. 29. Juli. Auftrieb 131 Rinder. davon 12 Och terin2 Athen 100 Drachmen 10 4 49 5.03 4 69 4.71 26 Bull Küh 639 Kä 3z82 e Sen, nsſeligPrämienerklä- Brüssel 100 Frauen 7 10 33 1087 10.05 109 ullen, 16 Kalben, 77 Kühe, 639 Kälber, 382 Sebafe, 1057 Jehbwein trauer vrung und Feſt Einreichung Einreichung Lieferung so 1060 Kronen 5 91.88 212 9206 92 32 zusammen 3073 Tiere Außerdem von PFleischern direkt zugetühnt mit einem St 1926 ſetzung der Liqui der des und Hanzig 100 Gulden 55 s81760 8180 6159 81.79 b Rinder. 44 Kälber. 9 Schafe. 191 Schweine ſchaffen.dationskurſe und Skontro- Differenz Differenz Helsingfors 100 tinn. M. 7 10548 10.688 10.55 1059 Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert verſch. in
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Feſt. Schiffahrt.z erabſetzung des Diskontſatzes der Bank von Danzig. Dieull akt Bergwerks- H r i r (MitgHalle, 29. Juli. Bankaktien waren unverändert. Bergw Bank von Dangig hat mit Wirkung vom 29. Juli ihren Diskont- Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederej
Intereſſe beſtand für Papierfabrikaktien. Vonaktien lagen feſt. d iwaren Brünner und Halle Röhren etwas

der Saale-Schiffer,
Maſchinenwetren 28. Juli:

Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
Kahn Nr. 8748, Sr. Polland, von Hamburg;ſatz von 628 auf 52 und ihren Lombardſatz von 728 auf 624

ſchwächer. Eilenburger zogen an; Material kam nicht heraus. Prozent herabgeſetzt. Nr. 610, Sr. Stöhning, von Hamburg; Eildampfer Wein m r
Jentzſch konnten ihren letzten Verluſt 2 Wec einholen. ar Leipziger Börſe Stückgut von Hamburg.
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Ammend, Pap. 168. b6 166 75 b6 Secbrapl. Kalk 39, B41.25 b Hartmann Chemn. 45 25 43 55 Galle Zucker 61 61 Bern 100 Fres. 19.,35. 19.35 Buenos Aires 40.50 40.45Cröllw. Papier 322 Alsl. 378 Kitrehboer 4 Körbiod. Zucker Amsterdam o FIL.) 40.14 11414 Rio de Janeiro 15.40, 15.25 0 S eKönnern Malz 100 100. oster Pentger Rosit2. Zuec 61 68. S 2678 26.78 23.80 82 J Jnen Ka 16206 79 Wegelio a. Hop. 72500 7080 Pitiler i2s, o 1260 hre er G o Stockholm (I00Kr.) 20. Beim 2330.-8
F. Zimm. Co. 15, 14 66 Zuek. R. Halle 61- 62. B. Sehböoanhberr 78 79 Farzäit 36 503650 Kattee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.87 22.87 Baumwollsaatöl, loko 1490 16-
Glauz. Zwek. 2 B. Hett B.-A. u Sebub a. Salzer 146.6 1425 pard. Glauchau 66 66 Rio Nr. 7 1960 19.12 September 13.90 1585Halle Aal 130 G 130 6 25 G, 4 Sondermann 27 Hetrer J 00 37 3 17 eng Oktober 1265e ter Bülh t äſa otan 7 5027.0 ezember 16 70 16,7 etroleum in Casecs h 18.90g0 Jm e erkehr r Hanſepert 60 G v Ffeld Kollmann 45.- 45 ren u. Kiel 86 25 85, x März 16.10 16.10 in Tanks 8.650 6850
Loretz 7 zarnowanz amp Zimmermann Chemn. 30 00 29 Landk. Kulkw. 86.00 86.50 ne Mai 15.71 15.69 Stand white 156.50 156.,50110 G. 4 Pros.), Portland 100 G. Cassel Jute 1460 145 o ine Zimm. 119.0 117.5 7 v 15.48 15 48 Pennsyly.-Rohöl 2.85-—8. 40 285—240

Obemn. Spinne 68 68 J Lindner 47 46 Baumwolle, loko 19.65 19.15 Zucker, ZentritBerliner Börſe Dartelo 90, 90 Kauetu. Walther 62. 60 50 Juü September 241 24Falk vustetn 71 71 Riquet 104 0 100,0 August 18 80 17.98 Dezember 2.57 2.59Berlin, 29. Juli. Jm heutigen Effektenverkehr hielt die Gera Juto 2525 2825 See werx 85 88 80 Sept. 17.85 17.70 Januar 261 262
feſte Grundſtimmung an. Unter Bevorzugung von Montan FTamm e. Gautseb 43.00 44.50 Sehneider 53 50 54 Oktober 17 88 17.70 März 2.64 265 über 6000

n itä rHewirrdaugftri Bankwerten Köbke 3900 39 J Jlär. Gas 92 91. Dezember 17 77 17,61 Kautschuk, Hrst, loxo 4 L 4160 68aktien, Elektrizitätsaktien, Farbeninduſtrie und e e 0 J r 0. X.Lpz. Baumwolle 155 0 brehlitz A 150,0 160.0 Januar 1 17 65 e smoke 50 41.75nahmen die Kursſteigerungen ihren Fortgang um 1--2 Proz. bei p. Kammgaro 1000 99 prennt en e e Aärz 18.06 17.87 rerpentin 83.den führenden Papieren der genannten Märkte um 83--4 Proz. p. Spitzen 50. o 5000 Srebiits Nai 18.18 17.97 Savannah-Terpentin 84.87
Di ſ. bei d ärtig Lpz. Tri 120.0 1200 J gohbb 0 Baum wollzufuhren: New Orleans Baumwolle,Die Tatſache, daß gerade Montanaktien bei der gegenwärtigen, We 1o45104 5 Atl und Golthäten 18 000 18 000 joko 18.73 1881kurz vor dem Ultimo begonnenen Aufwärtsbewegung des Kurs- etande Kaumg, 4750 Ewmi) Pinkao 67 00 66 Hlektr.-Kapfer, loko 14.27 1427 Weizen, Red- Winter
niveaus die Führung haben, wird in Börſenkreiſen nicht nur auf Mittw. gari Sp. 1635 1600 Hermatoid 46 25 46 25 Juli August 14.27 14.27 neue Ernte loko 181,

r k ſonde 72 70 Al L and kraft 81.--80 00 Zinn, loko 63.765 63,75 Hard-Winter. loko 158. 1568.50die günſtige Konjunktur am Kohlen und Eiſenmarkt, ſondern S haagr Web. ar e tenvnrgz 7 Frl Wo l bar b glei o
J auch auf n die e e 1200 1290 n 1532 uUehl, wheat elar 7.75-8.00 7.76-8.0der Vereinigten Stahlwerke-Aktien zurückgeführt. Außerdem e e Getreidefracht nachwaren aber noch andere wirtſchaftliche Momente für die feſte Leipzig, 29. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Alohd 58, Kammgarn e än England 200 28 h 2.0-2880
3 Tendenz von Vorteil, ſo der ſehr leichte Geldſtand, der ſogar die Silberſtr. 34,8, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack deohmais, pr. Western 16.26 16 46 n. d. Kontinent 10 12 ets 10- 12 et

Hoffnungen auf eine neue Reichsbankdiskontermäßi- Gummi 2,6, Rieſger Vank 99, Wolf Buckau Zörbig Bank
n t eder die leichte Beſſerung der Arbeits COhieago 26.7 -7. 7. sehmala per Oktober 165.60 15.85gung wieder aufkommen ließ, tie len e Beſ g Metalle Weizen per Juli 143.75 142 87 Januar 14025 142loſengiffer und engliſche Auslaſſungen über den Erfolg der Kon Septemberl41, 141,50 kKippen Juli 16.1258 16.56entration in der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie. Die Umſatz (Berliner Notierungen.) re ab Lager in Deurschland für 100 Kilo u e z mber 77 1477 g z bers 3 16

tätigkeit w. s di ingz Kauforders vorlagen, an- Blektrolyt- 29. 7. 28 7 Or. H.- Alum. 29. 7. 28. 7. ais Juli 62 oberJätigteit m da auch Au ger r e Am D F i ſe n- oper 136.50 1365,25 i. Walzdrami September 85. 85,87 Speck, 16.12 16.85fänglich lebhaft und ließ erſt ſpäter etwas nach. Am De iſ Orig -Hütten- od. Drahtb. Dezember 88 12 88.25 sechweine, leichten markt lag der franzöſiſche Franken mit 210 für 1 Pfund vor Röhzink 99 240- 250 240 250 Uaker Juli 42.25 41 75 niedrigster Preis 183.-- 1345
börslich matt, erholte ſich ſodann aber auf 20728. London-Brüſſel im tr Verk. 609,00- 70,00 69, 00--70,00 Reinnickel (98 September 43 87 44. höchster Preis 13.85 188

3 rd 20 bis 201, London-Mailand mit 151 genannt. Die Remelt.- Plat- dis 99 90) 340-—350 340-350 Dezember 4662 46.75 schwere, niedr. Preis 12.- 1210wurde mit 200 bis 201, vondon arg 4 ten- Zink 60.00— 61 o 60. o 61 00 Antimon (F. 115--120 115-120 Roggen Juli 104 35 104 87 höchst Preis 13, 131
ſpaniſche Valuta neigte zur Schwäche. e De rkt war Orig-Hütten- Silber i. Barr., r 17737 Sonne e w7000 eu0hProlongationsgeld in größeren Beträgen vorhan en, und zwar zu Alumin. Bl. ca. 900 ten zember 110.25 110.87 in Chicagoetwa 538 bis 6 Proz. Tagesgeld ſtellte ſich auf 5 bis 6 Proz., i.d WBI.dr. 230 235 230 235 tür 1 Kg 88,00-89, 00]88, 00-89. o0 Schmalz Sept- 16,60 16.87 im Westen 94 000 86 000

Vir ſuche
l aEigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 29, Juli 1926. Ohne Gewähr für Hörtehler. Ha

n bedeutet exkl. Dividende.) für die Begi9 e -9BBlv BBBB Boom28 7. 23. 7. 28. 7. 29 7. 28 7. 2. 7. 28. 7.
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Hansa Dampt 158 0 165.0 dto. Karlsr. 90. 89 Eschw. BK. 131.0 130.5 Kirchner Co. 84 50 83.76 Ober-Koks 96 50 95 Stadtbe. Hütte 44. 43 50 mburgNordd. Lloyd 144 0 145.8 dto. Maseh. 81. 90. Essen. Stk. 148.5 144.5 Klöcknerwerke 116.5 113.0 Oppeln P. -Z. 182.0 131.0 Stast. ehbe. 46. 48.50 Zeitz. Masch. dit. einer

4 Ver. Elvsehif. 53.12 54.87 Berthold Mess. 113.7 114.0 Excel Fabr. 133.5 113 0 Köln Neuessen 138.0 186.0 Orenstein 96. 93.37 Stettin Chamott 68.76 67. Zellst. Ver.
Berzelius Bg. 49. J 47 50 Köln Rottweil 126.0 126.0 Osnb. Kupk. 56. 57. Stettin Vulk. 44.25 43.-- do. Waläh.Rank el. Werte 113.5 111.5 Bingwerke 65.47 65. 12 Fab. Bleist. 77.75 75.25 Kölner Gas 75. 69 75 Ostwerke 171.5 172.0 8 u. Co. 66. 66. Zwickad U. C

Barmer Bankver. 113.8 111.7 Bochum Guß 142.7 140.2 Fahlb.. L. O. 85.75 84.50 Königseb. Lag- 45. 50 45. 75 Stöhr K. 119 7 129.0 We
Berl. Handels 183.5 180.0 Gebr. Böhler Falkenstein 72 71.87 Körbisd. Z. Peters Onion 84,50 83.50 Stoew. Näh. 84 84.50 D. Ostafrika mögl. LandCommerzbank 137.2 132.7 Braunk. u. Br. 131.8 130.0 Farbenindust 255.0 2515 Körtg. Geb. 89 75 88.75 Phönix Berg 117.7 116.0 Stolb. ZinkK. 130.0 126.0 Neu Guines ſlons zahl
Darmstadt Bank 187,0 184.0 Brschw. K. 152,6 152.0 F 120.2 117.7 Körtg. EIK. 96. l 94.50 Phön. Brau, 86.-- 77.75 I Strals. Spielk. 138,5 186.2 Otavi- Minen iGänehn
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Der Sterndeuter und die Diebin
Mit der Freilaſſung der Diebin mit

der ſchweren Verurteilung
ihres Beraters nach der Tat,

Berlin, 28. Juli. t
iden Strafe unter Bewährungsfriſt,

ſofortigen Verhaftung
ein Diebſtahlsprozeßz
an ſich wäre ein ſehr e geweſen,
trägliche Mitwirken des

onko der

bei

eſiherin, daß
trauens

verſchaffen. Sie ſchickte allmählich ihren Eltern
ädtchen in

reiche

rrin geſtohlen.y Dieſe war ſo ſorglos geweſen,

vor dem Schöffengericht in Berlin. Der Fall
wenn nicht durch das nach-

ſtrologen und Graphologen Auguſt
g Fall der Helene Bu tz eine beſondere Note erhalten
hätte. Helene Butz war 10924 als 20jähriges Mädchen vom Lande

der Apothekenbeſitzerin Frau K. in Stellung gekommen und
te ſich während der zweijährigen Dienſtgeit das volle Vertrauen

ihrer Dienſtherrin erworben. Erſt allzuſpät merkte die Apotheken
ſie der „Unſchuld vom Lande“ gegenüber zu ver

ſelig geweſen war. Die fromme Helene hatte ſich in Berlin
mit einem Schupomann verlobt und wollte ſich eine gute Ausſteuer

S in einem Land
Pommern eine ganze Schlafzimmereinrichtung und eine

Wäſcheausſteuer zu. Dann kündigte ſie den Dienſt und ließ
ch 500 Mark Bargeld mitgehen. Das alles hatte ſie ihrer Dienſt-

ihre Kaſſeneinnahmen aus der
otheke nachts im offenen Schreibtiſch aufzubewahren. Erſt nach

dem Verſchwinden ihrer „Perle“ merkte ſie die Diebereien und er-
ſattete nunmehr Strafanzeige. Helene befand ſich in der Heimat.
Hort tauchte eines Tages Auguſt Konko, der Sterndeuter, auf, um
anen Vortrag über Aſtrologie und Horoſkope zu halten. Als er nach

einer

endete

am

anderen Standpunkt

dem Vortrage bei einer Familie übernachtete, hörte er auch, daß
man im Oertchen allerhand über Helene munkele, woher ſie das
viele Geld habe, und weil ſie doch ſo plötzlich ihre Stelle aufgegeben
habe. Am nächſten Morgen erſchien der Sterndeuter bei Helene und
deren Eltern, lehtere ehrſame Ackerbürger, und eröffnete ihnen, daß
er in der Nacht aus dem veränderten Lauf der Planeten geleſen
habe, daß mit Helene eine faule Sache im Gange ſei, und daß die
verdunkelten Sterne ihr Gefängnis drohen. Helene bekam es nun
mit der Angſt und geſtand dem Sternkundigen ihre Schuld ein. Auf
ihr Se Rat befragte der Sterndeuter nochmals die Sterne

immel.
Am nächſten Tage machte er Helene den Vorſchlag, ſie ſolle

ihm die Schuldſcheine ausſtellen, damit es ausſehe, als ob er ihr
Darlehen gegeben habe, mit denen ſie ſich die gute Einrichtung ge
kauft habe. Natürlich machte der Gauner das nicht umſonſt, ſon
dern ließ ſich für die Hilfe zunächſt einmal 200 Mark geben und
ſpäter noch mehr. Schließlich kam aber doch die Terminvorladung,
und Helene fuhr nun nach Berlin, um neue Hilfe bei den Sternen
zu ſuchen. Als ihr Verater aber herausbekam, daß Helene ihm nichts
mehr geben konnte, vertauſchte er ſeine Rolle
ſtohlenen, der er ſeine Hilfe anbot, die Diebin
Gegen Zahlung von 20 Mark lieferte er das
das nun verhaftet wurde.

Die Angeklagte Helene Butz geſtand reumütig unter Tränen
ihre Schuld ein. Sie erhielt 6 Monate Gefängnis. Auf einen gang

ſtellte ſich das Gericht
Sterndeuter Konko. Er wurde wegen Begünſtigung zu 1 Jahr und
6 Monaten Gefängnis verurteilt und wegen der Höhe der Strafe
ſofort in Haft genommen.

feſtnehmen zu
und ging zu der Be

junge Mädchen aus,

aber gegenüber dem

das

laſſen.

Direktor der

direktion Altona
lohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Amerikaniſche Kinoromantik
Oakland, 28. Juli. Ein Dutzend Männer überwältigten geſtern

Beamtenperſonal izuge s und warfen Seidenballen im
in ein neben dem Zuge herfahrendes Auto mobil. Drei von
den Räubern wurden beim Abſpringen vom Zuge feſtgenommen.

Amſterdam, 28. Juli.
niederländiſchen Flugzeug

konſtrukteur Fokker, ſein Leben für den Rekordbetrag von 2 Millionen
Dollar verſichern laſſen. Jn den Verſicherungsvertrag iſt die Be-

S aufgenommen, daß im Falle ſeines Ablebens ein Teil der
erſicherungsſumme an die Unternehmungen abgeführt werden ſoll,

an denen Fokker intereſſiert iſt.

Berbrecheriſcher Anſchlag auf den Berlin hamburger
D- Zug

Altona, 28. Juli. Geſtern abend wurde auf den 7.40 Uhr
von Berlin nach
zwiſchen den Bahnhöfen Kuhlenfel
verbrecheriſcher Anſchlag durch Auflegen von zwei eiſernen Vahn-
ſchwellen auf das Gleis verübt. Die Schwellen wurden durch die
Schienenräumer der Lokomotive auf dem Gleis 400 Meter mitge-
ſchleift und dann zur Seite geſchleudert. Der Zug wurde 700 Meter
hinter dem Tatort vom Lokomotivführer
letzungen von n r ſind nicht ent

u r r Schnellzug D 12und Volhen burg ein

n Halten gebracht. Ver
entſtanden. Die Reichsbahn-

at auf die Ergreifung der Täter eine Be

eines Southern-Pacific-Fracht-
erte von 10000 Dollar

Ein hochwerſichertes Leben

Dem e gebrite
abriken,

hat der
Flugzeug-

zufolge
der

Bergbau,Oele u. Fette für Industrie,

Landwirtschaft S. Lattermann,
x S

Chem.-Techn. Fa brik
Mersedurger 81r. 2.

Erstklassige

wyrtehe Aügoehsen
beste hochtragende

ne und Färsen
ſtändig zur Auswahl

Delitzscher Straße 89.

Zu verkaufene elaler platz mn.blolsans on
(Defſauerſtraße) 4884

Gefl. Anfragen unter6000 qm groß.Per os an vie Geſchäftsſtelle d. Ztg.
0. X. 68

„Uene Anrelgen
haben in der „Halleschen
Zeitung“ nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch,

Billigste Preisberechnung.

I Ftellenangebote m
Vir ſuchen zum Vertrieb unſerer ſelbſttätigen

Hauswaſſerwerke
für die Begzirke Sachſen, Anbalt, Thür. Staaten

Alererſte Vertreterfirma.

nmen nur ſolche Firmen in Frage, die den
ezirk durch fachkundiges Perſonal ununterbrochen
ereiſen laſſen und zu der in Frage kommenden
undſchaft die beſten Beziehungen unterhalten.

Kein Schanzlin& Becherl.-G., Abt. HW.

Frankenthal (Pfalz).
Wir stellen sotort ein:
Merwzeun- u Gesenh-Schlosser,

Hammer u. Feuerschmiecle
nur erste Kräfte. 4948kedr Jänlcke, G. m. h. H., Halle 8.-BUschdort.

Für eine der führenden Lebensverſicherungs
Geſelſchaften werden für Halle und Umg. tüchtige

Werbevertrete
bei gutem Verdienſt geſucht. 4960

Bewerbungen unt. A. H. 7761 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

C S
Für leichte Reisetätigkeit suchen wir noch

reclegewanckte Damen
sofort. Eintritt bei guter Verdienstmöglichkeit.

tur en 4-6 Uhr mit Ausweis. Inspektor W1il0
Müller. Krukenbergstrabe 191. 2271

r meine 400 Morgen gr.
irtſchaft in der Nähe von
mburg a. S. ſuche zum

Okt. einen nicht zu jungen

Eleven,
Zögl. Landwirts'ohn, gegen

Zu ſoforrigem Antritt ein
zuverläſſiger 4949

Derwalter
bei Familtenanſchluß geſucht.Gewandtheit i z 8
Kaſſenweſen verlangt. Angeb.
mit Gehalisforderung an

szahlung. Angebote Max Heinrich,e g an e Niedereichſtädt (Kr. Querf.).

b e
t 7

Fernruf 6422.

4827

Joseph FranK, Halle (S.)

Tüchtigen
Fleiſchweizer

ſucht für ſofort

Fiedler.
Oledigtzſſch bei Roitzſch.

Zum W. Auguſt od. 1. Sept.

ält., erf. durchaus zu verl.

Mädchen
r Arzthaus geſucht. 2281fe ungen mit Zeugniſſen

an Frau
Dr. Balthasar,

Bitterfeld, Lindenſtr. 20.
Für eine ländliche Klein

kinderpflege gebildete
Kindergärtnerin,
nicht unter 18 Jahren, ſofort
eſucht. tie Station undLaſchengel 4968

Frau Paſtor Gräneisen,
Niemberg (Köthen--Halle).

ciellengeſuche

Suche für ſofort od. erf
ehrl., ſauberes, kinderliebe

llein
mädchen

nicht unter 20 Jahren. Vor
e mit Zeugniſſen mög
ichſt abends zwiſchen 75 u.
dgl. 2ng. gritihe

leſtr.Halle C. 14, l.
Zuverläſſige, ſaubere

welche Hausarbeit mit über
nimmt, für n Reſtaurant in Dauerſtellung zum
15. Auguſt geſucht. Zeugnis
und Gehaältsanſpr. erwünſcht.

Münchner Hok,
Wittenber ezirk Halle),T v 2272

eb., jg. Landwirt, 21 J.alt, ev. nat., 6 Praxis,
2 Semeſter Winterſchule, Rech

Stenogr. geſtützt aufgute i niſſe, zum 15. Sept.
oder kt. Stellung auf gr.

Gut als 4971Rechnungsführer,
erwalter

oder ſonſt. Vertrauenspoſten,
Befinde mich gegenwärtig noch
in ungek. Ste r Werte
Angebd. unt. A. 769 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche ſofort Stellung auf
größerem Gut als Guts
maurer od. als Arbeiter.
35 Jahre alt, 5 J. als Guts
mauürer tätig geweſen, wenen
Verpachtung ſtellenlos, mit
ſämtl. landw. Arbeiten ver
traut, zugl. als Maler Dach
decker Ofenſetzer. Gures Zeug
nis. Gehalt nach Vereinbar.
Kleine Wohn. genü t. Angeb.
unter A. N. 7762 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 4962

Musik- Trio(Klavier Cello Violine) tage-
weiſe frei, auch für auswärts
Lutſenſtraße 13. 2279

ſucht für ſofort

auszuführen.
unte'
ſchäf s telle dieſer Zeitung.

Zelchner u. Iſchler,

Stahlhelm Kamerad
2284

Malcerarbeiten
Offerten erbeten

A. V. 7773 an die Ge-

IIIIIIIIIIIIII32 al ſtrebſam, ſucht
rwerbsmöalichteit

irgendwelcher Art, evtl.
mit Kaution Angeb. unter

P. 7764 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.

20 jähriger
Wirtſchaftsgehilfe

ſucht ſofort Stellung. 2287

Hermann Elsner,
gewerbsmäßiger Stellenver-

mittler, Halle a. S.,

Junger Landwirt,
23 Jahre alt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, wegen Wirt
ſchaſtsveränderung Stellung

Verwalter.
Mein Chef, Herr Gutsbeſ.
Schmidt, Gutshof Oßmann
ſtedi, erteilt gern Auskunft
über mich. 4961Verwelter W. HMrgediel,

Oßmannſtedt
vei Weimar.

Stellung 8
beamter.

Lanövwirtsſohn,
28 Jahre alt, von Jugend

m Fach, ſucht paſſende
irtſchafter,

Wirtſchaftsgehilſfe od. Feld
Paul Wildelau,

Buchholz bei Wegendorf.

auf

ſofort oder ſpäter.
unter A. T. 77
Geſchäntsſt. d. Ztg.

Verkäuferin
aus der Textil- und Herren
brauche ſucht Stellung per

Offerten
68 an die

2262

Paſtorentochter, 87 J. alt,
ſucht Stellung als 2288

Stütze
oder zur Führung frauenloſen
Haushalts. Gründl. erfahren
im Haushalt Nähen und
Schneidern. Angebote erb. an
Gertrud Müllor, zurzeitHalle a. S., Katſerſtr. 9, pt.

Curt amilie mit beſten
mpfehlungen u. Zeugniſſen

wird Stellung als
Haustochter oder

Kinderfräulein
geſucht. Vorläufig auch zum
Ausbeſſern tagwetſe bereit.
Näh. Herrenfſtr. 13, II. r.,
oder Friedenſtr. 27.

Für denn Mädchen aus

Funges Mädchen im Aller
von 19 Jahren ſucht

Lehrstellein Friſeurgeſchäft.
v erfragen bei 4969

rida Känzelmann,
Weitzenfels a. S.,

Hoſpitalſti. 10.

28 jähriges Mäd Vollwart den wo
Stellung
in beſſerem Hauſe, langjähr.
gutes Zeugnis vorhanden.
Ungebote erbittet Fräulein

Gertrud Gryper,
Eis leben, Klüppe S.

Ordentlicher, verheirateter

Schweizer,
ohne Kinder. ſucht zum

1. September oder 1. Oktober
Stellung. Werte Angebote
mit Vieh und Lohnangabe
unter V. F. 7676 an die
Geſchäftaſtelle dieſes Blattes.

Jntel. Dame,
30 Jahre alt (lletzte Stellung
5 Jahie in Landesproduften
garoßhandei) ſucht
Vertrauensſtellun
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO
als Kontoriſtin in der
Landesprodukt.- od. als Ver
täunferin in der Kolonial
warenbranche Sicheres Auf
treten und Branchekenntniſſe
vorhanden. Prima Zeugniſſe
und Referenzen ſtehen zur
Verfügung. Gefl. Angebote
erb. unter A. G. 7755 an
die Geſchäftsſt, d. Ztg. 4939

h
Suche für meine Tochter,

21 Jahre alt, nach 3 jähriger
Lehre im Kochen, im Molken
haus bei Bad Harzburg

Stelle als
Mamsself

in Gutshanshalt. Gute
Zeugniſſe zur Verfügung.

Oskar Jaenecke,
Magdeburg,

geſſingſtraße 66. 282/27

Beſſere HKrau,
alleinſt, tüchtig in Geſchäft

und Haushalt, 2278
ſucht Stellung in

frauenloſ. haushalt.
Offerten unter A Q. 7765
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

ca. 400 qm, per ſofort oder
ſpäter zu vermfeten,

0

es o eder zleich billiges Waſchen 7

Jena. 5
Sehr gut erhaltener

Gehrock- Anzug
für mittlere Figur paſſend.,
billig zu verkaufen oder gegen
einen ſoſchen größ re Nummer
zu tauſchen.
A V. 7770 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erveten.

Offerten unter

lagerräume

180/831

Kautmannshot,
Magdeburger Str. 57.

Möbl. Wohnung,
Wohn und Schlafzimmer, 9 bis
9 Betten, Klavier, Kochgelegen
heit,
Haus und la Wohnlage, zum
1. Auguſt
Abfindung abzugeben.
unter A. W. 7
Geſchäftsſtelle d. Zig

ſep. Eingang J
kleine

Angeb.
772 an die

evtl. gegen

evtl. Schlafftelle, ſofort zu
vermieten.

Möblierte kleine

Stube
2270Zimmer

in ruhiger, beſter Lage und ſehr
e Hauſe, mit elektr. Licht
of zu verm. Uleſtr. 8. Erdg.

A. S. 7767 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 2278

I Metgeſuche I Seetische

4 Fimm.-Wohn. frelag rin zen
ſofort auf
Ehepaar mit einem Jungen

blaue Karte von

eſucht im Norden, Nähe Bern-
urger Stroße. Offerten unter

Gut möbliertes

Simmer
von Akadem zum 1. Auguſt
geſucht. Nähe Provinzial
Muſeum bevorzugt. Angeb.
mit Preis u. A. W. 7771 an
die Geſchä tsſt. d. Zig. 4972

5d immer
Wohnung

oder größer geſucht. Offerten
unter A. O. 7763 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

guter
darete 1925 mit allenSchikanen
verkau

Wermetungeni Opel-Lieler wagen

Kontor Il Läuſer, Bergſteiger,

t preiswert 4974
Ernst Bergner,

Schleiz puringen).
ernruf 311.

4937harzer
Wielenheu
15--20 Ladungen ſofort liefer
bar. Offerten ünt. A. J. 7758
an die eſchäftsſtelle d. Ztg.

ſchwer und euoteßt
leichtes 5fähr., ſel
flott, für alle Zwecke brauchbar,
zu verkaufen. 2236

1 Paar mitteljähr.

Maullers
ſo wie ein

en ſchön u.

W. Sernau,
Geiſtſtraße 5.

Fleiſcherſtr. 19, Il, mitte. F Verſchiedene

2 behagl., ſchön möblierte

Hoff dander

Bei der
kühlen Witterung

können Sie ruhig

essen. 4975

o. Kopf, Pfund 70 Pf.
RordseeNabliau
o. Kopt, Pfund 50 Pf.
Rordsee Seelaeſis
o Kopkt, Pfund 40 Pf.
frische Makrelen

Pfund 90 Pf.

PfundFluß Heckte
Bleite grobe, Pfd. 70 P.

Lebende Aale
Tägiten frische felnste
Räucherwaren

Karl Pfeiffer
Neumarktfischhalle

Gelststr. 33. Fernr 6658.

I edverteht

auf 1. Hypothek aus Privat
hand goldſicher wertvolles
Grundſtück mit 3 Landhausau-
ſtellen zwecks Ausbauens eines
Hauſes geſucht nach Bad. Off
unter A. 7775 an dieGeſchäfte ſtelle d. Zig.

Grſttlaſſiger
Muſikſchrank

mit Platten gegen 251/46
Schreibmaſchine
zu tauſchen geſucht. Off.
unter J. E. 824 an Jnvalidendant, Schwetſchkeſtr. 1.

10 000 RM
gegen gute Sicherheit u. hohen

ginſen ſofort von i rgeſucht. Offert. u. A. D. 7753 andie Geſchäſtsſt. d. Ztg. 2261

2290 alleinſteh. jg. Frau,
Anfang kt. Niederkunft erwart., ſucht Nähe Halle ſchöne,
ruhige Unterkunft auf läng.
Zeit bei netten, ruhig. Leuten
der bei alleinſteh. Dame oder
in Privatklinik. Angeb. unter

Hamburg 11.
K. 1226 an Emil roh

Stoyſche Erziehungs anſtalt und Realſchule
am Heng des Landgrafen Kleine Klaſſen,
We ſtätten, Turnen, Sport, Wanderungen.

bſchlußexamen an der Anſtalt. Or. Sommer

RADIOo
Leipziger Sender,

Freitag, den 30, Jult,
Rundfunk (Wirtſchaftſ: 10 Uhr: Wirtſchaſtsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends 2,456 Uhr dito Baumwolle, Landwirtſchaft. Berliner Del ot 4 Uhr: dto.Berliner Deviſen amtlich, Berliner oduktenbörſe amtlich5,15 Uhr Geſchäftüche Mitteilungen ſürg Haus bzw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von ,45 und 83,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich liner Schrott,
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaſt.

Rundfunk (u altung und Belehrung). 10,05 Uhr:Verkehrsſunk und etterdienſt 10, h Uhr Was die
Zeitun 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter

und eranto). 12 I Mittagsr ſd- Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeit
hr: Preſſe und n h 3-4 Uhr:ädagog Rund Zentralinſtituts, Berlin(Deutſche Welle). 3 u C. M. Alſieri und Frl. van

iel e e der gedtineinenr. a Be tnde erSe Uhr Leſeproben aus den Reuerſcheinungen
markt.

4, und 5,80-6 Uhr: S des Leippyrr undfunorcheſtert. Mngern: Hilmar Weber 6,90
Uhr: Erich Schatter: „Photounterri re für

4. Vortrag. 7—-7 Uhr: „vBVevölkerungs
nde Bevölkerung vor 100 und r Demſch

erung vo7,45 Uhr: Ais iſt eerake und Lyrik. Zu
Todestag am g1. J 1866.) Mitwirkende Erna5 an Keller (Klavier), Geſangs

Volkstümliches Hregertemgt Das
Dirigent red Simon.
dr): Preſſebericht und Sport

Anlagen u. W. Kshler, MHalle-S.Radio- graue Daohritzstr. 2. Pel. 9126.
m

aus verſchiedenen Zeitungen.

S Richard Wehnet
Bekanntmachung

Ueber das Vermögen des

eröffnet.
g rsverwater: Verbandsreviſor R. W. Mühlpſordt

in ttenberg, Bezi
Termin zur Glä amml am 12. Auguſt 1926,

vormittags 96 Uhr, Termin zur fung der angemeldeten
Forderungen am 24, September 1926, vormittags 918 Uhr
vor dem Amtsgericht Wittenberg, Bezirk Halle, Zimmer 15.

Offener Arreſt mit Anmeldefrſt bis zum 24. Auguſt 1936.
Wittenberg, Bez. Halle, den 17. Juni 1926.

Sſchreiber des Amtsgerichts.

Dei nn bunh
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

Carl Scheinig Nachſolger, G. m. b. G., in Wittenberg, Bez.
alle, wird wegen angels einer den Koſten des Ver-

ahrens entſprechenden Maſſe eingeſtellt.
Termin zur Abnahme der rechnung des Ver

walteras, zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der n zu berückſichtigen
den nungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Vermögensſtücke ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes wird auf den 13. Auguſt 1926, vor
mittags 19 Uhr vor dem Amtsgericht Wittenberg,
Zimmer 15, anberaumt.

Wittenberg, Bez. Halle, den 21. Juli 1926.
Das Amtsgericht.

Eintragungen in das Handelsregiſter
In unſer Handelsregiſter Abtellung B Nr. 94 iſt heute

bei der Firma Voden Kredit und Handelsgeſellſchaſt mit be
chränkter Haftung, Zwei ung Staſffurt, eingetragen,aß die gen ederlaſans in Siaßfurt erloſchen iſt.

Staßfurt, den 24. Juli 1926. Das Amtsgericht.

i s dels Abteil A iſt hente untere c ſt in Firma Get dem Sitze in Salzwedel eingetragen:

netrch Zw
wird nach Aufhebung des

Konkursverfahrens angsvergleich von den bis
gen Geſellſchaftern fortgeſetzt.dert Salzwedel den 15. Juli 1926. Das Amtsgericht.

Am 17. Auguſt 1926, vormittags 10 Uhr, ſoll das imGrundbuche von ken Band 16, Blatt 618, auf den
Ramen des Kürſchners Ernſt Sperrhake in Eisleben ein
getragene Grundſtück aße 55, bebauter Hofraum mit
600 Mark Nutzungswert, nebſt Plan 728 am Mühlkopf von
80 Quadraimetern vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer
Nr. 46, zwangsverſteigert werden.

Eisleben, den 11. Funi 10926. Das Amtsgericht.
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Geburt unseres Stammhalters
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Lehrer F. Ackermann

Gimritz bei Wettin (Saale)y. 4970

n

e c e
Statt Karten

Mittwoch abend 8 Uhr entschlief
sanft nach zehnwöchentlicher schwerer
Krankheit mein lieber, guter Vater

Adolf Quehl
Bürgermeister 1. R.

im Alter von 73 Jahren.
In tiefem Schmerz

Auguste Quenhl, Adopt.- Tochter
Halle a. S., den 29. Juli 1926.

Jägerplatz 9.,
Trauertfeier zur Einäscherung Sonnabend nach-
mit ag I Uhr kleine Kapelle Gertraudenfriedhot-

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heimgange

meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, des Kaufmanns

Walter Steinbach
sprechen wir hiermit unsern herz-
lichsten Dank aus. Besonderen Dank
Herrn Pastor Wagner für seine trost-
reichen Worte, sowie seinem Chek,
den vaterländischen Verbänden und
allen Freunden und Bekannten, die
ihm die letzte Ehre erwiesen. 2288

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Frau Agnes Steinbach

und Kinder.

Todesfälle:
Kaufmann Willy Henze, 43 Jahre, Halle-

Beerd. Donnerstag nachm. 2Nordfriedhofes Wilbelmine K
berg, 74 Jahre, Halle. Beerdi
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Paul Schotter, 73 Jahre, Halle.
nachm. 215 Uhr kl. Kapelle d.
Minna Riegel geb. auchmaul, 46 J.
Etnäſcherung Freitag in Leipzig.

Beerd.

Uhr Kapelle des
nnske geb. Stern-

Freitag 12, Uhr
Tapeziermſtr.

reitag
Gertraudenfriedhofes.

ilenburg.

Traupinq-
d FocKe.

Massiv goldene

Trauringe

b Uhr fornrut 8365

J Z. 32
famie Knorko
h

206/97
Sonnabend, 31. Juhe l l abschegs- abend

von
ßucdoll Mälzer

mit gesamtem
Ensemble.

Tageskasse ab 11 Uhr

Juwelier Tittol
Trauringecke

Schmeerstrabe 12.

Von der Reise zurück
Dr. Bodo Schmidt
Leipziger Str. 568, Eing. Rieheckplatz, Fernr. 3020.
Sprechstunde: Wochentags 9--12 Uhr und 25 Uhr,

außer Sonnabend nachmittags. 2280

Von der Reise zurück

Henriettenstraße 1. 4977

Don der Reise zurück!
Dr. med. Rudolf Machowiez

Reicleburg. a
Wratzke Steiger, Postetr 9/10

562 J welen Gold Silber
III
Halle (Saale) Schulstraße 2

Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.
Dauernd Einreihung neuer Bücher

Günstige Abonnements auch für auswärtige Leser
Neuheitenverzeichnis bitte zu verlangen 4639

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen..

We tere Meldungen

Ufa- Theater Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag, nur 4 Tage.

Pola Negri,
d. gefeierte Star zweier Kontinente in

Mariposa e Tänzerin
In diesem rilm s Pola Negri eine
Rolle geboten, die ihrem Naturell
besser als irgend eine andere ent-
spricht. Durch ihr feuriges Tempe-
rament u. durch ihr süödliches Aus-
sehenist Polafur die Kolle einer spa-
nischen Tänzerin wie geschaffen.
Wie diese naturwüchsige, mit Zivili-
sation u. Kultur der grobstädtischen
Gesellschaft undekannte Tänzerin
in die vornehmen Kreise Neuyorks
Verschlagen wird u. dort ihren naiven
Anschauungen treu bleibt, bietet der
Sr o. Kunstlerin alle Möglichkeiten
ihr schauspiel. Können zu entfalten,

In den Kraſſen des Todes
Ein Drama in den amerikanischen

Kohlengruben.

Ufa Wochenschau.

1E

Uta- Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, nur 4 Tage.

Harry Liedtke,
NMaly Delschaft, Helga

HMolander, Hanni Weisse
in dem neuen groben Lustspiel

Der Iann ohne Sehlaf

Eine vergnügliche Geschichte aus
dem Leben eines Schlafwagen-

kontrolleurs.

Dazu d. grobebeiprogramm

Ufa h ochenſchau.

Beginn: u Beginn:Sonntags 3 Unr, Werktags 4 Uhr. A Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

19/562

und die

Kunſt-
ruckerei

Halle S.
Leipzigerſtr. c 22.

42

8 Uhr Tol. 8385Ab I. m täglich diegroßen internationalen
Meister- Kingkämpfe
unter Leitung und Kontrolle des Internationalen
Ringer- Verbandes Bisher haben folgende ganz

hervorragende Berufsringer gemeldet:
Tiet Seſiokz der bekannte Filmdarsteller

Cobmayer ztgtrin e Steiermark
elgewichtsmeistTaul Opitz gew meister von

und Meister von Berlin

Thuringen
Nrokül Champion von Finnland

technisch bester Ringer vonSeſiwarzbauer an s
Karl Weßram Europameister Essen
Nlois Krauss Champion von Luxemburg

Osſtar n 4Omelseßen o elgewichts-Champion der
Ukraine

Koeßansky Melsterringer von Köln
dom Barry Deutsch,gcmerivaner

Karl Srunewald Reinkna
Favre Champion v2 Frankreich gemen

eutscher Mittelgewichts-Hans Soeſtseßi meister
D. D. Born Champion von Holland

9 ſ (Polen) Europameister und Ge-erig off her e h Gürtels
tteigewichts-ChampionCharueſinMax Fleinke Rublandsder phänomenale Mittel-

gewichtsmeister Stettins
stehen bevor.

Kamptfleiter der bekannte Impresario FritaKarlson-Kundrunhn (Berlin).
Vor den Ringkämpfen ein er stklassiges

Variete- Programm.
Vorverkauf eröffnet.

Tageskasse ab 11 Dhr un unterbrochen. 206,97

dann Tneater

Möbelfabrik nnd Magazin
Ha. le (Saale), Rathausstraße 2

neben Bauers Rostaurant
empfiehlt

Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafzimmer,
Küchen und einzelne Möbel

in grober Auswahl zu reellen, billigsten
Preisen unter langjähriger Garantie.

4580

e Bernh. Grunwald

Buchführung!
Neuanlage, vilanzen,

Reviſionen, lfd. Führung,
Steuer und

Konkursberatung
erledige prompt, Offerten unt.
A. Z. 7774 an die äftsſtelle dieſer Zeitung. et 2339

l. Wehnee Maehl., e
Erſtes Speztalgeſchäft für
qute Strumpfwaren
und Trikotagen. 228

SA
Noch

und

RRASANI
n o t Toleton 9617wut vr2 Augaäsat anwiderrufltoh

a Amazonen-Kor
j

60 exerzierende Knrerinnerv in Prunkkostümen

m friderizianischen Sille

Sarrasanis sudan-Löwen, dressiert vom Domp-
teur Carl Reindinoch:!

neue v ur mit 20 argentinischen Wie Rerorcieistune des ne
rn t Schumann

Aftraßkfionen

Auswahl enorm

Bad Kösen
festspiele

er Heimat-
in Kösen.

Schauspiel

Aufführu
31, Juli, 1, 7., 8,,

Beginn nachmittags

Die letzten Rudelsburger

von Emil Volley. 8
in 3 Akten s

ngstage:
14. und 15. August.

5 Uhr. Ende 7 Uhr.

Opel- Fabrikat

W
Z2 woeoig re r T
hale, Martinstr. 8, F.

Fernruf 8629.
Sofortiges bemuſtertes Angebot von

Reihenſteinen
II. u. III. Klaſſe zur Pfla
Bahnhof hier erbeten.

ſterung von 1750 qm frei
4964

Arnswalde, den 27. Juli 1926.
Der Magistrat. x

5 per lich 7,30 Uhr Vorverkauf: asonnaben urt Walla, Post-Sonntag auch s Uhr strabe 1. T nen
Mittwoch Händelstr. 88.

EXxtrazüge
80. Jull, I. u. 3. August ab Halle 11,80 nach Merseburg,
Zwischenstationen.
Sonntag, 1. August nach Könnern u. Zwischenstatſonen.

BettenhausB aKleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Min. v. Markt.

Naumburg u,

4966

zu erscſiwingließem Treis!

Meta Betten Holz-Bettstellen
von M. 25 43 M.Kinder ettelen Auflegematratzen n

eiserne vo 42 M. dreitlg. ilk. v.hölzerne en 2 52 M. 7
Orig. Patentmatratzen Stahlfeder- Matratzen

Von 20--32 M. von 77 17 N.Bettfedern r Daunen Inletts
von T. 25 13 M. 30 7.Federbetten Bettwäsche do

von 18--76 M. jede PreislageSteppdecken W Daunendecken
von --4232 M. on 60 180 N.Schlaf- und Wolldecken Divandechen 8

von 7.50--44 M. von 14--45 M.Chaiselongues Bettchaiselongues
von 34--80 M. von 100 140 N,

Neuzelſtliohe Bottfedernreiniquntäglich im Betrieb, Abholung und Zupringeng orkentrei

Auf Wunsch Zahlungserleichterungl
Nach auswärts Versand ohne Transportbeschädigung

durch eigenes Auto 217/99

ſämtl. Neparat. und Umbauten. Schwammbeſe
Kanalanſchlüſſe führt billigſt aus

denllzen S cie HUhle Witerun

um Ihren Fischappeltt zu sten

Freitag früh

F 4076S in wirklich blutfrischer Qualität S
Seelacenhs o. K. Pfd. nur 25 Pf.
Kabliau o. K., Pfd. nur 35 Pf.
Karbonaden 50 Pf.
sohellßson ohne Kopf, Rotzungen, grüne

Heringe.
Ferner täglich aus dem Rauch, noohſoine, ſotto
Deutsche Dampferbücklinge
besonders zu empfehlen 60Pfund nur p.

Ger. SohellGech. Soelache, Aakrolen,
Aalejetzt hervorragend im Geschmaex in

alien Preislagen
SonderangebotNur solange Vorrat reicht.

Delißate Bratheringe 75Dose nurOelsardimen in bekannt. Güte
DeliKate Matjesheringe

Neue Vollheringe Neue saure Gurken

Maurerarbeiten
Karl SsSehwankKoe,

Baugeſchäft, Halle (Saale)Landsberger Str do. 8 Tel.
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Hallo und Amgebung
Halle, 29. Juli.

Wieder daheim!
„Herzlich willkommen!“ grüßte die grüne Girlande an der

Eingangstür. Und herzlich willkommen!“ grüßte Berta, die
Perle, einen mächtigen Feld-, Wald- und Wieſenblumenſtrauß
in beiden Händen.

Und „endlich daheim!“ konſtatierte mit einem ſtillen Lächeln
die geſamte Familie. Na, und die Wohnung ſchien ja auch im
Shuß zu ſein. Und in den eigenen Betten ſchlief es ſich doch
noch einmal ſo gut wie in den Hotelbetten

Aber am nächſten Morgen kam dann doch eine gewiſſe Er
nüchterung. Da machte zunächſt die Frau des Hauſes allerhand
Feſtſtellungen: Die neue, echte Kriſtallvaſe auf dem Herren-
zimmertiſch war nicht mehr! Und an der Decke eines gewiſſen
Gemaches ſchwebte ein rieſiges Spinnengewebe! Na, und an den

friſchgeſtrichenen, weißen Küchenmöbeln hatten die Fliegen recht
deutliche Spuren hinterlaſſen! Und im Kleiderſchranke ſtimmte
auch verſchiedenes nicht. Da war jemand dran und drin geweſen,

aber kein Mann! Jndeſſen, warum hatte auch Berta, die Perle,
dieſelbe ſchlanke Linie wie die Gnädige? Ja, und ein Groß-
reinemachen mußte unbedingt und umgehend veranſtaltet werden!

Auch der Herr des Hauſes machte einige Feſtſtellungen.
Unangenehme, höchſt unangenehme! Da fand er zunächſt auf

dem Schreibtiſche ein Päckchen Rechnungen natürlich
unbezahlte vor ſowie eine Aufforderung zum Finanzamt.
Der Beſtand an Zigarren und Zigaretten wies recht bedenkliche
Lücken auf. Merkwürdig, ſehr merkwürdig! Und morgen mußte
man wieder in den Dienſt, wo es ſicherlich viel Arbeit und Aerger

gab. Und Meyers im zweiten Stock hatten den Ausfall ihrer
Badereiſe durch den Erwerb eines Grammophons wettgemacht,
das keinen Achtſtundentag zu kennen ſchien. Einfach fur-htbar!

Ja, ſo ein Urlaub hat eben wie jedes Ding ſeine zwei Seiten.
Aber, wenn man einen Bekannten traf, da konnte man ſich nicht
genug tun in wortreichen Verſicherungen, wie himmliſch und ent
zückend es in der Sommerfriſche geweſen ſei und daß man ſich
nach all' dem Guten und Schönen nur ſchwer wieder an das
„Daheim“ gewöhnen könne. Und wie gut man es mit dem
Wetter getroffen habe heute regne es tatſächlich! es.

Ehrenvoller Auftrag an einen Halleſchen Gelehrten
Jm Laufe des Monates Auguſt findet an der Univerſität

thaca (Staat NewYork) der 4. internationale Kongreß für
flanzenwiſſenſchaft ſtatt.

Der Vorſteher der Abteilung für Pflanzenkrankheiten am
Land wirtſchaftlichen Inſtitut unſerer Univerſität, Herr Profeſſor
Hollrung, hat den Auftrag erhalten und übernommen, auf
dieſem Kongreß Bericht über den derzeitigen Stand der pflanzen
pathologiſchen Forſchung und Lehrtätigkeit in Deutſchland zu er
ſtatten.

Die neue Halleſche Flugverbindung
Wie wir bereits meldeten, hat Halle eine neue

Flugverbindung nach Weimar Rudolſtadt-- Coburg
Bamberg--Fürth erhalten.

Als am Mittwoch vormittag ein kleines, ſchnelles Flugzeug
über dem Lufthafen Halle erſchien, ein kleines Paket abwarf
und, ohne zu landen, ſofort ſeinen Flug fortſetzte, da wußte
man, daß die Tatſachen den bisherigen Nachrichten vorausgeeilt-
waren: Halle hat eine neue Flugverbindung er-
halten! Thüringiſche Städte, Behörden und Verkehrsorgani-
ſationen haben nämlich mit der Nordbahyhriſchen Verkehrsflug-
geſellſchaft in Nürnberg-Fürth ein Abkommen getroffen, damit
das Land Thüringen Anſchluß an das große deutſche Luftver-
kehrsnetz erhält.

Es lag nahe, daß man dieſen Anſchluß in Halle nutzte,
deſſen modern ausgeſtatteter Lufthafen bekanntermaßen die beſten
Verbindungen nach allen Himmelsrichtungen hin aufweiſt. Aber-
mals wird in Halle ein Flugzeug ſtationiert, das an jedem
Morgen um 8 Uhr in Richtung Weimar ſtartet, um über
Schwarza bei Rudolſtadt, Coburg, Bamberg nach Nürnberg-
Fürth zu fliegen. Es trifft nach dem Rückfluge von Nürnberg-
Fürth über Bahreuth, Hof, Gera, Leipzig um 574 Uhr nachm.
wieder im Lufthafen Halle ein. Das Gegenflugzeug, das in
Nürnberg-Fürth ſtationiert iſt, erreicht Halle aus Richtung
Weimar 10,50 Uhr und ſtartet 11,15 Uhr weiter nach Leipzig.

Den Flugverkehr auf dieſer Strecke erledigen Kleinkabinen-
flugzeuge vom Thp Meſſerſchmidt M 18 mit luftgekühltem
8h P. S.-Siemens-Sternmotor und Platz für 3 Fluggäſte. Die
erſte Maſchine war durch Empfangsfeierlichkeiten auf den
kleinen thüringiſchen Flugplätzen aufgehalten worden, ſodaß ſie
mit großer Verſpätung über dem Flughafen Halle eintraf und
deshalb gleichſam nur ihre Viſitenkarte abwarf, worauf ſie ohne
Landung ihren Flug fortſetzte. Der im Lufthafen Halle nunmehr
neu eingerichtete Zubringerdienſt von Thüringen her ſichert den
dorther kommenden Fluggäſten den Anſchluß an die großen
Fluglinien nach Köln, London, Berlin, Leipzig, Dresden, Magde-
burg, Hamburg, Dortmund, Breslau uſw. und darf als never
Veweis für die Bedeutung des Lufthafens Halle im deutſchen
Luftverkehr angeſehen werden.

Leichenlandung. Geſtern nachmittag wurde in der wilden
Saale unterhalb des Wehres an den Pulberweiden die Leiche
des am 24. Juli beim Kahnfahren an der Böllberger Mühle er
trunkenen jungen Mannes angeſchwemmt.

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung Donnerstag 29. Juli 1926

Die Ablöſung Halleſcher Stadtanleihen
Antrag vom 2. Auguſt bis November ſtellen!

Die Umwandlung der noch im Umlauf befindlichen Halleſchen
Stadtanleihen von 1888, 1886, 1892, 1900, 1905, 1910, 1919 und
des Zoologiſchen Gartens von 1901/02 in Ablöſungsanleihe iſt
nach den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen zum Anleihe-
ablöſungsgeſetze in der Zeit vom 2. Auguſt bis 1. November d. J.
zu beantragen. Jn Frage kommen

zunächſt nur die Altbeſitzanleihen,
das ſind diejenigen, die der Gläubiger ſeit 1. Januar 1919 un
unterbrochen im Beſitz hat. Die Ablöſung der Neubeſitzanleihen,
die bis zur Erledigung ſämtlicher Reparationsverpflichtungen
weder verzinſt noch getilgt werden, iſt einem ſpäteren Zeitpunkte
vorbehalten worden. Die Stadtgemeinde Halle beteiligt ſich an
der von dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbande aufgelegten
Deutſchen Kommunalablöſungsanleihe, das heißt, die Jnhaber
Halleſcher Stadtanleihen erhalten keine Ablöſungsanleihe der
Stadtgemeinde Halle, ſondern Stücke der Deutſchen Kommunal
ablöſungsanleihe. Der Vorteil für die Gläubiger beſteht darin,
daß ſie ein börſenfähiges, jederzeit veräußerliches Wertpapier er
halten an Stelle von kleinen Splitteranleihen, deren Börſen
einführung nicht in Frage kommen könnte. Eine normale Kurs-
entwickelung wird dadurch gewährleiſtet, daß die Deutſche Giro-
zentrale die Kursregulierung in der Hand hat.

Die
Anmeldung der Anleiheſtücke zur Aufwertung

hat unter Verwendung der amtlich herausgegebenen Formulare
durch eine Vermittelungsſtelle zu erfolgen. Vermittelungsſtellen
ſind die öffentlich rechtlichen Kreditanſtalten, die Sparkaſſen, die
Banken, Kreditgenoſſenſchaften, die Zentralkaſſen der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, nicht aber die Reichsbank. Die Ver-
mittelungsſtellen halten die erforderlichen Anmeldeformulare vor-
r Gebühren dürfen von den Anmeldenden nicht erhoben
werden.

Die Ablöſungsanleihe beträgt 228 v. H. des Goldwertes, den
die umzutauſchenden Markanleihen zur Zeit ihrer Begründung
hatten. Ein Anſpruch auf den Umtauſch beſteht nur, ſoweit der
zu gewährende Betrag der Ablöſungsanleihe 12,50 R.-M. oder ein
Vielfaches davon ausmacht. Zur Gewährung von 12,50 R. M.
Ablöſungsanleihe ſind bei den Markanleihen von 1888, 1886, 1892,
1900, 1905, 1910 Abt. I--III und des Zoologiſchen Gartens von
1901/02 500 M., bei der Anleihe 1910 Abt. IV 1075 M. und bei
der Anleihe 1919 2004 M. erforderlich.

Neben der Ablöſungsanleihe wird den Gläubigern von
Markanleihen alten Beſitzes

ein Ausloſungsrecht gewährt.
Die Ausloſung findet in 30 gleichen r erſtmalig im
Dezember 1926, ſtatt. Ein gezogenes Ausloſungsrecht wird durch

Barzahlung des Fünffachen ſeines Nennbetrages eingelöſt und
der Ausloſungsbetrag ab 1 Januar 1926 verzinſt. Der Gläubiger
erhält alſo zum Beiſpiel für ein zur Aufwertung angemeldetes
Stück der Anleihe 1900 über 500 M. zunächſt eine Ablöſungs
anleihe über 12,50 R. M. Wird dieſe im Dezember 1930 ausge
loſt, ſo empfängt er den Ausloſungsbetrag in Höhe von 5 12,50

62,50 R. M. und dazu 5 Prozent Zinſen ab 1. Januar 1926 mit
15,60 R.-M., zuſammen alſo 78,10 R. M.

Dem Aufwertungsantrage und dem Antrage auf Gewährung
von Ausloſungsrechten ſind die umzutauſchenden Schuldurkunden
nebſt Erneuerungsſcheinen und Zinsſcheinen, ein nach den ver
ſchiedenen Anleihen geordnetes und die Beträge, die Anzahl, die
Buchſtaben und Nummern der Schuldurkunden enthaltendes Ver
zeichnis und die Beweismittel beizufügen, aus denen ſich ergibt,
daß der Gläubiger ſich ſeit 1. Januar 1919 im Beſitz der Anleihe
ſtücke befindet.

Die Aushändigung der Ablöſungsanleihen und der Aus-
loſungsrechte erfolgt durch die Vermittelungsſtellen, die den Auf
wertungsantrag entgegengenommen haben.

Entgegenkommen gegen beſtimmte Gläubigergruppen
Mit der Vierten Verordnung zur Durchführung der Ablöſung

der r der Gemeinden, Gemeindeverbände und
ſonſtigen rechtlichen öffentlichen Körperſchaften vom 10. Juli d. J.
treten an die Gemeinden, an die durch die genannte Verordnung
beſtellten Spruchſtellen und an die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden
wichtige Aufgaben heran, deren ſachgemäße und beſchleunigte Er
ledigung von beſonderer Bedeutung für alle Beteiligten, nament-
lich auch für die Gläubiger der Gemeindeanleihen iſt:

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern zur Ausführung der Verordnung
einen Runderlaß an die Ober und Regierungspräſidenten, die
Landräte, die Gemeinden und Gemeindeverbände herausgegeben,
in dem es wörtlich heißt: „Die ſeit dem Erlaß der Aufwertungs
geſetze weiterhin eingetretene Verſchärfung der finanziellen Lage
der Gemeinden, insbeſondere das unerwartet ſtarke Anwachſen
der Erwerbsloſigkeit und die über Erwarten hohe Aufwertungs-
laſt der Gemeinden als der Gewährsverbände ihrer Sparkaſſen
hat es in vielen Fällen nicht ermöglichen laſſen, den Ahlöſungs-
L der Gemeindeanleihen in dem im 48 des Anleiheablöſungs
geſetzes geordneten Verfahren zu erhöhen. Gleichwohl darf ich der
Erwartung Ausdruck geben, da die Gemeinden im Rahmen des

Möglichen über das geſetzlich vorgeſchriebene Maß hinaus
ihren Gläubigern durch bevorzugte Behandlung der kleinen
Gläubiger, durch bevorzugte Behandlung der Jnflationsanleihen
d v Beteiligung an der Sammelanleihe Entgegenkommen
eweiſen.

Der Schwindel mit Fordktien
Von der „Ford Credit Company“ wird uns geſchrieben: Seit

einiger Zeit werden die deutſchſprechenden Länder von zwei Firmen
mit großartig aufgemachten Zeichnungsaufforderungen überſchüttet

die eine Firma hat von ihnen zwei Millionen Stück auf einmal
drucken laſſen in denen dem deutſchen Sparer mit irreführenden
Behauptungen Unterteile von Aktien der „Canadiſchen Ford Geſell
ſchaft“ angeboten werden. Jetzt hat ſich auch der Staatsanwalt mit
der Sache befaſſen müſſen. Die deutſchen Zeitungen haben wieder-
holt gewarnt, und trotzdem werden immer neue Klagen laut.

Mit dem Namen Henry Ford wird ein ſchwerer Mißbrauch ge
trieben. Es muß ernſthaft davor gewarnt werden, gutes, deutſches
Geld für dieſe ſehr zweifelhafte Sache anzulegen. Der von den an
bietenden Firmen geforderte Kurs von rund 900 Prozent iſt faſt
das Doppelte des ungefähren Marktwertes. Selbſt bei ſehr hoher
Dividende würde der Erwerber dabei doch nur eine Verzinſung von
1-—-2 Prozent erreichen können, alſo nur einen Bruchteil der Zinſen,
die er in mündelſicheren Papieren erzielen würde.

Auch der Umſtand, daß die betreffenden Firmen je einen Notar
als Treuhänder benannt haben, darf nicht über den zweifelhaften
Wert der Angebote täuſchen, denn wir erfahren, das von Amts
wegen gegen dieſe Notare ein Diſzipl'narverfahren anhängig ge-
macht worden iſt. Nähere Auskunft gibt der Rechtsvertreter der
Firma Ford, Rechtsanwalt Dr. Fuhrmann, Berlin, Deſſauer
Straße 27.

Die „rotgeſtempelten“ Tauſender
Bei einem Strafprozeß wegen Beleidigung des Reichsbank

präſidenten Dr. Schacht vor dem Schöffengericht in Schöneberg,
der mit einer Verurteilung der Angeklagten zu 500 Mark Geld
ſtrafe endete, hat der Reichsbankpräſident Schacht zum erſten
Male in der Oeffentlichkeit nähere Angaben gemacht, welche Be
wandtnis es mit den noch im Umlauf befindlichen alten 1000-Mark-
Scheinen hat.

Es haben hiervon vier Emiſſionen ſtattgefunden, die erſte be
lief ſich auf 520 Millionen Mark und iſt bis auf 149 000 Mark in
die Kaſſe der Reichsbank zurückgewandert. Die beiden nächſten
Emiſſionen beliefen ſich auf 937 Millionen und 500 Millionen
Mark; ſie ſind reſtlos eingezogen und vernichtet worden. Die
vierte und letzte Emiſſion hatte die Höhe von 136 Milliarden, Mark,
und die Ausgabe dieſer Scheine erfolgte bis in die ſchwerſte Jn
flationszeit. Der Druck erfolgte auf den alten Platten, und ſämt
liche Scheine aus dieſer Zeit tragen ebenfalls das Datum vom
November 1910. Jn welchem Umfange dabei rot und grün ge
ſtempelte Noten gedruckt wurden, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen.
Von der letzten Serie ſind 128 Milliarden im Nominalwert bisher
nicht zur Reichsbank zurückgekehrt.

Erfolge der BeamtenSiedlungsverordnung
Durch die Beamten-Siedlungsverordnung vom 11. Februar

1924 wurde es den Wartegeldempfängern ſowie den abgebauten
Reichsbeamten ermöglicht, ſich unter Abtretung eines Teiles
ihres Dienſteinkommens eine beſcheidene Heimſtätte zu ſichern.

Die Durchführung der BeamtenSiedlungsverordnung lag in den
r des Heimſtättenamtes der Deutſchen Beamtenſchaft, der

eutſchen Wohnſtättenbank A.“G. und der Wohnungsfürſorge
geſellſchaften. Bis Ende April 1926 ſind durchgeführt bzw. in
der Durchführung begriffen 2972 feſt zugeſagte Anträge von ab
gebauten Beamten.

Der Neubau der Heimſtätten iſt faſt vollendet. Von den
2972 berückſichtigten Anträgen entfallen auf Beamte der Reichs

bahn 64,05 Proz. 1903, Beamte der Reichspoſt 24,23 Proz.
720, Beamte der Reichsverwaltung 11,07 Proz. 830, Beamte
der Reichsbank 0,65 Proz. 19.

An dieſen 2972 Anträgen iſt die Provinz Sachſen mit
202 6,8 Proz. aller Anträge beteiligt. Dieſe Anträge verteilen
ſich wie folgt: auf Reichsbahn 125, auf Reichspoſt 62, auf Reichs
verwaltungen 15.

Die Provinz Sachſen ſteht in bezug auf Anzahl der Anträge
in Preußen an dritter, im Reiche an vierter Stelle.

Feſtkonzert der „Fridericiana“
Anläßlich ihres 60. Stiftungsfeſtes veranſtaltete die Sänger.

ſchaft „Fridericiana“ am geſtrigen Nachmittag ein großes Feſt
konzert in der „Degenloge“. Jn äußerlich glänzendem Rahmen
hatte man ein Maſſenaufgebot an Muſikern und Sängern zu
ſammengebracht, die unter Leitung von Dr. Ludwig Kraus ein
wertvolles Programm boten. Die reichhaltige Vortragsfolge wies
u. a. Namen auf wie Gluck, Mozart, Brahms, Bruckner und
Beethoven anſpruchsvolle Werke, deren Wiedergabe von der ern
ſten Arbeit zeugte, die in muſikaliſcher Hinſicht bei der „Fridericiana“
getrieben wird.

Dem Chor, der geſtern durch Alte Herren weſentlich verſtärkt
war, ſteht ein reiches Stimmenmaterial zur Verfügung, das in
feiner Kultivierung reiche Wirkungen aufweiſen kann, wie ſich be
ſonders in dem grandios geſteigerten „Helgoland“ von Bruckner
zeigte. Das Halleſche Sinfonie-Orcheſter, das durch Mitglieder der
Stadttheaterkapelle verſtärkt war, ſpielte ſicher und klangſchön, und
zeigte ſich beſonders in der Leonorenouvertüre in klangvollem
Schwung.

Dr. Kraus interpretierte das Ganze in feinſinniger Aus
geſtaltung und leitete mit überlegenem muſikaliſchen Empfinden.
Als Gaſt wirkte der in Halle rühmlichſt bekannte Pianiſt
Dr. Hobohm, der mit dem Klavierkonzert von Mozart einen be
ſonderen Genuß bot. Bei ihm blieb kein Wunſch offen, er ſpielte
mit akademiſcher Sicherheit unter völliger Erfaſſung des an wert
vollen Schönheiten reichen Werkes. Auch Frau Toni Schol z
fand mit ihrer klangſchönen Altſtimme die rechte Stimmung für
die ſchwermütige BrahmsRhapſodie, die an eine Sängerin hohe An
forderungen ſtellt.

Leider war die Aufſtellung des Chores nicht ganz glücklich, aber
in dem beſchränkten Raum wohl nicht anders möglich.

Unter den zahlreichen Gäſten, die ſich aus Mitgliedern der
„Fridericiana“ zuſammenſetzten, bemerkte man auch den Univer-
ſitätsrektor und einige Profeſſoren.

O
Prestowerke Aktiengesellschaft, Chemnitz.

Phaefon
Pulimann-Limousine M. 10300.-
Abnehmhbare Pulimann-Kimousinen, r r r Llieferwagen

M. 8450.
in allen Ausfüährungen, ab Wer

sechssltzio, Vierradbremse, sechsfach ballonberelft, mit elektrisch. Licht und Anlassor, elektrlseh. Signat
Kilometerzähler, Goschwindigkeitsmesser, Fahrtrichtungsanzeiger, Schelbenwischer, Gepäckbröcke usw.
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Prozeß ThieleGeiſel
Verlagsdirektor Geiſel von der Allgemeinen Zeitung“ hatte

gegen das Urteil des Schöffengerichts Halle vom 22. April, wonach
er wegen ſchwerer formaler Beleidigung des Verlegers der
„Halleſchen Zeitung“, Herrn Otto Thiele, zu 400 Mark Geld
ſtrafe, eventuell 20 Tagen Haft verurteilt wurde, Berufung
eingelegt.

In der heutigen Berufungsverhandlung vor dem
erweiterten Schöffengericht wurde die Berufung Geiſels koſten
fällig verworfen Auch das erweiterte Schöffengericht ver
trat den Standpunkt, daß der in Frage kommende, von Beleidigungen

ſtrotzende Brief nicht in Wahrung berechtigter
Intereſſen geſchrieben wurde, ſondern dazu angetan war, den
Verleger der „Halleſchen Zeitung“ unter Nichtachtung des 10 Tage
vorher geſchloſſenen Burgfriedens perſönlich aufs ſchwerſte zu
beleidigen.

Erſparniſſe bei Erd und Straßenaufbruchsarbeiten
In einem Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters wird auf

die Notwendigkeit hingewieſen, durch Verſtändigung zwiſchen der
r n den beteiligten Gemeindeverwaltungen bei

koſtſpieligen und den Verkehr in größerem Maße hindernden
Straßenaufbruchsarbeiten Erſparniſſe zu erzielen. Insbeſondere ſoll
vermieden werden, daß dieſelbe Straße in kürzeren Zeitabſtänden
von verſchiedenen Verwaltungen nacheinander zur Vornahme not
wendiger Erdarbeiten aufgebrochen wird.

Der Reichspoſtminiſter hat daher die zuſtändigen Telegraphen
baudienſtſtellen angewieſen, ſich bei beabſichtigten Erd uſw. Arbeiten
mit den Wegeunterhaltungspflichtigen und den ſonſt Beteiligten im
Intereſſe einer Ausführung der BVaupläne rechtzeitig
in Verbindung zu ſetzen.

Ringkämpfe im Walhallatheater
Wie wir bereits r berichteten, finden vom 1. Auguſt ab

im Walhallatheater Berufsringkämpfe ſtatt.
Ringkämpfe waren ja in Halle immer beliebt und ſpeziell die

Veranſtaltungen im Walhallatheater erfreuten ſich immer eines
großen Zuſpruches. Unter den Ringern, welche diesmal zur Teil-
nahme verpflichtet wurden, iſt unter Kontrolle des Jnternatio-
nalen Ringerverbandes, welcher auch die Aufſicht über dieſen Wett

it ausübt, eine ganz beſondere Ausleſe gehalten worden.
nd zwar gehören die Teilnehmer faſt ausſchließlich der Mittel-

und bſchwergewichtsklaſſe an. Denn gerade in dieſen Gewichts-
klaſſen e man die ſchönſten und ſpannendſten Kämpfe. Es iſt
eine zum Teil noch irrige Anſicht unter dem Publikum verbreitet,
daß allein Körpergewicht und rohe Kraft beim Ringkampf den
Ausſchlag gibt. Das Gegenteil iſt der Fall. So hat ſchon mancherttkoloß ch dem gut durchtrainierten und mit allen techniſchen

inheiten vertrauten Ringer beugen müſſen, und gerade in der
lbſchwergewichtsklaſſe haben wir die erfolgreichſten Ringer. Es

iſt deshalb beſonders anzuerkennen, daß wir gerade die beſten
Vertreter dieſer Gewichtsklaſſen nach hier bekommen. Eine An-
zahl für Halle noch neuer, aber ebenſo mehrere hier ſchon beſtens
ſeaihrte Ringer werden ſich am 1. Auguſt dem Publikum vor

en.
Von den deutſchen Vertretern iſt der deutſche Meiſter Oskar

Luppa, der rheiniſche Meiſter Karl Grunewald, welcher
ebenfalls ſchon die deutſche Meiſterſchaft errungen hat, ferner der
bekannte Filmſchauſpieler Pietro Schol z. Jnhaber der Meiſter-
ſchaft von Berlin, ferner der hier ſo beliebte phänomenale Mittel

r r Steinke (Stettin), der Europameiſter
arl Wehram (Eſſen), der Kölner Kochanski, Opitz

Naumburg) und der neue deutſche Mittelgewichtsmeiſter HansGockſch Hreslau) beſonders zu erwähnen. Sehr zahlreich und

ſtark ſind die Ausländer vertreten, und unſere deutſchen Ringer
werden einen ſehr ſchweren Stand haben, um ſich erfolgreich be-

zu können. Da iſt der bärenſtarke Meiſterringer der
teiermark, Heinrich Lob meyer, der robuſte Europameiſter

Gerigkoff (Polen), der vorzügliche Finnländer Arokül, der
Ruſſe Omeltſchenko, ein früherer ruſſiſcher Gardeoffizier.
Ferner Favre (Frankreich), v. d. Born (Holland) u. g.

Mit mehreren Ringergrößen ſchweben noch Verhandlungen.
Es wird alſo wieder ſpannende und intereſſante Kämpfe geben,
J der endgültige Sieger ermittelt iſt. Vor den Ringkämpfen

abendlich ein vorzüglicher Varieteeteil.

Ein SarraſaniSonderzug.
Um der Landbevölkerung Gelegenheit zum Beſuch der

Zirkus Vorſtellungen „Sarraſani“ zu geben, wird am 1. Auguſt
ein Verwaltungsſonderzug von Halle bis Könnern in folgenden
Verkehrszeiten eingelegt:

Halle ab 11,40 abends, Trotha 1180/61, Teicha 11,57/58,
Wallwitz 12,07/08, Naundorf 1216/17, Domnit 12,24/85.
Könnern an 12,38 nachts am 2, Auguſt.

Von der Canſteinſchen Bibelanſtalt. Zu den Franckeſchen
Stiftungen gehört neben dem Waiſenhaus und einer größeren
Anzahl verſchiedener Schulen auch eine Bibelanſtalt die jetzt ein
neues Verzeichnis der bei ihr verlegten Bibeln und Neuen
Teſtamente herausgegeben hat. Dem Verzeichnis ſind Schrift
proben und Abbildungen der Einbände beigegeden. Neben ein
fachen, billigen Bibelausgaben ſtehen andere, die vornehm aus

und künſtleriſchen Anſprüchen Rechnung tragen. Es iſt
ekannt, daß die Canſteinſche Bibelanſtalt bahnbrechend auf dem

Gebiet der Bibelverbreitung gewirkt hat. Sie bedarf nach wie
vor dringend allſeitiger Unterſtützung, damit die Bibelarbeit fort
geführt werden kann. Das Evangeliſche Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen empfiehlt den Pfarrern und Gemeindekirchenräten,
beim Bezuge von Bibeln und Neuen Teſtagmenten die von Can
ſteinſche Bibelanſtalt immer mit zu berückſichtigen.

Aufwertung von Spareinlagen
bei polniſchen Sparkaſſen

Das deutſche Konſulat in Thorn teilt, wie aus Sparkaſſen
kreiſen verlautet, folgendes mit: Für eine Reihe von Sparkaſſen
im früher deutſchen Gebiet iſt die Aufwertungsquote bereits ſek
geſetzt worden. Es ſind dies, wie auf Grund von Nachfragen feſt
geſtellt iſt: Stadtſparkaſſe Dirſchau Aufwertungsquote 10 Proz.,
Stadtſparkaſſe Graudenz 20 Proz., Kreisſparkaſſe Konitz 10 Proz.,
Stadtſparkaſſe Neuſtadt 12 Proz., Stadtſparkaſſe Schwetz 7 Proz.,
Kreisſparkaſſe Pr.-Stargard 8 Proz., Stadtſparkaſſe Strasburg
5 Proz., Stadtſparkaſſe Thorn 8328 Proz., Kreisſparkaſſe Thorn
10 Proz., Kreisſparkaſſe Zempelburg 14 Proz.

Von dieſen Sparkaſſen haben die Kreisſparkaſſe in Thorn
und die Stadtſparkaſſe in Strasburg bereits mit der Aus
ahlung der umgewerteten Spareinlagen begonnen. Die

übrigen verweigern unter Berufung auf das ihnen in dem S 17
der polniſchen Aufwertungsverordnung gewährte Recht des
Zahlungsaufſchubs die Auszahlung der Guthaben vor dem
1. Januar 1927. Die Kreisſparkaſſe in Zempelburg, für die
eine Aufwertungsquote von 14 Proz. feſtgeſetzt worden iſt, weigert
ſich, an reichsdeutſche Gläubiger einen höheren Aufwertungsſatz
als 1236 Proz. auszuzahlen. Sie beruft ſich darauf, daß von den
Sparkaſſen in Deutſchland nur eine Aufwertungsquote von 12
Prozent gewährt wird. Dieſe Auffaſſung der Sparkaſſe wird
rechtlich nicht für zutreffend gehalten. Es iſt zwar richtig, daß
auf Grund der in der polniſchen Aufwertungsverordnung ent-
haltenen Gegenſeitigkeitsbeſtimmung (8 43) der polniſche Schuld-
ner berechtigt iſt, dem reichsdeutſchen Gläubiger die Auszahlung
eines Aufwertungsbetrages zu verweigern, der den im deutſchen
Aufwertungsgeſetz vorgeſehenen überſteigt. Jm deutſchen Auf-
wertungsrecht iſt aber keineswegs, wie von der Kreisſvarkaſſe an
genommen, ein Aufwertungsſatz von 1236 Proz. vorgeſehen. Dieſe
Quote iſt vielmehr ein Mindeſtaufwertungsſatz. Auch die preußzi-
ſchen Sparkaſſen müſſen die Sparguthaben höher aufwerten,
wenn ſich bei der Umrechnung ihres Vermögens ein höherer Auf-
wertungsſatz ergibt. Eine Anwendung des L 43 der polniſchen
Aufwertungsverordnung kommt deshalb nicht in Frage. Der
Kreisſparkaſſe in Zempelburg wurde mitgeteilt, daß ihre Rechts
auffaſſung als nicht richtig anerkannt werden könne. Die Kreis-
ſparkaſſe hat die Frage dem Verband der Sparkaſſen zur Entſchei-
dung vorgelegt.

Jahrbuch der Leibesübungen 1926. Jm Auftrage des Dt. Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübungen herausgegeben von Dr. Carl Diem. Berlin
1926. Weidmannſche Buchhandlung. Mit 23 Bildern. (7 n. 153 Seiten.)
Kartoniert 5 Reichsmark. Ganzleinen 6,60 Reichsmark. Neben reichhaltigen
ſtatiſtiſchen Angaben, Mitteilungen über die Organiſation der Leibesübungen
im Jn- und Auslande, neuem Anſchriftenmaterial und einer Zuſammen
ſtellung der im vergangenen Jahre erſchienenen Turn und Sportliteratur
enthält auch dieſer 33. Jahrgang wie die früheren Bände einen allgemeinen
Teil mit wichtigen Aufſätzen über die Bedeutung der Leibesübungen und
Bildern aus dem Archiv des DRA. Beſondere Beachtung verdient die Ab-
handlung von Dr. Karl Müller, in der das Weſen des Mutes unterſucht
und dabei die Unterſchiede zwiſchen den oft verwechſelten Begriffen Mut und
Tapferkeit ſcharf herausgearbeitet werden. Gerhard Krauſe zeigt in ſeinem
Aufſatz „Vom Sinn der Leibesübungen“ die kulturellen Aufgaben des
Sportes; die gleiche Frage behandelt die ſich anſchließende Rede des Baron
de Coubertin, die er zum Abſchied beim Olympiſchen Kongreß in
Prag gehalten hat. Oberbürgermeiſter Bö ß erinnert an die Pflichten
der Großſtädte dem Sport gegenüber, die Anlage ausreichender
Uebungsſtätten; der Ruf aus dem Munde des Oberbürgermeiſters der größten
Stadt wird ſeine Wirkung auf die übrigen Gemeinden nicht verſehlen. Dr.
Hosle gibt wiederum eine Ueberſicht über die wiſſenſchaftliche Forſchung
des vergangenen Jahres. Die wichtigſte Neueinrichtung des DRA. würdigt
Gerhard Krauſe mit einem Aufſatz „Vom deutſchen Stadion zum Sport
fſorum“. Als letzter Beitrag des allgemeinen Teiles ſchließt ſich eine ge
ſchichtliche Erinnerung an: der Abdruck des ſonſt nicht veröffentlichten Be
richtes über die Beteiligung Deutſchlands an den Olympiſchen
Syielen des Jahres 1904.

Briefmarken-Ecke
Dänemark. Hier liegen in der bekannten Ziffernzeichnung

zwei neue Werte vor. 7 Oere hellgrün, 12 Oere violett. Gleich-
zeitig iſt der Wert zu 80 Oere blau mit Aufdruck „Poſtfaerge“
erſchienen.

Jtalien. Jn der bekannten Ausführung (Kopf Königs Viktor
Emanuel) iſt der Wert 25 C. grün erſchienen.

Niederlande. Sämtliche Werte der neuen Ausgabe erſcheinen
nach und nach auf Papier mit Waſſerzeichen „Ringe“.

Spanien. Jn bekannter Zeichnung iſt eine Eilmarke zu 20 C.
zinnober erſchienen. Der Freimarkenwert zu 5 C. iſt in rot
violetter Farbe verausgabt.

SanMarino. Zwei Werte der Ausgabe 1021 ſind durch Ueber
druck als Proviſorien verausgabt. Auflage angeblich nur 80 000
Stück. 75 C. auf 80 C. blau, 1,20 Lire auf 90 C. braun, 1,25 Lire
auf 90 C. braun, 2,50 Lire auf 80 C. blau.

Tſchechoſlowakei. Zwei weitere Portoproviſorien auf Allegorie-
Marken ſind verausgabt. 80 H. auf 200 Heller rotlila, 40 H. auf
100 Heller ſeegrün.

Wetter beri et
Wetterdienſt der „Ha-leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtberi h vaſerer Lchrifrletzung.
Von Rußland her drängt über Finnland und Skandinavien

warme Luft gegen Mitteleuropa vor. Sie gelangt an den über
Deutſchland liegenden Luftmaſſen zum Ausgleiten und erzeugt
dabei Wolken und Regen. Der warmen Luft gelingt es voruüber-
gehend, die über Mitteldeutſchland liegenden kalten Luftmaſſen
zu verdrängen, ſo daß wir mit einer ſchnellen Erwärmung und
Aufheiterung rechnen können. Die Temperaturgegenſätze ſind
noch überall ſo ſcharf, daß Rückſchläge zu ſchlechtem Wetter auch
weiterhin noch zu erwarten ſind. Die Möglichkeit liegt aber vor,
daß die allgemeine Wetterentwicklung doch zu einem wärmeren
und freundlicheren Charakter führt. Zurzeit iſt in Skandinavien
das Barometer ſtark im Anſteigen begriffen und es ſcheint ſich
dort ein Gebiet hohen Druckes auszubilden, unter deſſen Ein-
wirkung die erhoffte Wetterbeſſerung eintreten könnte.

Witterungsausſichten für Freitag: Vorübergehend ſchnelle
Aufheiterung und Erwärmung; weiterhin Gefahr eines Rück
ſchlages zu ſchlechtem Wetter.
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Nach vierzig Jahren
Von Paul Burg.

Der Offizier maß ihn mit einem kühlen Blick und öffnete
die Tür ganz weit.

„Der kaiſerliche Major von der Trenck!“
Tief verneigte ſich Trenck auf der Schwelle, ganz tief und

als er aus der gebückten, demütigen Haltung ein wenig ächzend
wieder hochkam, vergeblich ſeinen alterskrummen Rücken gerade
recken wollte, ging ſein lebhafter Blick ſuchend im Zimmer um.

Da ſaß im Seſſel am Pult ein ganz altes Mütterchen und
hob die heftig zitternde, geöffnete Linke ein wenig aus dem
Schoße. Aber das Mühmlein, die zittrige Hand weit ausgeſtreckt,
v den blitzenden Silberſtern des ſchwarzen Adlers auf der

ruſt.
„Lieber, lieber Trenck“ hörte er eine harte, hohe und un

ſichere Stimme. „Sie müſſen ganz nahe kommen, daß ich Sie
ſehe und höre.“

Er ſchritt haſtig, beſtürzt auf den Seſſel zu und küßte die
Greiſenhand. Er neigte ſich ganz nahe zu dem Ohr der alten
Frau und ſah, indem er ſprach, daß ſie ſich wie zu einem Feſte
gepudert und friſiert, mit einem vielgefälteten Spitzenhäubchen
und ſilberbeſticktem, ſchwarzem Kopfſchleierchen geſchmückt hatte.
Jhr Kleid ſtarrte und kniſterte von Brokat und Seiden, aber es
ſchlug tiefe Falten auf der eingefallenen Bruſt. Tief und tot
lagen die Augen unter der hohen, wächſern ſchimmernden Stirn.

Da empfand er einen Augenblick lang, daß königliche Prin
zeſſinnen in unſichtbaren Ketten und Qualen ſich hinſchleppen
können. Und ſchuldbewußt blickte er auf dieſen welken, ge-
kniffenen Mund, der ſo viel ſchweigen konnte.

„Prinzeſſin, können Sie einem Unglücklichen vergeben
„Trenck, Jhr Unglück hab' ich mein ganzes Leben mitge-

tragen. Da lernt man Verzeihung üben. Wie lang hat dieſer
Tag uns auf ſich warten gelaſſen! Ich habe mich alle meine
Jahre angeklagt, daß ich in unbedachter Jugend Euch an mich
zog und die Berechnungen des Königs mißachtete. Noch mehr
war es meine Schuld, daß ich im ganzen Leben nicht Macht
genug hatte, Euch von meinem Bruder loszubitten.“

Er neigte ſich ganz nahe an ihr Ohr und rief hinein:
„Prinzeſſin haben es aber dennoch bermocht und ausgeführt;
ich bin frei!“

„Ja!“ Sie nickte ſeufzend. Jhr Atem ging ſchwer und
keuchend. „Vierzehn Jahre ſeid Jhr nun frei, Trenck aber
erſt heute iſt unſer Tag gekommen. Nun iſt mein Leben zu
Ende. Ich habe verſpielt.

Die letzte Friſt iſt kurz, Fritz Trenck: wir wollen ſie uns
nicht damit ſtehlen, uns den Spiegel unſerer Jugend vorzu
halten.

Sprecht, ſolange mein Ohr Euch noch hört!“
Sie faßte mit der ungeſchickten Linken nach ſeinem Arm

und zog den weißhaarigen, gebückten Mann neben ſich auf den
Seſſel, indem ſie ein wenig beiſeite rückte. Da ſaßen ſie nun
beide, und der lichte Märztag umſpann mit goldenen Fäden die
beiden Alten, vom Leben um ein Glück betrogen, das ſie vor
anderthalb Menſchenaltern an ſich geriſſen hatten.

Trenck ſprach und fand auch in dieſer Stunde wieder ge
fallen an ſeinem Geſchwätz. Die Greriſin hatte ihr halbtaubes
Ohr zu ihm hingeneigt und ſaß mit ſchiefem Kopfe.

Eine vertraute Stimme erzählte ihr ein Märchen.
Die alte Prinzeß hat gedankenverloren in das Sprechen

hineingelauſcht, und ihr Sinnen ging auf weiten Wegen. Mit
der Zähigkeit des Alters und der Ueberwindung ihrer ſelöſt
heiſchte ſie jetzt: „Nennt mir Eure Kinder alle! Schreibt ſie auf
und was ich für jedes tun kann. Wie alt iſt ein jedes? Jch hab'
es beſſer auf Papier.

Und Jhr ſelber, Trenck. Was kann ich Euch zugute tun
Jetzt ſeid Jhr bei der rechten Schmiede. Das nächſtemal, wann
Jhr kommt, bin ich tot und kann nicht mehr helfen.“

Der Weißkopf neigte ſich abwehrend zurück, ſtreckte die Hand
weit von ſich.

„Nichts, Pringeſſin! Nehmet doch unſerer Liebe nicht den
unirdiſchen Glanz Kein Geld mir! Meine Kinder freilich, die
empfehl' ich Euch, die Mädchen zu Hoffräuleins, die Jungen als
Offiziere. Jch ſelber der König wird mich ganz rehabili-
tieren. Jch komme wieder und bitte um Eure Huld und Ver
mittlung, Amalia.“

Trenck war bei den letzten Worten aufgeſprungen. Sie hatte
ihn nur noch halb verſtanden. Zweifelnd blinzelte ſie zu ihm
herauf und ſagte mit herbem Spott:

„Dieſer jetzige Könmg achtet mich gering, weil ich ihm zu alt
und zu dürr bin, Trenck. Da müßt Jhr Euch die Fürſprache
unter den runden Lakaienweibchen und Küchendirnen im Schloß
ſuchen.“

W kehrten ihre müden Gedanken zurück, und ſie ſagte
leiſe:

„Kommt bald. Bald! Schickt mir Eure älteſte Tochter. Sonſt
will ich

Mitten im Satz brach ſie ab und lehnte ſich zurück. Schweiß
ſtand ihr auf der Stirn, perlte auf der ſpitzen Naſe, die ſo
ſcharf aus dem verwelkten Geſicht ſtach, als wäre Anng Amalia
von Preußen ſchon eine Tote.

Trenck ſtand entſetzt. Eine feſte Hand rührte ihn an.
„Nehmen Sie dieſen Eindruck Jhrer Königlichen Hoheit mit

ſich hinweg, Baron.“
Die Prinzeſſin von Preußen lebte nur faſt erloſchenen

Geiſtes noch. Sie ſchlief über den Papieren ein, vergaß das Ge-
wollte, dachte an Fernliegendes, träumte und flüſterte. Am
fünften Tage iſt ſie um die Mittagsſtunde ganz ſtill hinüber-
geſchlafen in die Ewigkeit, wo ihr großer Bruder weilt.

—A

Der Traum des Grafen Hahn
Jm Auguſtheft von Velhagen Klaſings Monatsheften zeichnet

Dr. Paul Weiglin ein Bild des mecklenburgiſchen Grafen Hahn, des
Theatergrafen, jenes wunderlichen Narren, der der Sohn eines Ge
lehrten, der Vater einer Dichterin war, der ungeheure Mittel für
leeren Bühnenprunk vergeudete und deſſen Torheit durch die Rein
heit ſeiner Leidenſchaft, die Tragik ſeines Schickſals geadelt wird.

Als Page am Hof zu Stockholm hatte er den Mord an König
Guſtav III. erlebt. Sein ſchönſter Traum war, dieſes Ereignis auf
die Bühne zu bringen. „Jch werde nicht ruhen,“ ſagte er, „bis
Bernadotte mir geſtattet, Aubers „Maskenball“ aufzuführen, bis er
mir Anckarſtröms echte Piſtole herleiht. Jch werde in die Masken
ballſzene einen Feſtzug von hundert glänzenden geharniſchten
Kreuzrittern mit geſtickten ſeidenen Fahnen und prachtvollen Samt-
mänteln in allen Farben einſchieben, natürlich alle auf den edelſten
Pferden, in ihrem Gefolge die ſchönſten, prächtig gekleideten Türkenftlavinnen Und ein Ballett werde ich arrangieren in Stockholm,

wie die Welt noch keins geſehen hat: 300 wunderſchöne Mädchen, in
Silber- und Goldgaze und alle leuchtenden Regenbogenfarben ge
kleidet und mit Blumen, Perlen und Edelſteinen aufs reichſte ge
ſchmückt, werden als Träume umherflattern, Originalträume des
Grafen Hahn!“

Und dann ſtand er da, der Meiſter der Schminkſchatulle und
Haſenpfote, im abgetragenen, ordengeſchmückten Frack, mit einer
ſchwarzen Lockenperücke auf dem zerfallenen und zerfetzten Kopf,
und loſte auf einer dürftigen Vorſtadtbühne zu Altong ein weiße
Lamm aus, das ein Trikotamor am roten Bändchen hielt, denn es
bedurfte ſo nahrhafter Lockmittel, um die Vorſtellungen der kleinen
Schmierengeſellſchaft nur einigermaßen zu füllen. Die eingefallenen
Wangen waren künſtlich gerötet, und um die ſchmalen Lippen zuckte

ein ſchmerzliches Lächeln.

„Platingruben in Tulpin“, Max Mohrs neue Komödie
wurde ſoeben vom Staatstheater in Dresden, „Zeit S
Flaſchen“, Luſtſpiel von Friedrich Frekſa, von den a
chen Bühnen in Hannover zur Uraufführung angenommen.

uchausgaben erſcheinen zugleich bei Georg Müller in München
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Anſchlag gegen eine Eiſenbahnbrücke
Chemnitz, 28. Juli. Durch einen Anſchlag gegen die große

Eiſenbahnbrücke in Furth ſind Eiſenbahntransporte ſchwer ge-
fährdet worden. An der Brücke werden zurzeit Ausbeſſerungs-
arbeiten vorgenommen, ſo daß allerhand Gerüſtzeug auf der
Brücke aufgeſtapelt iſt. Jn einer der vergangenen Nächte iſt nun
von Bubenhänden ein Teil dieſer Baumaterialien, und zwar ein
Baugerüſtblock und zwei ſchwere Baupfoſten, herunter und auf die
neben der hohen Brucke herlaufende zweite ältere und niedrigere
Brücke herabgeworfen worden. Ein etwa auf dieſer Strecke fahren-
der Zug wäre zum gebracht worden. Es iſt auch indieſem Falle nur der Aufmerkſamkeit der Bahnbe-
amten zu danken, daß durch dieſen Schurkenſtreich ein folgen
ſchweres Unglück mitten auf der Brücke verhütet wurde.

Da man zunächſt keinerlei Anhalt hatte, wer als Täter in
Frage kommt, ſo kann die Kriminalpolizei auch nicht ſagen, ob es
ſich um einen nichtswürdigen Streich leichtſinniger Menſchen oder
um die Tat eines gemeingefährlichen Verbrechers handelt. Die
Kriminalpolizei, die allerdings gewiſſe Spuren zu verfolgen ſcheint,
nimmt an, es ſich um jugendliche Rohlinge, deren Zahl ſich inletzter Zeit erſchreckend verweßrt hat, handelt. Die Kriminalpoligzei

fordert die Bevölkerung neuerdings auf, bei der Aufdeckung dieſes
wie ähnlicher Verbrechen tatkräftig mitzuwirken.

Großfeuer in Dresden
Dresden, 27. Juli. Heute nachmittag um 5 Uhr entſtand auf

dem Grundſtück der Firma Langen-Siepen und Bötzel, Fenſter,
Roh und Spiegelglashandlung, in einem Schuppen ein verhältniß
mäßig kleiner Brand, der aber in den mit Stroh gefüllten Glas-
käſten reiche Nahrung fand und mit außerordentlicher Schnelligkeit
um ſich griff. Trotz ſchnellſten Eingreifens der Feuerwehr konnte
faſt nichts mehr gerettet werden. s Feuer ſprang auf das
Grundſtück Julius Hirſch G. m. b. H. über, das abends zum
größten Teil in Flammen ſtand. Die Feuerwehr konnte ſich bei der
Schnelligkeit des Ausbreitens nur auf den Schutz der Gebäude be
ſchränken. Auch das Verwaltungsgebäude der Firma Hirſch wurde
von den Flammen ergriffen. Das angrenzende Gebäude der Brot
fabrik von Bienert iſt zwar ſchwer betroffen, doch konnte bisher
ein Uebergreifen des Feuers verhindert werden. Der Schaden
dürfte ſich auf viele hunderttauſend Mark belaufen und iſt zurzeit
noch nicht abzuſchätzen. Die Vorräte ſind zum Teil durch Ver
ſicherung gedeckt. Um 9 Uhr abends ſtand der Platz noch in
Flammen.

Gera will ein Technikum
Gera, 28. Juli. Während Gera vor dem Zuſammenſchluß der

Thüringer Staaten ein eigenes von Stadt und Staat unterſtütztes
Technikum beſaß, fiel dieſes nach dem Zuſammenſchluß weg. Der
Mangel einer techniſchen Anſtalt macht ſich in Gera mehr und mehr
bemerkbar, ſo daß jetzt von Privaten und ſtädtiſchen Behörden eine
Bewegung in Fluß gekommen iſt, die die Wiedererrichtung einer
techniſchen Anſtalt in Gera verlangt. Dem Vernehmen nach iſt man
bereits mit der Regierung von Thüringen in dieſer Sache in Ver
bindung getreten. Man erwartet, daß die Angelegenheit ſchon im
Oktober den wieder zuſammentretenden Landtag von Thüringen
beſchäftigen wird.

Er lebt auf polniſche Art
Erfurt, 28. Juli. Seit einiger Zeit wurden die Ortſchaften der

Umgebung Erfurts fortgeſetzt durch Einbruchsdiebſtähle heimgeſucht,
wobei es die Diebe vorwiegend auf Stallungen abgeſehen hatten
und Schweine, Ziegen und Ziegenlämmer, Kaninchen und dergl.
erbeuteten, die ſie an Ort und Stelle abſchlachteten. Aber auch
andere Gegenſtände, wie Fahrräder, wurden erbeutet. Jetzt iſt es
der Landeskriminalpolizei in Erfurt endlich gelungen, den Täter
in der Perſon des polniſchen Landarbeiters Berthold Bialek feſtzu
nehmen, der ſich in der hieſigen Umgebung arbeits und wohnungs-
los umhergetrieben hat. Er iſt überführt und geſtändig, in Kerſp

Aus Mitteldeutſchland
leben, Andisleben, Wieſelbach, Nöda, Bindersleben und Azmanns-
dorf Einbrüche begangen zu haben. Jn Erfurt hat er für die von
ihm geſtohlenen Fahrräder, Wäſche, Schweine Ziegen uſw. willige
Abnehmer gefunden, die ſich nun wegen Hehlerei zu verantworten
haben. Außer Bialek iſt jedoch noch eine andere bisher unbekannte
Diebesbande am Werke, die 5 den umliegenden Dörfern vor
wiegend fertige Wurſt und Fleiſchwaren ſtiehlt und wahrſcheinlich
damit Handel treibt.

In der deutſchen Republik iſt alles erlaubt
Leipzig, 28. Juli. Am Sonntag fand hier ein Demonſtrations

zug der Kirchengemeinde ſtatt. Der Umzug rief jedoch bei den chriſt-
lich Geſinnten große Empörung hervor, da auf dem Wagen ein
altes heruntergekommenes Ehepaar von einem Geiſtlichen im vollen
Ornat getraut wurde. Der „Geiſtliche“ ſpendete auch nach links und
rechts hin in nicht mißzuverſtehender Pantomime ſeinen „Segen“.
Da hier eine grobe Verletzung der heiligſten Gefühle des größten
Teiles des deutſchen Volkes vorlag, wäre ein Einſchreiten der
Polizei geweſen. Leider war nirgends ein Polizeibe-
amter zu ſehen. Wir ſind wahrlich weit gekommen in der deutſchen
Republik und beſonders im Freiſtaat Sachſen.

Schwerer Unglücksfall beim Sportfeſt
Bernburg, 28. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

beim Sportfeſt des Bundes für Leibesübungen. Ein wie ge
worfener Diskus flog einem beim Hürdenrennen beſchäftigten Bahn-
richter mit voller Wucht ins Geſicht, daß er erheblich verletzt wurde.

Schreckenstat eines Geiſteskranken
Leipzig, 28. Juli. Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung goß

ſich ein unverheirateter Arbeiter in der ÄAltranſtädterſtraße Benzin
über die Kleidung und brannte es an. Auf ſeine Hilferufe eilten
ſeine Angehörigen und Nachbarn hinzu und erſtickten die Flammen.
Der Bedauernswerte erlitt Verbrennungen dritten Grades, an deſſen
Folgen er bald darauf ſtarb.

Dom eigenen Geſchirr überfahren
Magdeburg, 28. Juli. Hier fiel aus bisher unbekannten Grün-

den in der Nähe der Gruſon'ſchen Gewächshäuſer der Kutſcher
Küſtermann vom Wagen. Dabei geriet er unter die Räder, ſo daßer kurz darauf ſeinen ſchweren Sedehungen erlag.

Das Spiel mit der Schußwaffe
HDalberſtadt, 28. Juli. Mit dem Teſching ſchoſſen einige Herren

in Deersheim nach der Scheibe, die an einer Mauer aufgeſtellt war.
Ein zehnjähriger Knabe, der durch ein Loch in der Mauer zuſah,
wurde von einer fehlgehenden Kugel getroffen. Das Geſchoß drang
t Auge, verletzte das Gehirn, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Ein neues Schlageter- Denkmal

Rieſtedt, 28. Juli. Die Bruderſchaft Sangerhauſen des Jung
deutſchen Ordens beabſichtigt, dem von franzöſiſcher Mörderhand ge
fallenen Leo Schlageter ein Ehrenmal zu errichten. Das Denkmal,
das am Bahnhof Rieſtedt ſeinen Platz finden ſoll, wird am 5. Sep
tember feierlichſt eingeweiht werden. Die Weiherede hält General
leutnant Selzenberg.

Derhängnisvolle Perwechſelung
Wiehe, 28. Juli. Hier fand die Frau des Landwirtes Köhler

beim Aufwiſchen der Stube eine Metallhülſe, die ſie für eine
Bleiſtifthülſe hielt. Als ſie ihrem Mann die Hülſe gab, erfolgte
eine Exploſion. Dem Mann wurde die linke Hand bis zum Hand-
gelenk vollſtändig auseinandergeriſſen und zerfetzt. Er
erlitt außerdem Brandwunden im Geſicht und mußte mit dem
Auto ins Krankenhaus nach Naumburg gebracht werden, wo er
ſchwer verletzt darniederliegt. Die vermeintliche Bleiſtifthülſe war
der Zünder einer Handgranate geweſen.

Ein Güterbahnhof auf der Leipziger
Techniſchen Meſſe

Leipzig, 28. Juli. Auf der Leipziger Techniſchen Meſſe iſt auch
diesmal wieder ein Güterbahnhof eingerichtet worden, wodurch den
Ausſtellerfirmen Gelegenheit gegeben iſt, Expreßgüter mit dem Aus
ſtellungsgelände als Beſtimmungsſtation aufzugeben oder von dort
abzuſenden. Die Güterabfertigungsſtelle auf der Techniſchen Meſſe
führt die amtliche Bezeichnung „Leipzig-Stötteritz, Techniſche Meſſe“.

Ein vorbildlicher Gemeindevorſteher
Schwanefeld, 28. Juli. Der hieſige Gemeindevorſteher K. hat

etwa 6000 Mark Gemeindegelder unterſchlagen. Es wurde feſtge
ſtellt, daß die Gelder der Gemeindekaſſe und der Krankenkaſſe ent
nommen ſind.

Der Geiſt in der Totengruft

dadurch nach ſechs Jahren an den Tag gekommen, daß die Frau des
einen Einbrechers die Geſchichte ausgeplaudert hat. Es war ge
munkelt worden, daß in der Gruft der Baronin Kotze ſich ein ſchwer
ſilbernes Krugzifix ſowie wertvolle Silberkränze befänden. Die
Arbeiter Willi Schellenberg aus Querfurt und Arthur Goldhorn
aus Thaldorf hatten beſchloſſen, die Schätze zu holen. Es iſt daraus
nichts geworden, einesteils, weil ſich kein Silber dort befand,
andernteils, weil der eine Täter von Geiſterfurcht nicht frei war.
Er ſah in der Gruft eine Geſtalt, die mit ihren wer
nach ihm griff. Sie nahmen Reißaus und S. hat von dem Schre
einen Nervenſchock bekommen, der ihm ſechs Wochen lang Unter
kunft in einer Nervenheilanſtalt verſchafft hat. Jetzt wurde jeder
von ihnen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt..

Da Schellenberg den Raubzug des Kommuniſtenführers Hölz
mitgemacht hat, war er damals zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt,
iſt aber durch Amneſtie nach drei Jahren begnadigt worden. Da
die Zuchthausſtrafe nicht voll verbüßt iſt, mußten die drei Monate
Gefänignis in ſechs Wochen Zuchthaus umgewandelt werden.

Lutherſtadt Wittenberg, 28. Juli. Eine Paul Gerhardt-
Gedenktafel) ſoll demnächſt am Hauſe Kollegienſtraße 7 an
gebracht werden. Der äußere Anlaß dazu iſt die 250. Wiederkehr
des Todestages von Paul Gerhardt, die ja bekanntlich in unſern
ſämtlichen Kirchen und namentlich in Paul Gerhardts Geburts
ſtadt Gräfenhainichen würdig gefeiert worden iſt. Paul Gerhardt hat
auch zur Lutherſtadt enge Beziehungen gehabt; er hat ſeine
Studienzeit in Wittenberg verlebt und ſich ſpäter als Hauslehrer
dort aufgehalten, es handelt ſich um die Jahre 1628--1642. Die
letzten Jahre wohnte Paul Gerhardt im Hauſe des Archidiakonus
Fleiſchhauer, Kollegienſtraße 7, das noch heute ſteht und nun mit
der Gedächtnistafel geſchmückt werden ſoll. Wahrſcheinlich kommt
die Kirchplatzfront für die Gedenktafel in Frage, da Paul Gerhardts
Wohnzimmer nach dem Kirchplatz zu gelegen war. Die Witten
berger StadtverordnetenVerſammlung hat bereits gegen die
Stimmen der Kommuniſten, die Anbringung der Gedenktafel be
ſchoſſen.

Düben, 28. Juli. (Schlechte Kreditgeſchäfte.) Jm
Kaufmannſchen Konkurs, bei dem die Bitterfelder Kreis-
bank mit über 200 000 Mark engagiert, iſt erfolgte die Zwangs
verſteigerung der Kaufmannſchen Grundſtücke und Liegenſchaften.
Die genannte Kreisbank bot 1850 Mark (den Betrag der Ge
richtskoſten uſw.) und erhielt darauf den Zuſchlag. Sämtliche nicht
bevorrechtigten Forderungen ſind ausgefallen. Die Kreisbank wird
die Hälfe des Kaufmann geliehenen Geldes einbüßen, wenn
es ihr nicht gelingt, bei Zerſchlagung und Einzelverkauf der Grund
ſtücke ein beſonderes Geſchäft zu machen. Die jetzigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe aber laſſen dieſe Möglichkeit kaum zu.

Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

23] Ueberſetzt von Karl Soll.
Zwei Tage lang fuhren wir auf dem gut ſchiffbaren, einige

hundert Meter breiten Strom, auf dieſem dunkel gefärbten, aber
meiſt bis auf den Grund durchſcheinenden Waſſer dahin. Die
Hälfte der Nebenflüſſe des Amagzonenſtroms iſt von demſelben
Charakter, während die andere Hälfte ein weißliches und un
durchſichtiges Waſſer führt. Die dunkle Farbe rührt von pflangz-
lichen Verfallſtoffen her, während die anderen Verunreinigungen
ihren Urſprung in lehmigem Boden haben. Zweimal gelangten
wir an Stromſchnellen, und in jedem Fall mußten wir unſer
Beſitztum etwa eine halbe Meile weit tragen, um ſie zu umgehen.
Der Urwald auf beiden Seiten war noch in ſeinem urſprüng-
lichen Zuſtand, in dem er leichter zu durchſchreiten iſt, als wenn
er mit Nachwuchs durchſetzt iſt, ſo daß wir keine großen Schwie

beim Transport unſerer Kanus hatten. Niemals werde
ich die geheimnisvolle Feierlichkeit in ſeinem Jnnern vergeſſen.
Die Höhe der Bäume, die Dicke der Stämme überſchritt alles, was
e gnit mit meiner an ſtädtiſches Leben gewohnten Seele jemals
hätte vorſtellen können. Jn prächtigen Säulen ſtiegen ſie auf
bis zu einer gewaltigen Höhe über uns, in der wir kaum die
Stellen erkennen konnten, wo ſich ihre Zweige zu gotiſchen Spitz
bögen zuſammenfügten und zu einer grünen Decke verflochten,
durch die nur gelegentlich ein goldener Sonnenſtrahl hernieder-
ſchoß, um eine zitternde Lichtlinie inmitten der majeſtätiſchen
Dunkelheit zu bilden. Als wir ſo geräuſchlos auf dem dichten,
weichen Teppich modernder Vegetation dahinſchritten, legte ſich
ein Schweigen auf unſere Seele, wie es uns überkommt im
Zwielicht eines Domes, und ſogar Profeſſor Challengers laut-
ſchallende Reden verwandelten ſich in ein Flüſtern. Wäre ich
allein geweſen, ich hätte nicht gewußt, unter welchen rieſenhaften
Gewächſen ich wandelte, aber unſere Männer der Wiſſenſchaft
bezeichneten uns die Zedern, die großen Baumwollbäume, die
Rotholzſtämme und jene ganze Miſchung der verſchiedenen Pflan-
zen, die dieſen Kontinent für das Menſchengeſchlecht zur Haupt
quelle aller jener Gaben macht, die aus dem Pflanzenreich her
rühren, während er in all ſolchen Produkten, die aus der Tier
welt ſtammen, außerordentlich hinter anderen zurückſteht. Leuch-
tende Orchideen und wunderbvoll gefärbte Flechten glommen auf
den düſteren Stämmen, und wo ein wandernder Lichtſtrahl auf
goldene Allamandas, auf die ſcharlachroten Sternblüten der
Taxonia oder das üppige Tiefblau der Jpomäa fiel, wurde der
Traum aus einem Wunderland lebendig. In dieſen weiten
Väldern ſtrebt das Leben, das die Dunkelheit verabſcheut, immer
kämpfend zum Licht. Jede ange ſelbſt die kleinſte, ſteigt zur

nen Oberfläche empor, indem ſie ſich um ſtärkere und größere
rüder herumwindet. Rieſenhaft und üppig ſind die Schling-

gewächſe entwickelt. Aber auch ſolche, die man an anderen Orten
nicht als Kletterpflanzen zu ſehen gewohnt iſt, lernen die Kunſt,

1 und ſogar die Jacitara-Palme u ammern die Zedern

ſtämme und ſtreben danach, deren Kronen zu erreichen. Kein
animaliſches Leben regte ſich inmitten dieſer gewölbten Bogen-

änge, die ſich während unſeres Marſches vor uns auftaten.
ber eine beſtändige Bewegung hoch über unſeren Köpfen er-
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zählte von jener unendlichen Welt von Schlangen und Affen, von
Vögeln und Faultieren, die im Sonnenſchein leben und mit Er-
ſtaunen auf unſere kleinen, dunklen, ſtolpernden Geſtalten in der
unermeßli dämmerigen Tiefe unter ihnen herniederblickten.

täglich tfrisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. a e

Otto Moak n. Georg Rittor,

Bei Sonnenauf- und eniedergang ertönte das vielſtimmige Ge
heul der Brüllaffen und das ſchrille Geſchnatter der Papageien,
während in den heißen Stunden des Tages nur das laute
Summen der an ähnlich dem Geräuſch einer entfernten
Brandung, an unſer Ohr ſchlug. Nichts regte ſich r inmitten
des düſteren Bildes der rieſenhaften ,Stämme, die langſam in der
uns umhüllenden Dunkelheit verſchwanden. Einmal nur bewegte
ſich ein krummbeiniges ſchleichendes Tier, vielleicht ein Ameiſen
freſſer oder ein Bär, ſchwerfällig durch das Dunkel. Es war die
einzige Spur von tieriſchem Leben, die ich auf dem Boden dieſes
großen Urwaldes bemerkte.

Und doch hatten wir Anzeichen, daß ſelbſt Menſchen nicht
weit von uns in dieſer geheimnisvollen W vor
handen waren. Am dritten Tage nach unſerer Abfahrt ver
nahmen wir ein Klopfen aus der Ferne, das,
rhythmiſch und feierlich, dann und wann im Laufe des Vor
mittags ertönte und wieder aufhörte. Die beiden Boote paddelten
wenige Meter voneinander entfernt, als wir das Geräuſch zuerſt
vernahmen, und unſere Jndianer verharrten in regungsloſem
Schweigen, als ob ſie in Bronzeſtatuen verwandelt wären, mit
dem Ausdruck des Schreckens auf den Geſichtern in die Ferne
horchend.

„Was iſt denn das?“ fragte ich.
„Trommeln,“ ſagte Lord John in gleichgültigem Ton,

„Kriegstrommeln, die kenne ich von früher her.“
„Ja, Herr, Kriegstrommeln“, ſagte Gomez, der Miſchling.

„Wilde Jndianer, Banditen, keine Anſäſſigen. Sie belauern uns
auf unſerem Wege,, töten uns, wenn ſie können.“

„Wie können die uns denn auflauern?“ fragte ich, in die
dunkle, vegungsloſe Weite ſtarrend.

Der Miſchling zuckte die Achſel.
„Die Jndianer wiſſen ſchon. Verſtehen das. Beobachten

uns, Reden die Trommelſprache miteinander, töten uns, wenn
ſie können.“

Am Nachmittagg desſelben Tages mein Taſchenbuch
weiſt aus, daß es Donnerstag, der 18. Auguſt war hörte man
mindeſtens ſechs oder ſieben Trommeln aus verſchiedenen Rich
tungen. Manchmal erklangen ſie im lebhaften Tempo, manch
mal langſam; zuweilen unterſchied man klar Frage und Ant
wort. Eine weit im Oſten raſſelte plötzlich im hohen Stakato,
worauf nach einer Pauſe die Antwort in einem dumpfen Rollen
aus dem Norden erfolgte. Dieſes beſtändige Wirbeln hatte
etwas unbeſchreiblich Nervenerregendes und Drohendes an ſich,
das ſeinen Ausdruck ſogar in dem endlos wiederholten Ge
murmel der Miſchlinge fand: „Wir werden euch köten, wenn
wir können.“ Nichts regte ſich ſonſt in den ſchweigenden Wäldern.
Der tiefe Friede und die beſänftigende Ruhe der Natur lag in
dieſem dunklen Vorhang der Vegetation. Aber aus weiter Ferne
hinter ihm tönte immer wieder die eine Botſchaft unſerer Mit
menſchen herüber. „Wir werden euch töten, wenn wir können“,
ſagten die Menſchen im Oſten, „wir werden euch töten, wenn wir
kennen“, ſagten die Menſchen im Norden.

(Fortſetzung frigt.)

Querfurt, 28. Juli. Hier iſt ein Einbruch in eine Totengruft
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Berlin zurück. Für

Der Magdeburger Mordprozeß
Neue Wendungen Methoden der Unterſuchung Wie lange noch? Wechſelnde Kusſagen

Berlin, 27. Juli. Der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ teilt mit: „Jn der Magdeburger Mordſache
Helling ſind an Stelle des aus diſziplinaren Gründen abgelöſten
Kriminalkommiſſars ten Holt die Berliner Kriminalbeamten
Kriminaloberinſpektor Dr. Riemann und Kriminalkommiſſar
Braſchwitz von kriminalpolizeilicher Seite mit den weite-
ren Ermittlungen beauftragt worden. Sie werden un
verzüglich in Magdeburg ihre Tätigkeit unter Leitung des
Unterſuchungsrichter s aufnehmen. Kriminalkommiſſar
Busdorf, deſſen kriminaliſtiſche Verdienſte auch von den
leitenden Beamten der Magdeburger Juſtizbehörde anerkannt
werden, fährt lediglich im Jntereſſe einer gedeihlichen Führung
der Zuſammenarbeit zwiſchen den beteiligten Behörden nach

den beurlaubten Leiter der
Magdeburger Kriminalpolizei, Kriminaldirektor Müller, über
nimmt der Kriminalpolizeirat Kuntze zunächſt vertretungsweiſe
die Führung der kriminalpolizeilichen Geſchäfte.“

Die obigen ebenſo ſchönen wie überflüſſigen Lobesworte für
Kommiſſar Busdorf können nicht über die Tatſache hinweg
täuſchen, daß nun eben auch Busdorf und die anderen bisher
in Magdeburg gegen die dortigen Unterſrchungsbehörden tätig
geweſenen Berliner Beamten abberufen worden ſind, wozu

man ſich ſicherlich nicht bequemt hätte, wenn nicht ſchwerwiegende
Gründe dazu zwängen. Jntereſſant iſt im weiteren übrigens,
daß der beurlaubte Magdeburger Kriminaldirigent Müller
links eingeſtellt iſt, daß aber auch ihm die Einmiſchung
der Berliner Behörden und die Hitze gegen die Magdeburger
Polizei „zu dumm“ wurde, ſo daß auch er jetzt den WeißBus
dorfSeveringHörſing zum Opfer fiel.

Die „Deutſche Zeitung“ ſchreibt dazu: Herr Busdorf, der
Berliner Kriminalkommiſſar, wurde vom Berliner Polizeipräſi-
dium nach Magdeburg 4gſpiet und den Magdeburgern als Retter
empfohlen. Warum gerade er? Es handelt ſich um einen Mord-
fall, aber man hat nie gehört oder geleſen, daß Herr Busdorf
in Berlin je einen Mord verfolgt oder aufgeklärt
hat man kennt doch in der Berliner Bevölkerung die Krimi-
naliſten, die ſich um die Ermittelung von Kapitalverbrechen ver
dient gemacht haben, doch Herrn Busdorf kennt niemand bis zu
dem Tage, an dem er in Magdeburg abgelehnt wurde.

Abneigungen klammern ſich manchmal an Aeußerlichkeiten,
und Herr Busdorf hat rote Haare.

Doch Herr Busdorf hat zugleich eine rote politiſche Ge
ſinnung. Es heißt von ihm: „Er iſt rot wie ſeine Haare.“ Gut.
Man könnte etwas dabei finden, wenn man annimmt, daß jeder
Menſch an ſeiner politiſchen Geſinnung ſchuld iſt. Wer aber
weiß, warum Herr Busdorf rot iſt oder geworden iſt? Wenn
man gut Freund mit dem preußiſchen Jnnenminiſter
iſt, wenn man im preußiſchen Jnnenminiſterium nach Belieben
aus und eingehen darf, bleibt einem ſchließlich nichts übrig, als
rot zu ſein.

Jmmerhin: es wäre nicht ganz undenkbar, daß auch einmal
ein äußerlich und innerlich Roter mit Eifer und Erfolg einem
Mörder nachſtöberte. Kriminaliſtiſche Fähigkeiten haben trotz
Magdeburg nicht unbedingt etwas mit politiſcher Anſchauung
u tun. Kriminaliſtiſch alſo beſteht die Frage weiter: Wer iſt
err Busdorf?

Er war einmal Kriminalſchutzmann und wurde Kriminal
kommiſſar. Sehr anerkennenswert. Freie Bahn dem Tüchtigen.
Wohl dem, der hinaufſtrebt. So wurde Herrn Busdorf die vor
geſchriebene Bildungsprüfung erlaſſen. Er hatte ſie eben nicht
nötig; die maßgebenden Perſönlichkeiten wenigſtens meinten, daß
ſie für ihn völlig überflüſſig ſei. Er wurde Kommiſſar und er
hielt das Dezernat für Wilddiebe. Wenn ein Wilddieb
einen Förſter erſchoſſen hatte, fuhr Herr Busdorf zum Tatort,
ging zu den Förſtern und Gutsbeſitzern der Gegend und er-
mittelte. Dann kamen Geſpräche in Gang, nicht nur über die
Mordtat, ſondern auch über anderes, und die Gutsbeſitzer und
Förſter dachten: „Vor einem ſo deutſchen, nationalen
Manne braucht man kein Blatt vor den Mund zu nehmen“
und öffneten ihr Herz. Nachher wunderten ſie ſich manchmal,
daß der rote Landrat oder Regierungspräſident ebenfalls Be

ſcheid wußten und auch ſo genau die Stellen kannten, an denen
man einige Piſtolen oder Gewehre verſteckt hatte. „Waffen-
lager“ nennt man das. Jedenfalls wunderten ſie ſich, womit
natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß Herr Busdorf ſie ausgehorcht
und verraten hatte.

Der Rechtsbeiſtand des Rudolf Haas, Rechtsanwalt Dr.
Braun, wird nunmehr auf Grund des von ihm überreichlich
zuſammengetragenen Materials

eine neue Haftentlaſſungsbeſchwerde

einreichen, die, was beſonders wichtig iſt, ein vollſtändiges
Alibi für ſeinen Klienten nachweiſt. Dr. Braun iſt in der
Lage, den beſtimmten Beweis dafür anzutreten, daß in den
Tagen vom 17. bis 26. Juni 1925 Rudolf Haas mit ſeinem
Auto garnicht in Groß-Rottmersleben geweſen ſein kann, weil in
der fraglichen Zeit der Wagen des Haas nicht fahrtbereit und

mineEin Verkehrsturm ohne Verkehr
S c

Ein aus Holtz erbauter und an einem der verkehrsreichſten Punkte
in Weimar aufgeſtellter Verkehrsturm. Nach großſtädtiſchen Be
griffen iſt allerdings weit und breit kein Verkehr zu ſehen. Der
Beamte ſcheint einen wenig aufreibenden Poſten zu bekleiden.

in gründlicher Reparatur befindlich geweſen iſt, daß es ſich alſo
vielmehr nur um das Auto des Verſicherungsdirektors Thie ß
gehandelt haben kann. Des weiteren wird Rechtsanwalt Dr.
Braun in ſeiner Haftbeſchwerde dem Gericht den Nachweis er
bringen, daß die Zeugenbekundungen der drei Groß-Rottmers-
lebener Einwohnerinnen, die Haas als den Beſucher mit dem
Auto wiedererkannt haben wollen, unter ſtärkſter Beeinfluſſung
durch ten Holt und Schröder zuſtandegekommen ſind.

r ]ja3a

Sie geben keine Ruhe!

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 28. Juli. Man hatte allgemein geglaubt, daß die

Magdeburger Kriminalaffäre nunmehr erledigt wäre, da ja nicht
nur der Magdeburger, ſondern auch der Berliner Kommiſſar ab
berufen worden iſt. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt dieſe Auf
faſſung aber irrig. Die Linkspreſſe hat ten Holt zur Strecke ge-
bracht und Busdorf einen lobenden Nachruf gewidmet (womit

ſoll). Nun geht die Linkspreſſe gegen den Unterſuchungs-
richter Dr. Köl ling vor, deſſen Verhalten durch die Abberufung
Busdorfs heute mittag eigentlich neu beſtätigt und gerechtfertigt
erſchien. Man will wiſſen, daß gegen Kölling, den Richter, nun-
mehr das preußiſche Juſtizminiſterium vorgehen
würde, weil es ſich angeblich mit dem amtlichen Bericht über
Köllings Arbeit nicht zufrieden geben könne. Uns erſcheint die
Sache nachgerade derart verfahren, daß es wirklich an der Zeit
wäre, wenn ſowohl das Jnnen- wie auch das Juſtizminiſterium
von ſich aus klar Stellung nehmen, damit ſie ſelbſt nicht in den
Verdacht der Parteilichkeit geraten und damit die Magdeburger
Unterſuchung nun endlich unhbeeinflußt von parteipolitiſchen Ein
flüſſen ihren Fortgang nehmen kann.

Torgau, 28. Juli. Eine Obſt- und Gartenbauaus-
ſtellung) iſt hier in Vorbereitung. Auf Einladung der Land
wirtſchaftskammer in Halle a. S. hatten ſich in Torgau die Ver

treter der Obſtbauvereine der Kreiſe. Torgau und Liebenwerda ein
gefunden, um Stellung dazu zu nehmen, ob die vorausſichtliche Obſt
ernte es angebracht erſcheinen läßt, die für den Herbſt. geplante
Ausſtellung abzuhalten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ausſichten
für die Obſternte ſich ſeit Mai noch verſchlechtert haben. Jn vielen
Bezirken hat die Ueberſchwemmung, aber auch Hagelſchlag, großen
Schaden angerichtet. Demgegenüber wird in anderen Bezirken mit
einer guten Birnenernte und guten Mittelernte an Aepfeln ge
rechnet. Jn der Verſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, die Obſt
ausſtellung zu veranſtalten. Sie iſt für den ſüdöſtlichen Teil der
Provinz Sachſen, das ElbeElſtergebiet, beſtimmt. Da in dieſem
Gebiet eine beſondere Gartenbau- Ausſtellung nicht ſtattfindet, ſoll

eine ſolche mit der Veranſtaltung verbunden werden. Das auszu-
ſtellende Obſt muß in einheitlichen Gefäßen dargeboten werden.
Die näheren Beſtimmungen regelt der Organiſationsausſchuß, in
dem die Vereine Torgau, Mockrehna, Prettin, Dommitzſch, Elſter-
werda. Liebenwerda, Mühlberg und Falkenberg (Bez. Halle) ver-
treten ſind. Daneben wurde noch ein Hauptausſchuß in Torgau ge-
wählt. Die Ausſtellung findet im „Tivoli“ in Torgau in der Zeit
vom 16. bis 18. Oktober ſtatt.

Burglauer, 28. Juli. (Tragiſches Verhängnis.) Der
Sohn einer hieſigen Familie fiel beim Baden in der Lauer einem
Herzſchlag zum Opfer. Als der Vater die Unglücksbotſchaft ver-
nahm, traf ihn ebenfalls der Schlag, ſo daß er auf der Stelle tot war.

Roßleben, 28. Juli. Eimge ſehr gut erhaltene Steinbeile wur
den kürzlich bei Ausſchachtungsarbeiten zur Durchführung der Witz-
lebener Straße gefunden. Außerdem wurde ein Steingrab frei
gelegt, dabei aber das darin befindliche menſchliche Skelett zerſtört.
Vor einigen Jahren wurden ſchon beim Grundgraben an der Witz
lebener Straße Urnen gefunden, die auf eine uralte heidniſch
germaniſche Begräbnisſtätte ſchließen ließen. Die Fundgegenſtände
kamen zunächſt in Verwahrung der Leitung der Kloſterſchule.

Kelbra, 28. Juli. (Die Maſern treten unter den Kindern
hieſiger Stadt in größerem Umfange auf, ſo daß die hieſige Klein
kinderbewahranſtalt bis auf weiteres geſchloſſen wurde. Die Krank
heit hält ſich in normalen Grenzen. Todesfälle ſind bis jetzt nicht
zu verzeichnen.

Schwarzenberg, 28. Juli. (Erwerbsloſenforderungen
vor dem Stadtparlament.) Die Stadtverordneten lehnten
mit 12 gegen 7 Stimmen die von der kommuniſtiſchen Fraktion ein
gebrachten Forderungen auf Uebernahme der Mieten und Unter
mieten und der Koſten der Schuhwerksherſtellungen für Erwerbs-
loſe auf die Stadtkaſſe ab, genehmigten dagegen den Antrag, daß
der Rat um Beſchaffung, weiterer Mittel zur Fortſetzung der Not
ſtandsarbeiten bemüht ſein möchte. Ablehnung fand die Forderung,
zur Beſchaffung von Lebensmitteln und Brennſtoffen für die Er-
werbsloſen größere Beträge bereitzuſtellen.

Rübeland (Harz), 27. Juli. (Der 50000ſte Beſucher) der
berühmten Hermannshöhle war eine Dame aus Potsdam, die durch
eine zum freien Beſuch der Höhle berechtigende Ehrenkarte und ein
Andenken an Rübeland ausgezeichnet wurde. u

Großbodungen (Südharz), 28. Juli. (Die Zigeuner-
plage.) Jmmer unverſchämter und zudringlicher werden die hier
durchziehenden Zigeuner. Täglich ziehen vier bis ſechs Wagen durch
unſeren Ort, zum Teil wird hier Raſt gemacht. Frauen und Kinder
beläſtigen die Einwohner mit ihrer Bettelei. Noch ärger iſt aber,
daß ſie alles, was ſie erreichen können, ſtehlen. So wurden in der
letzten Woche zahlreiche Hühner und Enten mitgenommen, ohne daß
es der Beſitzer gleich merkte. Auch Kleidungsſtücke verſchwinden. Es
wird nun endlich Zeit, daß man den Zigeunern etwas genauer auf
die Finger ſieht

Erfurt, 28. Juli. (Neue Ortsbezeichnungen.) Die
Reichsbahndirektion teilt mit: Der Bahnhof Köſtritz führt vom
1. Auguſt d. J. ab die amtliche Bezeichnung „Bad Köſtritz'. Vom
1. Auguſt 1926 ab führt der Bahnhof Liebenſtein-Schweina die

durchaus nichts für oder gegen dieſen oder jenen geſagt werden amtliche Bezeichnung „Bad Liebenſtein-Schweina“.

)SS5ooI J ,„J JJZ, „JVon alten Kirchtürmen
Als Mitteldeutſchland dem Chriſtentum erſchloſſen wurde.
Wehrhafte Kirchtürme. Die Türme als Glockenträger.

Der Kirchturm als Mittelpunkt der Kirchenanlage.
Wer von der Geſchichte unſerer Kirchen etwas erfahren will,

iſt leider in den meiſten Fällen auf Mutmaßungen angewieſen, da
die ſchriftlichen Aufzeichnungen oft nur ſehr ſpärlich vorhanden

ſind. Kirchenchroniken ſind nur in den letzten Jahrzehnten und
Jahrhunderten geführt worden, nicht aber ſchon in jener Anfangs-
zeit, die faſt immer in ein undurchdringliches Dunkel gehüllt iſt.

Dazu kommt, daß eine große Zahl von Chroniken zweifellos im
Laufe der Zeit aus irgend einem Grunde der Vernichtung anheim

gefallen ſind. Nun ſtehen nur noch die Kirchtürme da als ſteinerne
Zeugen der Vergangenheit. Wer ihre Sprache verſteht, lernt auch
einen Einblick gewinnen in jene Zeit, aus der die Türme ſtammen.

Oft liegt dieſe Zeit ſehr weit zurück. Schon damals, als unſere
Heimat dem Chriſtentum erſchloſſen wurde, alſo vor 800 bis 1000

Jahren, ſind viele Kirchtürme gebaut worden.
Es beſteht die Möglichkeit, daß viele Kirchen, namentlich auf

dem Lande, urſprünglich nur Türme geweſen ſind. Das Unter
geſchoß eines ſolchen Turmes enthielt den Raum, in dem der
Gottesdienſt abgehalten wurde, darüber ſtanden ein oder mehrere
Geſchoſſe, die weit ins Land ſchauten und Kunde gaben von der
Wehrhaftigkeit und Stärke alter Dorfkirchtürme. Das war ja

überhaupt das Entſcheidene bei einem Kirchturm aus dem 11. oder
12. Jahrhundert, daß ſeine Mauern feſt und ſturmſicher waren, da
mit ſich, wenn es ſein mußte, die Gemeinde verteidigen konnte, die
ſich dieſen Turm gebaut hatte. Damals war Mitteldeutſchland

Grenzland. Schon jenſeits der Elbe ſaßen die Sorben, die es nur
ungern ſahen, daß ſie aus ihren Gebieten weſtlich der Saale und
Elbe verdrängt worden waren. So nimmt es nicht Wunder, wenn
man noch heute romaniſche Kirchtürme findet, deren Fenſter wie
Schießſcharten anmuten, deren Mauern ein bis zwei Meter dick

ſind. Die Zahl der Fenſter iſt auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. Wer
nach kunſtvollen Portalen ſucht, wird nur ſelten eins finden, da
auch ſie nicht notwendig waren.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß ſich eine große Zahl romani-
ſcher Kirchtürme auf den Dörfern erhalten hat; dagegen ſind alte
Kirchtürme in den Städten ſelten. Wer aufmerkſam eine Wanderung
über Land macht, trifft immer wieder auf einen ſolchen ſchmuckloſen
Kirchturm, der ſich dem Kenner meiſt auf den erſten Blick als ſehr
alt erweiſt. Jn den Städten ſorgten beſondere Türme im Zu
ſammenhang mit der Stadtmauer für Schutz und Verteidigung,
hier dienten die Kirchen und Kirchtürme lediglich ihrem eigentlichen
Zweck, nämlich der Abhaltung von Gottesdienſten. Auf dem Lande
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war es anders. Kirchturm und Wehrturm war ein und dasſelbe.
Hier betete man nicht nur zu ſeinem Gott, hier wollte man auch
geſchützt ſein gegen äußere Gefahren. So erklärt es ſich, daß viele
Dorfkirchen auf Anhöhen errichtet wurden. Nicht ſelten geſchah es,
daß um die Kirche herum eine dicke Mauer gezogen wurde, die ſo
zuſagen den erſten Angriff abhalten ſollte. Eine Seltenheit iſt ja
bekanntlich die Verbindung von Kirche und Verteidigungsanlage
keineswegs. Man braucht nur an die Verhältniſſe in Siebenbürgen
zu denken, wo noch im 14. und 15. Jahrhundert Kirchenburgen ge
baut wurden, die ſich erhalten haben, ſo daß man an ihnen genau
die doppelte Zweckbeſtimmung ſtudieren kann. Noch heute hat in
Siebenbürgen jeder Bauer eine Kammer innerhalb der Kirchenburg,
die ihm zur Aufbewahrung beſonders wertvoller Produkte zur Ver
fügung ſteht. Die Erinnerung an die Vergangenheit kommt darin
zum Ausdruck. Jn den Zeiten moderner Kriegführung haben natur
gemäß die feſten Mauern von Kirchenburgen und Kirchtürmen
keine praktiſche Bedeutung mehr.

Man findet es vielleicht eigenartig, daß feſte Kirchtürme auch
dann noch gebaut wurden, als keine ſlawiſchen Angriffe mehr zu
fürchten waren. Man hätte ſich damit begnügen können, Gottes
häuſer ohne Turm zu errichten, wie das ja auch nicht ſelten ge
ſchehen iſt. Jmmerhin, meiſtens blieb es dabei, wie man es früher
gehalten hatte: der Kirchturm bildete einen notwendigen Beſtand-
teil der geſamten Kirchenanlage. Der Turm wurde gleichſam zum
Wahrzeichen eines Dorfes oder auch einer Stadt. Man vrientierte
ſich an den hohen Türmen, in einer Zeit, wo es noch keine Land
karten gab. Oder die Türme dienten dazu, Signale zu geben, wenn
es galt, Anlaß zu ſchlagen in Feuersgefahr. Der Wächter auf
dem Turm war der erſte, der von ſeiner hohen Warte aus die
Gefahr entſtehen und ſich vergrößern ſah. Er machte die Einwohner
des ganzen Ortes darauf aufmerkſam. Und immer mehr kam es
dazu, daß Kirchtürme einer beſonderen Zweckbeſtimmung dienten,
die bis auf den heutigen Tag beibehalten worden iſt: die Türme
unſerer Kirchen wurden zu Glockenträgern, was nicht von Anfang
an der Fall geweſen ſein braucht, haben ſich doch bekanntlich Glocken
erſt aus ſpäteren Jahrhunderten erhalten, während die Anfangszeit
faſt leer dabei ausgeht. Die Glocken brauchten einen erhöhten
Standort, damit ihr Geläut von allen Seiten vernommen werden
konnte, auch dann, wenn ihre Stimme bis in das nächſte Dorf
reichen ſollte, wo keine Kirche ſtand, ſo daß ſeine Einwohner in die
Kirche des Nachbarortes gehen mußten.

Kirchtürme ohne beſondere Kirche, wie ſie, wie geſagt, früher
beſtanden haben mögen, gibt es heute nicht mehr. Jede Kirche be-
ſteht heute aus den beiden deutlich voneinander unterſchiedenen
Teilen Turm und Gotteshaus. Das iſt ſchon deswegen notwendig,
weil die Gemeinden, die zu einer Kirche gehörten, größer wurden,

ſo daß der Raum im Untergeſchoß des Kirchturms nicht mehr ge

nügend Platz bot. Jn den Städten führte dieſe Entwicklung häufig
dazu, daß überhaupt die alten Kirchen niedergelegt und durch neuere,
größere und ſchönere erſetzt wurden. Die Kirchtürme bekamen dann
faſt immer ſpitzere und gefälligere Formen, eben aus dem einen
Grunde, weil nicht mehr die Wehrhaftigkeit der Kirchenanlage im
Vordergrund des Intereſſes ſtand, ſondern jene andere rein gottes
dienſtliche Zweckbeſtimmung.

Die Geſchichte unſerer alten Kirchtürme iſt noch wenig erforſcht.
Zweifellos wird man noch manches zu Tage fördern an intereſſanten
Ergebniſſen, wenn man ſich erſt einmal die Mühe gibt, auf dieſeDinge den Blick zu lenken und für ſie das Auge zu ſchärfen. Nur

langſam wird es wahrſcheinlich damit vorwärts gehen, weil es,
wie ſchon bemerkt, an ſchriftlichen Aufzeichnungen ſo gut wie völlig
fehlt. Jmmerhin, wer mit der nötigen Liebe zur Sache und wirk
lichem Verſtändnis an die Arbeit geht, wird im einzelnen noch man-
cherlei Jntereſſantes in Erfahrung bringen können. Viele Einzel
tatſachen werden ſchließlich eine zuverläſſige- Geſchichte unſerer alten

Kirchtürme ermöglichen. Dr. I.
Ehrung von Planetenforſchern. Die im Jahre 10923 ent

deckten Kleinen Planeten oder Planetoiden Nr. 1000, 1001 und 1002
haben jetzt, wie die „Aſtr. Nachr.“ bekanntgeben, auf Vorſchlag von
B. Aſplind in Karlſtadt (Schweden) im Einverſtändnis mit den Ent
deckern beſondere Namen erhalten. Der von K. Reinmutte an der
Sternwarte in HeidelbergKönigſtuhl entdeckte Planet 1000 wurde
„Piazzia“ genannt zur Erinnerung an Piazzi, der' am 1. Januar
1801 den allererſten der zwiſchen Mars und Jupiter um die Sonne
kreiſenden, jetzt ſchon auf 1100 angewachſenen Kleinen Planeten, die
Ceres, entdeckte. Der von S. Beljawſky in Simeis (auf der Krim)
aufgefundene Planet 1001 erhielt den Namen „Gauſſia“ zu Ehren
des Mathematikers Gauß, der die Bahn der Ceres berechnete, und
der von V. Albitzky in Simeis entdeckte Planet 1002 den Namen
„Olberſia“ zum Andenken an den Aſtronomen Olbers, der die
Ceres zuerſt wiederfand. Damit iſt alſo wieder eine Planetentaufe
vollzogen worden.

Der Orden „Pour le mörite“ für Wiſſenſchaften und
an iſt dem Geheimrat Prof. Dr. Voßler (München) verliehen
worden.

Siegfried und Richard Wagner im Rundfunk. Eine muſi
kaliſche Veranſtaltung von ſeltenem Reiz bringt der Mitteldeutſche
Sender am Sonnabend, den 31. Juli, und Sonntag, den 1. Augu
Er überträgt am 31. Juli aus den SiegfriedWagner-Feſtſpielen
in Weimar unter Leitung von Generalmuſikdirektor von Hößlin
(Deſſau) den „Bärenhäuter“. Tags darauf, am Sonntag, bringt
die Mirag eine Uebertragung der Oper „Lohengrin“ aus den
RichardWagnerFeſtſpielen in Zoppot unter Leitung bon
Generalmuſikdirektor von Schillings.
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Aus aller Welt
Schwere Hagelkataſtrophe am Main

Frankfurt a. M., 27. Juli. Ein ungewöhnlich ſchweres
Hagelwetter wütete im ſüdlichen Teile des Bezirks Schwein-
furt und in den angrenzenden Gemarkungen Karlſtadt und
Gerolzhauſen. Die Hagelkörner hatten die Größe von
Taubeneiern bis zur Größe von Hühereiern, ſo daß anfäng-
lich zwei bis drei Stück Hagelkörner ein Pfund wogen. Jn vielen
Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Dachziegel
zertrümmert. Auch Perſonen kamen zu Schaden. So wurde in
dem Ort Hirſchfeld ein junger Mann durch die Hagelkörner ſo
zugerichtet, daß ſein Körper mit Geſchwülſten bedeckt
war. Bauersleute, die auf den Fluren waren, kamen mit
bluten den Wunden nach Hauſe. Vögel in großer Zahl
lagen erſchlagen am Boden. Auf den Feldern konnte man junge
Haſen getötet finden. Der Schaden auf den Feldern iſt unüber
ſehbar. Die Ernte iſt größtenteils ver nichtet. Die wenigſten
Geſchädigten ſind verſichert, ſo daß viele Leute vor dem Ruin
ſtehen.

Sturmkataſtrophe an der Küſte
Floridas

New Hork, 28. Juli. An der Oſtküſte Floridas wütet ein
ſchwerer Orkan, der großen Schaden angerichtet hat. Viele Hotels
und Sommerhäuſer ſind beſchädigt worden. Bisher hat man 1 s
Tote feſtgeſtellt, rund 50 Perſonen werden vermißt. Be
ſonders ſchwer iſt die Schifffahrt betroffen worden. Viele kleine
Schiffe, die zwiſchen Miami und Bahama verkehren, werden ver
mißt, andere Schiffe ſandten S. O. S.-Rufe aus. Der italieniſche
3000-TonnenDampfer „Anſaldo San Giorgio“ treibt 80 Meilen von
Miami entfernt hilflos im Sturm, da er ſein St uer
verloren hat. Der Verſuch eines anderen Schiffes, dem Dampfer
zu helfen, mißlang, da es nicht möglich war, die Paſſa-
giere überzuholen. Das weitere Schickſal iſt unbekannt. Bei
Miami ſind 40 Luxusjachten losgeriſſen und vernichtet worden. Die
berühmte Eiſenbahnbrücke, die Palmbeach und Weſtbeach verbindet,
iſt gefährdet. Der Geſamtſchaden, den der Orkan angerichtet hat.
wird auf Millionen geſchätzt. 70 Prozent der Kaffee-Ernte
ſind in der von der Kataſtrophe betroffenen Gegend vernichtet. Der
Telephonverkehr iſt völlig unterbrochen, und die Ortſchaften ſtehen
unter Waſſer.

Abſturz eines belgiſchen Militärflugzeuges
Brüſſel, 28. Juli. Jn der Nähe von Löwen ſtürzte ein Militär

flugzeug in einen Fabrikhof. Der Motor geriet in Brand, der ganze
Apparat wurde in eine Feuerlohe gehüllt, wodurch die Rettungs
arbeiten ſehr erſchwert wurden. Der Pilot konnte nur als verkohlte
Leiche geborgen werden, der Beobachter wurde mit lebensgefährlichen
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Der mexikaniſche Kulturkampf
Keine Jntervention Amerikas. Die Kirche trifft Abwehr

maßnahmen.

New Dork, 28. Juli. Der Konflikt zwiſchen der mexikaniſchen
Regierung und den Kirchenbehörden in Mexiko findet in der ameri-
kaniſchen Preſſe ſtarken Widerhall. Aus allen Aeußerungen geht
hervor, daß die Sympathien durchweg auf Seiten der Kirche ſind
und ein Eingreifen der Waſſhingtoner Regierung wird.
Große katholiſche Verbände in den Vereinigten Staaten haben an
das Außenamt das Erſuchen gerichtet, Schritte bei der mexikani-
ſchen Regierung zu unternehmen, um ſie zu einem Einlenken zu
bewegen. Die Regierung hat ſich in ihrer Antwort an die Verbände
auf den Standpunkt geſtellt, daß der mexikaniſche Kirchenkonflikt eine
innere Angelegenheit des Landes ſei und daß ſie jede Einmiſchung
ablehnen müſſe, ſolange amerikaniſche Bürger nicht beläſtigt wür-
den. Die mexikaniſchen Kirchenbehörden haben inzwiſchen umfang-
reiche Ab wehrmaßnahmen getroffen. Das Hauptzentrum des Wider-
ſtandes iſt nach Havang auf Kuba verlegt worden. Dort iſt auch
der vom Papſt nach Mexiko entſandte, dort aber ausgewieſene Erz-
biſchof Caruana eingetroffen.

Polniſche Umtriebe an der Grenze
Schneidemühl, 28. Juli. Hier liegen mehrfache Nach-

richten aus zuverläſſiger Quelle vor, daß polniſche aktive Heeres
angehörige, insbeſondere Feldwebel, in Zivil an der Danziger
Grenze tätig ſind, um Bandenbildungen vorzubereiten.
Man ſpricht von Hunderten von Perſonen, die zu dieſem Zweck
längs der Danziger Grenze verteilt ſind. Es wird dabei darauf hin
gewieſen, daß ähnliche Verſuche ſchon zur Zeit des Pilſudſtkiſchen
Staatsſtreiches im Mai gemacht worden ſind.

Tragödie eines ungleichen Ehepaares
Der Dreiundzwanzigjährige und die Vierzigjährige.

Berlin, 28. Juli. Die Tragödie des Kaufmanns Engel, der
in einem Penſionat in der Wilhelmſtraße mit einer Schußver
letzung tot aufgefunden wurde, während ſeine im gleichen Zimmer
befindliche Frau nur mit Mühe am Selbſtmord verhindert werden
konnte, hat jetzt durch die Unterſuchung der Kriminalpolizei eine
eigenartige Beleuchtung erfahren.

Die erſte Annahme, daß Engel Selbſtmord verübt häbe, wird
durch die Ausſagen mehrerer Arbeitskollegen erſchüttert. Er hatte
ihnen gebeichtet, daß er ſich von ſeiner Frau trennen wolle, weil
der Altersunterſchied zu groß ſei. Engelbert Engel war 23 Jahre
alt, ſeine Frau Franziska, eine gebürtige Tirolerin, iſt ſchon
4 Jahre alt. Es kam noch hinzu, daß die Frau von ihrem in
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen lebenden Mann Unterſtützung
verlangte, die er nicht leiſten konnte, und daß ſie ihm überallhin
folgte, wo er auch vor ihr flüchtete. Auch ſeine letzte Wohnung in
der Uhlandſtraße hatte ſie ausfindig gemacht.
2 Freunden gegenüber äußerte Engel die Befürchtung, daß ſeine
Frau ihn erſchießen werde, wo ſie ihn finde. Dieſen Ausſagen
ſteht allerdings die Tatſache gegenüber, daß der junge Mann vor
ſeinem Tode gemeinſam mit ſeiner Frau Abſchiedsbriefe geſchrieben
hat. Vorläufig hat die Kriminalpoliei Frau Engel unter dem Ver
dacht der Tötung auf ausdrückliches Verlangen bis zur Klärung
der Angelegenheit feſtgenommen.

Brandſtifterin und Mörderin
Breslau, 27. Juli. Jn Reihersdorf, Kreis Habelſchwerdt, hat

unlängſt die Beſitzerin Anna Junge ihr Anweſen in Brand ge
ſt it, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen.

dem Brand kamen zwei Töchter der Beſitzerin und der
et Schwiegervater ums Leben. Die Unterſuchung

r Angelegenheit hat jetzt zu der Feſtſtellung geführt, daß der
d dieſer Perſonen beabſichtigt war. Die Täterin unter
ielt ein Liebesverhältnis mit einem Arbeiter, einer ehelichen

Lerbindung ſtanden jedoch die Angehörigen der Frau im Wege.
on den geretteten drei Kindern wurde ein elfjähriges Mädchen

mit einer Kopfwunde aufgefunden. Ob dieſe Wunde, wie man

Gotha, daß der Ahnherr des Hauſes Oeſterreich Richwin,

Söhne bereits als Herzoge von Lotharingien erſcheinen.
man dann die Liſte der Titel durchgeht, die dieſes Geſchlecht aus
neuem Erwerb und Heirat im Laufe der Jahrhunderte ſich zu-
legen konnte, hat man wohl das Gefühl, eine unerhört erfolg-
reiche Laufbahn zu verfolgen, wie ſie wohl nur wenigen regieren-
den Häuſern beſchieden geweſen iſt.

e

preußiſchen Herrſcherhauſes erfahren.
ein Burchardus et Wezil de Zolorin angeführt, der
1061 ſtarb.
mit der Burggrafſchaft Nürnberg 1111 belehnt und erſt 1618 er-
ſcheinen ſie als Herzoge in Preußen, nachdem die „Pruzze“ den
Polen ſchon 995 unterworfen worden waren.
lution iſt nicht ſo weit gegangen, wie die öſterreichiſche, den Adel
„abzuſchaffen“: das Geſetz vom
auf die Prädikate „Majeſtät“, „Königliche Hoheit“, „Durchlaucht“

Beſichtigung des Cuckner-Schiffes in Danzig
Danzig, 28. Juli. Graf Luckners Viermaſter, der auf der

Reede vor Zoppot liegt, war geſtern Gegenſtand zahlreicher Be
ſichtigungen. Am Nachmittag lichtete das Schiff die Anker zu einer
Spazierfahrt. Unter den Gäſten befanden ſich auch Mitglieder des
Zoppoter Magiſtrats, der Kurdirektion, ſowie verſchiedene Soliſten
der Zoppoter WaldOper. Heute abend wird Graf Luckner im
Schützenhauſe über ſeine Kaperfahrten im Kriege ſprechen, ſowie
die Strandung des „Seeadlers“ und das Robinſonleben auf der
Jnſel Wopelia ſchildern.

handgreiflicher Proteſt gegen Amerika
Paris, 28. Juli. Ein Ruſſe zertrümmerte heute mittag mit

einem Schmiedehammer die auf dem Platz der Vereinigten Staaten
zur Erinnerung an die franzöſiſch- amerikaniſche
Waffenbrüderſchaft errichtete Statue. Bei ſeiner Ver
haftung erklärte er, er habe gegen das Verhalten der Vereinigten
Staaten proteſtieren wollen, die durch ihre Weigerung, die inter

Frankreichs Kabinett der Miniſterpr

alliierten Schulden zu annullieren, ganz Europa in
eine Wirtſchaftskriſe geſtürzt hätten. Die Polizei nimmt an, do
der Täter un zurechnungsfähig iſt.

Ein Millionär als Alkoholſchmuggler
New York, 27. Juli. Der bekannte Jnduſtrielle William

Dwyer iſt wegen Verſtoßes gegen das Prohibitionsgeſetz und die
Zollverordnungen zu zwei Jahren Gefängnis und einer Geldſtrafe
von 10000 Dollar verurteilt worden.

UNeuer Rekrutenſkandal in Polen
Lemberg, 28. Juli. Jn Lemberg iſt ein neuer großer Rekruten

befreiungsſkandal aufgedeckt worden. Der Stabsſergeant eines
Jnfanterieregimentes hat zahlreichen Rekruten gegen angemeſſene
Bezahlung Dokumente beſchafft, durch die ſie vom Heeresdienſt be
freit wurden. Der Schuldige iſt verhaftet worden. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevbdr.

äſidenten

1. Reihe von links nach rechts
Herriot, Painleveé,

Es iſt ſchon eine Wiſſenſchaft, ſich in den vier ſchmucken, vor
einigen Wochen neuerſchienenen Bänden des Gothaſchen Hof-
kalenders und der Gothaſchen Taſchenbücherei auszukennen.
Aber es lohnt ſich, in dieſen Büchern zu blättern. Man kann
dabei auf leichte Art ſein Wiſſen um die Geſchichte der Länder
Europas auffriſchen, die eng verknüpft mit den Schickſalen der
regierenden Häuſer iſt, deren Entſtehen und Vergehen auf dieſen
Blättern verzeichnet iſt.

Vier Bände ſind's. Der Hofkalender, das Gräfliche
Taſchenbuch, das Freiherrliche Taſchenbuch und
das Adelige Taſchenbuch, in dem der deutſche Uradel zu
finden iſt. Der intereſſanteſte iſt heute wöhl der Hofkalender,
der drei Abteilungen hat: die Genealogie der europäiſchen
regierenden Häuſer ſowie der ſeit Anfang des 19. und im 20.
Jahrhundert entthronten europäiſchen Fürſtenhäuſer, die Geneg-
logie der außereuropäiſchen regierenden und der entthronten
Häuſer; die zweite Abteilung enthält die Genealogie der deutſchen
„ſtandesherrlichen“ Häuſer, und die dritte die Genealogie der
nicht ſouveränen europäiſchen Fürſten: der deutſchen, öſter-
reichiſchen und ungariſchen, der Herzoghäuſer von Belgien,
Frankreich, Großbritannien und Jrland, und der italieniſchen,
ruſſiſchen und ſpaniſchen Fürſtenhäuſer.
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Jn neueſter, noch ſelbſt erlebter Geſchichte blättert man,
wenn man die „Haus Oeſterreich“ überſchriebenen Seiten durch

Viel Neues wird man ja wohl nicht erfahren, dazu ſind die
reigniſſe der Revolution noch zu nah. Man weiß, daß die

Herrſcherrechte des Hauſes Habsburg-Lothringen in Oeſterreich
am 3. April 1919 aufgehoben, daß es am 5. November 1921 in
Ungarn des Thrones verluſtig erklärt wurde. Aus dem Gotha
erſieht man aber, welche Erzherzöge auf ihren Titel verzichtet
haben, um im Lande bleiben zu können und, wie der Gotha
meldet, „den unbetitelten Namen Habsburg-Lothringen“ ſo
tragen, wie ein anderer den Namen Meier oder Schulze. Es iſt
aber eine ganze Anzahl, die dieſen Verzicht nicht geleiſtet haben
und im Auslande weilen, wie die Erzherzoge Friedrich, Eugen,
Joſef, Karl Stephan, Leopold Salvator (aus deſſen zehnköpfiger
Kinderſchar nur zwei Söhne, Rainer und Leopold, verzichteten,
während die anderen als Erzherzoge mit ihren Eltern in Barce-
lona leben), und aus der kaiſerlichen engeren Familie iſt es
eigentlich nur der Schwiegerſohn Franz Joſefs, Franz Salvator,
der auf Titel verzichtet hat, um auf ſeinem Schloſſe Wallſee
leben zu können. Dagegen erfährt man beiſpielsweiſe aus dem

Graf von Verdun iſt, der 923 nach Chriſti ſtarb und
enn

Mehr an Neuem werden wir aber aus der Geſchichte des
Als ſein Ahnherr iſt

„Urkundlich“ erſcheint zuerſt ein Graf von Zollern

Die deutſche Revo-

92 Juni 1923 hat nur das Recht
I Wutet. dem Kinde von der entmenſchten Mutter beigebracht

rde, muß der weitere Verlauf der Unterſuchung ergeben.
uſw. aufgehoben, den Mitgliedern des ehemaligen Kaiſerhauſes
mit dem Ergänzungsgeſetz vom 27. November 1923 die Führung

zählen wollte, man brauchte Spalten.
auf jeder Geſchichte, auch ſie geben Aufſchluß über die „geänder-
ten Zeiten“.
ſchlechter“,
bürgerlichem Blute, die „ſtandesherrlichen“, die den regierenden
ebenbürtig ſind, die Liechtenſtein, Fürſtenberg, Harrach, Hohen-
lohe und wie ſie alle heißen, ſind nicht mehr „rein“.

Briand, Poincars, Domergue, Barthou, Marin.
i Sarraut.

Leygues, Perrier, Bokanowsky, Tardieu, Queuille, Fallières. a
Dieſer Regierung gehören nicht weniger als 6 ehemalige Miniſterpräſidenten an (in der Aufſtellung geſperrt gedruckt).

Jntereſſante Fürſtenſchickſale
Die vier Bände des „Gotha“ und was ſie erzählen

des Titels Prinz oder Prinzeſſin von Preußen zugeſtanden.
Aber wenn man zum Beiſpiel lieſt, daß der Sohn des Prinzen
Heinrich von Preußen, des Kaiſerbruders, Sigismund zuerſt als
Leutnant zur See und dann als Angeſtellter der Firma Schlubach,
Sapper K& Co. in Hamburg angeführt wird, findet man doch, daß
der Prinzentitel in ſolchem Fall nicht ſehr am Platz iſt. Die
ältere Linie der Hohenzollern iſt aber die von Sigmarin-
gen, aus der der König von Rumänien ſtammt, deſſen
Nichte wieder eine entthronte Fürſtin iſt, nämlich die Gattin
König Manuels von Portugal.

Jn der württembergiſchen Familiengeſchichte findet
man ſich ſchwer zurecht: da ſind zum Beiſpiel drei Brüder, die
unebenbürtig geheiratet haben. Einer von ihnen ließ ſich von
ſeiner Frau ſcheiden, die dann ihren Schwager heiratete, wahr
ſcheinlich, um in der Familie zu bleiben, während andere, die
Offiziere waren, nach dem Kriege in das Kloſter gingen, wie
der Herzog Karl Alexander, der Hauptmann war und jetzt als
Bruder Odo im Benedektinerſtift Beuren lebt. Auch einen Kron
prinzen gibt es, der das Kloſterleben gewählt hat: der älteſte
Sohn des Königs von Sachſen iſt ſeit 1924 Weltprieſter der
Diözöſe Meißen und lebt im Caniſianum in Jnnsbruck, während
die jüngſte Tochter des Königs Friedrich Auguſt aus ſeiner Ehe
mit der nachmaligen Gräfin Montignoſo, Monika Pia, kürzlich
den Sohn Erzherzogs Joſefs heiratete, der Dr. jur. iſt.

Am intereſſanteſten ſind aber wohl die außereuropäi-
ſchen Fürſten. So erfährt man aus dem „Gotha“, daß das
erbliche Herrſchergeſchlecht in Abeſſinien ſeit dem 4. Jahr-
hundert das „ſalomoniſche“ war, das ſeine Herkunft auf Sa
lomo und die Königin von Saba zurückführte und bis 1831
regierte, während ſeit 1889 das „ſchoaniſche“ Haus der „Negaſti“
am Ruder iſt. Heute regiert in Abeſſinien eine Kaiſerin Negiſte
Zedditu, eine Tochter Meneliks aus deſſen erſter Ehe, die 1917
in Addis Abeba gekrönt wurde. Auf genaue Geburtsdaten darf
man bei den orientaliſchen Fürſten nicht neugierig ſein. Da ver
ſagt ſogar die „Gotha“. Dagegen findet man in Klammer oft
„verſtoßen“, wo es ſich um Weiblichkeiten handelt. Man ſcheint
ſehr moraliſch zu ſein in Aegypten und Marokko! Aber die
Namen klingen, auch ohne Geburtsdaten oder vielleicht eben des-
halb, wie aus Tauſendundeiner Nacht. Die Schönen heißen noch
immer Fatme, Zobeide, Fatima, Emineh

Japan, das iſt das Land, an dem der Monarchiſt und der
Konſervative ſeine Freude haben kann! Das regierende Kaiſer-
haus iſt ſeit der Gründung des Kaiſertums, alſo ſeit zirka
600 Jahre v. Chr., am Ruder. Und neben dem Kaiſerhaus führt
der Gotha noch eine ganze Menge „Häuſer“ an, deren Mit-
glieder alle den Titel „Kaiſerliche Hoheit“ führen. Die Häuſer
Ariſujawa, Fuſhimi, Kacho, Yamaſhina, Kaya, Kuni, Naſhimoto,
Araka, Higaſhi-Kuni, Kilaſhirakawa, Takeda, Kanin und
Higaſhi-Tuſhim

Das entthronte Haus Os man umfaßt fünf engbedruckte
Seiten. Es iſt ein reiches Haus geweſen. Der Beſchluß der
türkiſchen Nationalverſammlung vom März 1924 hat ſie alle, die
vielen Hundert,
Gotha erfährt, faſt alle in Frankreich, das ja auch ein
Reſugium aller entthronten Großfürſten geworden iſt.

verbannt. Heute leben ſie, wie man aus dem

Wenn man von den anderen drei Bänden des Gotha noch er
Aber auch ſie entfalten

Die Nachkommen uradliger Häuſer, „edelfreier Ge
wie ſie genannt werden, miſchen ſich allerorten mit



e Srerreert
Zu den Deutſchen Schwimm-

Meiſterſchaften
Beim 35. Verbandsſchwimmfeſt des Deutſchen Schwimmbver-

bandes, das am Sonnabend und Sonntag mit den deutſchen
Meiſterſchaften im Düſſeldorfer Rheinſtadion ſportfeſtlich
begangen wird, iſt die Elite der deutſchen Schwimmerei wieder
vollzählig verſammelt. Mit 170 Meldungen von 75 Vereinen iſt
der Nennungsſchluß des Vorjahres übertroffen. Der Reigen der
Meiſterſchaften beginnt am Sonnabend mit der 3 mal 100
Meter-Freiſtilſtaffel für Vereine ohne Winterbad, in der S. V.
Elbe-Schönebeck die beſten Ausſichten hat. Die Rücken-
meiſterſchaft der Damen ſollte der Verteidigerin Anni Rehbeorn-
Bochum wieder zufallen. Jhre ſchärfſte Rivalin iſt L. Bähring-
Magdeburg. Jn der Mehrkampfmeiſterſchaft iſt an dem Siege von
Mundt Halberſtadt kaum zu zweifeln, auch die Damen-Spring-
meiſterſchaft dürfte in den Händen von Frl. SöhnchenBremen,
der vorjährigen Meiſterin, bleiben. Die 100-Meter-Rückenmeiſter
ſchaft ſieht den Verteidiger Frölich- Magdeburg vor einer
ſchweren Aufgabe. Günther- Göppingen und Blochwitz-
Berlin werden ihm hart zuſetzen. Aus dem Duell in der
400-Meter-Freiſtilſtrecke iſt der Rekordhalter Berges Darm-
ſtadt als ſicherer Sieger vor Hein rich Leipzig zu erwarten.
Die 3 mal 100 Meter-Bruſtſtaffel ſieht Hellas- Magdeburg
als Favoriten, ſeine Hauptgegner ſind Poſeidon- Berlin und
Weſtfalen-Dortmund Jn der Seitemeiſterſchaft gibt es
nach der kürzlich erzielten glänzenden Rekordleiſtung des Titel
inhabers R. Dahlem-Ruhrort nur einen Sieger. Um die
Plätze wird zwiſchen Mertens-Berlin, Cramer-Breslau, Beneke
Magdeburg und Bartſch-Berlin ein heißer Kampf entbrennen.
Unter den ſechs Mannſchaften der 3 mal 100 Meter-Damen-
Bruſtſtaffel ſtehen Bille-Hamburg, die vorjährige Meiſter-
ſtaffel, und Waſſerfreunde (München-Gladbach) obenan. Außer-
ordentlich heiß umſtritten iſt die 3 mal 100 Meter-Freiſtilſtaffel,
mit der das Programm des erſten Tages abſchließt. Die beſten
Staffelmannſchaften ohne Ausnahme treten hier zum Kampfe
an. Der Verteidiger, Magdeburg 96, wird das Letzte hergeben
müſſen, will er gegen Hellas-Magdeburg, Poſeidon-Köln und
Poſeidon Leipzig beſtehen.

Der Sonntag beginnt wieder mit der Staffel für Ver
eine ohne Winterbad über 4 mal 100 Meter Bruſt, in der die
Entſcheidung zwiſchen dem Verteidiger Lübecker S. V. und Elbe-
Schönebeck liegt. Die 4 mal 100 Meter-Lagenſtaffel dürfte den
ſeit 1920 ungeſchlagenen Magdeburger Hellenen auch diesmal
ſicher ſein, wenn ihnen auch in SternLeipzig, PoſeidonBerlin
und WeſtfalenDortmund beſtens erprobte Mannſchaften ent-
gegentreten. Die Springmeiſterſchaft liegt in Abweſenheit des
vorjährigen Meiſters WieſelLeipzig zwiſchen Dr. Lechnir-
Deſſau, MundtHalberſadt und Riebſchläger-Zeitz. Die
beſten Ausſichten in der Damen-Freiſtilmeiſterſchaft über
100 Meter hat die Verteidigerin und Rekordhalterin Lotte Leh
mann Dresden. Unter 1:20 hat nur noch die jugendliche weſt
deutſche Schwimmerin R. ErkensOberhauſen geſchwommen, die
auch die Hauptgegnerin abgeben wird. Die 18 ſchnellſten
deutſchen Schwimmer treffen ſich über 100 Meter Freiſtil. Der
Meiſter Heinrich-Leipzig hat in SchubertBreslau, Heitmann,
Frölich (Magdeburg), DahlemBreslau eine Gegnerſchaft, die
alles aufbieten wird, ihm den Sieg zu verlegen. Die Meiſter
ſchaft im Turmſpringen iſt dem Spezialiſten Hans Luber-
Berlin kaum zu nehmen. Unter den 11 Konkurrentinnen der
Damen-Bruſtmeiſterſchaft ragt Frl. Huneus (MünchenGladbach)
heraus, die durch ihre neuliche Weltrekordleiſtung von ſich reden
machte. Die Meiſterſchaft über lange Strecke, 1500 Meter, wird
Neitzel- Magdeburg kaum wieder gewinnen können. Vierkötter
Köln und Berges Darmſtadt kommen hier in erſter Linie für den
Sieg in Betracht, der eine Rekordleiſtung erwarten läßt. Die
100 MeterBruſtmeiſterſchaft iſt mit Erich Rademacher-
Magdeburg am Start entſchieden. Den Beſchluß macht die
3 mal 100 Meter-Freiſtilſtaffel für Damen, die zwiſchen Poſei-
don Dresden und Spandau 04 liegen ſollte. Mögen die Meiſter-
ſchaftskämpfe von echt ſportlichem Geiſte getragen ſein, dann wird
auch der Erfolg nicht ausbleiben.
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Jeder muß ſchwimmen.
Jn Schweden iſt das Schwimmen als e eg in

den Schulen eingeführt worden. Wer im Schwimmen durhfällt,
wird zu den weiteren Prüfungen nicht zugelaſſen. Aber nicht
allein auf die Jugend, ſondern auch auf die Erwachſenen wird
dieſe Aktion ausgedehnt. So wird den Staatsbeamten eine
Friſt geſetzt, innerhalb der ſie das Schwimmen erlernt haben
müſſen.

Erſter Deutſcher Seeflugwettbewerb
Nach einem Ruhetag in Pillau nahmen am Mittwoch früh

7 Uhr folgende ſechs Bewerber die letzte Flugſtrecke von Pillau
nach Warnemünde in Angriff: v. Dewitz auf Heinkel HE 5
(420 PS8. Gnöme K Rhöne Jupiter), v. Gronau auf Heinkel
HE 5 (450 PS8. Napier-Lion), Langanke auf Junkers W 33
r PS. L 5), Spies auf Heinkel HD 24 (230 PS BMV IV),

tarke auf Heinkel S I (360 PS. Rolls Royce-Eagle) und
v. Reppert auf LFGV 61 (400 PS8. Briſtol). Der am Montag
von Defekten betroffene Friedensburg konnte ſeine Severa-
Junkers- Maſchine (310 PS. IL, 5) erfreulicherweiſe mit eigenem
Gerät wieder reparieren und holt nunmehr die dritte Tages
ſtrecke nach Pillau nach. Er wurde um 2.38 Uhr aus Neſt auf dem
Hinfluge nach Pillau gemeldet. Von den ſechs am Mittwoch früh
geſtarteten Bewerbern ſind v. Gronau (Heinkel HE 5), v. Dewitz
(Heinkel HE 5) und Langanke (Junkers W 38) bereits in Warne-
münde gelandet. Starke (Heinkel S und Spies (Heinkel HD 24)
befanden ſich um 4.30 Uhr noch auf der Strecke Warnemünde--
Radewitz Warnemünde. Ausgeſprochenes Pech hatte v. Rep
pert, der bei einer Notwaſſerlandung in der Nähe von Misdrohſeine LFGV- Maſchine verlor. Die Veſarang konnte gerettet wer

den. Damit iſt auch das z weite Flugzeug der LFGV aus dem
Wettbewerb ausgeſchieden.

Die deutſchen Kanu- und Faltboot-
meiſterſchaften

Turich-Halle der weitaus Schnellſte.

Auf dem Staffelſee bei Murnau in Bayern wurden
am Mittwoch die deutſchen Kanu- und Faltbootmeiſterſchaften mit
den Langſtreckenwettbewerben fortgeſetzt. Regneriſches und windi-
ges Wetter machte ſich ſtörend bemerkbar, doch war der Beſuch zu

friedenſtellend. Jnfolge des hohen Wellenganges wurden einige
Boote zum Kentern gebracht. Bei den Meiſterſchaftswettbewerben

war Turich- Halle im Einerkajak der weitaus Schnellſte. Er
durchfuhr die 15 Kilometer lange Strecke in einer beſſeren Zeit
als die Zweierboote.

Die Ergebniſſe: Meiſterſchaften: Einerkajak: 1. Turich-
Halle 1:17:20,4; 2. Hübner-Mainz 1:24:08,4; 3. Poppitz- Leipzig
1:26:10. Einerkanadier: 1. Thalhammer Hamburg 1:42:24.
Mumme Hamburg gab nach 4 Kilometern auf. Doppelkajak:
1. Schinkel-Crakauer (Polizei-Sp.-V. Hamburg) 1:20:08,4.
Offene Wettbewerbe: Faltbootzweier für Damen und Herren:

el und Spor
Faltbootzweier für

Faltboot-
1. Mehrſtaedt-Plett (Hamburg) 1:22:58,8.
Herren: 1. Pleiffert-Feldmann (Hamburg) 1:20:45,8.
einer für Herren: 1. Rein-Düſſeldorf 1:25:02,2

Weitere Erfolge des H. R. D. Böllberg
Anläßlich des Deutſchen Kanu- Tages wurden auch die

Deutſchen Meiſterſchaften in den Langſtrecken über 25 Kilo-
meter auf dem Staffelſee bei Murau ausgetragen.

Der Halleſche RuderVerein Böllberg ſiegte mit ſeinem Kampf
ſpielmeiſter Paul Tu rich im Einer-Kajak über 25 Kilometer in
guter Form vor A. Pobbig, Aegier Leipzig, und Rothe,
Ammendorf.

Jm Zweier-Kajak hatte Böllberg keine Meldung abgegeben.

Wacker-- Boruſſia
im Kampf um den Pokal von Sansſouci.

Die neue Spielzeit wird gleich mit einem Großkampf
allere ſten eröffnet, der beſtimmt die Halleſche Sport-
welt nach der Spiel-Pauſe wieder auf die Beine bringen wird.
Dieſes Spiel ſt nicht ein gewöhnliches Privatſpiel obiger Gegner,
ſondern hier winkt dem Sieger ein wertyoller Vokal, der augen
blicklich bei der Firma S. Weiß ausgeſtellt iſt.

Wacker konnte die alte Spielſerie mit eindeucksvollen
Siegen über 96 und zuletzt über 93 heſchießen rährend
Boruſſia wieder Wacker, 96 und Sportfreunde überzeugend
ſchlagen konnte. Wacker wird unbedingt verſuchen, die Schwarzen
nieder zurmngen, um für die letzte Niederlage Revanche zu
nehmen. Beide Mannſchaften treten mit ihren beſten Kräften
an. Einen vorausſichtl ichen Sieg der einen oder der anderen
Elf vorauszuſagen, iſt ſchwer, erſt der Schlußpfiff des amtieren-
den Schiedsrichters Scherf (98) wird den Sieger verkünden.

Der Spielanfang iſt auf 4 Uhr Boruſſiaplatz (Sans-
ſouci) feſtgelegt worden.

Vor dem Ligaſpiell treffen ſich die Handball-Liga-
Mannſchaften von Boruſſia und Olhmpiaga-Germaniag
Leipzig im Geſellſchafteſpiel. Auch hier wird ein ſehr in
tereſſantes Spiel gezeigt werden, da beide Mannſchaften augen
blicklich in ſehr guter Verfaſſung ſind. Anfang 3 Uhr.

Die Tennisabteilung des V. f. C. Halle 96
Ergebniſſe:

HerrenEinzelſpiele: HaußmannJacoby 6:3, 6:8, 4:6. Dryzmella
Schoke 7:9, 6:4, 7:5. Will-Müller 6:3, 6:2. Piening-Werneburg 46,6:5, 9:7. Spiegel-Mederake 6:4, 2:6, 6:2. Floricke-Rüther 6:3, 6:4.
Franke-Jungblut 7:5, 3:6, 6:1. Geßner-Bachwitz 7:9, 9:11

Damen-Einzelſpiel: Fr. Neubert-Frl. Müller 1:6. 3:6. Frl. Anger
ſtein-Fr. Mederake 6:0, 7:5. Frl. Grüneberg-ſFr. Delle 6:2, 1:6, 6:4.

I. Werder-Frl. er 6:3, 6:4. Frl. Timm Frl. Thal 4:6, 6:3, 7:5.
rl. AngerſteinFrl. Wartenberg 6:3, 3:6.

Herren Doppelſpiele: PieningDryzmella--JacobySchoke 5:7, 4:58.
WillFranke--MüllerMederake 5:7, 6:3, 6:3. HaußmannSpiegel--Werne
burg--Rüther 6:4, 3:6, 6:1. Geßner-Floricke--JungblutBachwitz 6:3, 6:4.

Gemiſchte Doppelſpiele: Fr. Neubert-Dryzmella--Fr. Mederake-Jacoby
6:3, 1:6, 0:6. Frl. Grünberg-Will-- Frl. Müller-Schoke 1:6, 5:7. Frl.
WerderFloricke--Fr. Delle-Müller 4:6, 7:9. Frl. AngerſteinFranke--Frl.
Jäger--Mederake 6:0, 3:6, 2:6. Frl. AngerſteinPiening-- Frl. Wartenberg
Werneburg 7:5, 6:0. Frl. TimmSpiegel-- Frl. Thal-Rüther 6:4, 6:1.

43. Bundesfeſt in Dresden
vom 6. bis Auguſt 1926

Ein umfangreiches Feſtprogramm.
Allüberall in Deutſchlands Gauen künden ſeit Wochen ſchon

Plakate das bevorſtehende 43. Bundesfeſt des
undes Deutſcher Radfahrer an. Es iſt gleichſam, als höre man

den Fanfarenruf des Bundesradlers weithin erſchallen: Strömt
herbei. ihr deutſchen Radler!l Verſäumt nicht, das Familienfeſt
eures Bundes in Dresden zu beſuchen, das in den Tagen vom
6. bis 11. Auguſt Zeugnis geben ſoll von wachſender Größe und
Bedeutung des B. D. R. Nur noch wenige Tage trennen uns von
dem aller Vorausſicht nach grebgügigſten aller Bundesfeſte. Für
Dresden wird es das Ereignis des Jahres 1926.

Das äußerſt umfangreiche Feſtprogramm ſieht, in großen
Umriſſen ſiggierr folgendes vor: Zum Auftakt am Freitag, dem
6. Auguſt, kö

Darbietungen auf der Elbe durch Schwimmer und Ruderer,
Prachtfeuerwerk uſw. beim Konzert mehrerer Kapellen beobachtet
werden. Am Sonnabend bereits kommt der Sport zu Worte,
dem ein breites Feld eingeräumt iſt. Die alten Herren des
B. D. R. beſtreiten ein 100-Kilometer-Vorgabefahren, und die
Junioren meſſen ſich im Kampfe um die deutſche Meiſterſchaft im
ViererVereinsmannſchaftsfahren über 100 Kilometer. Auf der
Radrennbahn werden die Meiſterſchaftsvorläufe ausgetragen, und
am Abend finden ſich die Wanderfahrer im „Linkeſchen Bad“ zum
„Feſt der Wanderfahrer“ zuſammen, während gleichzeitig im
Alberttheater ein „Feſt der Deutſchen Radfahrer zu Ehren der
Jnduſtrie“, beſtehend in Theater und Feſtball, abgehalten wird.

Am Sonntag, dem 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr ſetzt
ſich ein gewaltiger Feſtkorſo in Bewegung, wie er eindrucksvoller
bei Bundesfeſten wohl kaum vorher geſehen worden ſein dürfte.
Nachmittags entſcheiden ſich auf der Radrennbahn die Bundes
meiſterſchaften über 1 und 25 Kilometer, und im Ausſtellungs-
palaſt bietet das „Feſt der Blumen“, ein dem Rahmen der
„Gartenbau Ausſtellung angepaßtes Saalſportfeſt, Gelegenheit,
Künſtler auf blumengeſchmückten Rädern zu bewundern. Der
Montag bringt neben drei Straßenrennen, den Meiſterſchaftender ſächſiſchen Polizei, der deutſchen Reichswehr und der Junioren

des B. D. R. im r auch eine Dampferfahrt
nach Meißen. Der geräumige Zirkus Sarraſani iſt am Abend
der Schauplatz eines großzügigen Saalſportfeſtes, bei dem auch
ein Länderkampf im llſpiel Deutſchland Schweiz ausge
tragen werden wird.

Der nächſte Tag gehört der Erholung. Dampferfahrten in
die Sächſiſche Schweiz ſollen mit deren beſonderen Reizen bekannt-
machen. Ein Kinder- und Sommerfeſt im „Waldſchlößchen“,
Doppelkonzert und Sommernachtsball mit Preisverteilung füllen
den Dienstag voll und ganz aus.

Zur Beſichtigung induſtrieller Unternehmungen, Muſeen,
Sammlungen uſw. lädt der Mittwoch-Vormittag ein, während
der Nachmittag alle Freunde des Radſportes nach der Radrenn-
bahn locken wird zu den internationalen Radrennen. Der Schluß-
ball des Abends im großen Saale des Ausſtellungspalaſtes iſt
ein würdiger Abſchluß des Bundesfeſtes. Die Reichhaltigkeit des
wohlerwogenen Feſtprogrammes läßt fürwahr nichts zu wünſchen
übrig. Für ſeine reibungsloſe Durchführung verbürgt ſich der
Ausrichter des Feſtes, der Gau Dresden des B. D. R. Da
Dresden an ſich ſchon gern beſucht wird, die GartenbauAus-
ſtellung gleichzeitig lockt, mit einem ganz außergewöhnlichen
Zuſtrom von Fremden während des Bundesfeſtes gerechnet
werden.

Das Feſtabzeichen

n der Auswahl der Entwürfe für das Feſtabzeichen zum
43. Bundesfeſt iſt die Feſtleitung beſonders glücklich geweſen. Jn
ſinnfälliger u Zuſammenſtellung vereinigt es
alles Weſentliche treffend. Ein ſtiliſierter Lorbeerkrangz und das
Stadtwappen umrahmen die charakteriſtiſche Silhouette der Feſt-
ſtadt Dresden mit den markanten Türmen der Frauen und Hof-
kirche, der Kunſtakademie und des Schloſſes. Die Jahreszahlen
1901 und 1926 weiſen darauf hin, daß bereits vor 25 Jahren
Dresden das Bundesfeſt beherbergte. Jn ſeiner Mitte trägt das
Abzeichen die Aufſchrift: 48. Bundesfeſt in Dresden. Darunter
iſt das Bundeszeichen angebracht, und als unterſter Abſchluß
trägt eine Querleiſte die Zei e 6. bis 11. Auguſt 1926. Das
maſſiv aus Bronze verſilbert hergeſtellte, durchbrochene und in
den Dresdner Stadfarben ſchwarzgelb unterlegte Feſtzeichen hat
bereits guten Abſatz gefunden, wird für 1,50 M. abgegeben und
berechtigt zu freiem Eintritt bei faſt allen Veranſtaltungen des
Bundesfeſtes. Jn ſeiner geſchmackvollen Aufmachung iſt eszweifellos nicht nur eine Zi für ſeinen Träger Während des
Feſtes, e nach verklungenen Tagen auch ein wertvolles und
liebes Erinneru ck.

Schachländerkampf Deutſchland Oeſterreich.

Jm Schachländerkampf DeutſchlandOeſtereich, der am 1. und
2. Auguſt in Wien den Kongreß des dortigen deutſchen Schach
vereins beſchließen wird, will ſich Oeſterrei-h durch ſeine ſtärkſte
Amateurmannſchaft wie r vertreten laſſen: Lokvenc, Prof.
Becker, Dr. Gruber, Hönlinger, Müller, S. R. Wolf, König und

Die deutſche Mannſchaft ſteht noch nicht feſt.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Verantwortlich für Politik: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Lokales,

Kunſt und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den r rr
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung:

Dümann.

nnen von der Brühlſchen Terraſſe aus Fackelzug, Berlin SW svi, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

o a u LZnuses V lem
r Gr

L
e

h 5

Autolahrten

mit prima 6-Sitzer.
Fernruf 1797.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliehbe
ühlerzeuge ind
Strumphwaren

in dem sten Spemialesſhe

H. Schnee Nacht.
Ur. Steinstr. 84. Gegr. 1830

c Z ae e

Billigest 446
verkaufe von grober Auswah

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

J E. harras un La
[S
Vollsbadewannen

von 20 Mk. an
G. Brose,Gr. Sandberg S.

Delitzſcher Str. 75.

Sport Artikel

Fußball- Tennls-
Hockey-6pieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Lellht-
athletit u. Tourſftl
empfiehlt in großzer Aus

wahr ſehr preiswer
H. Scnee el

A. F. Ebermann,
Halle g. S., Gr. Steinſtr.

e

Bul

S

NMazed

Bulga:
des W

der O
ausgiel
ſeit ba
des La

konnter
reitgeſt
lich hat

Pfund
weit m
beſonde

ernenne

enF Flüchtlid Mi
frage z
ſolidier
tragen
auch an

tiven K

bilan
ſich dab
vielen

ren auf
Waren,
möglich
große C
Konkurr
worden.
industrie

wickelten
jetzt abe

Regieru
ſiviert m

Die
Jahr eir
Zahlung
nur die
der Jah
von Get:
Tabakme
wirken,
entſcheid

Getreide
produk

Kolonial'
(Tabak

Lebensm
Baumwo
Leder u.
Roſeneſſe
Sonſtige

Wäh
ſtändig

retten.

in einem
allerletzt
dürfniſſe

Textilie
Metalle

waren
Maſchine
Getreide
Kolonial
Sonſtige

Die

Aus
fuhr v
vergange
aber die
iſt die vo
bar, ſo
bedingt

geringen
Demge

vorgeno

auch für
à höhte.

in den
zurückge

neuen 3

Da g
hauptſäc

ren

Monate


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 176
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






